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Zum Abornenett auf das IV. Duertal

der

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
ladet der unterzeichnete Verlag hierdurch ein. Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ (Poſtzeitungs
liſte Nr, 3099) erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern flott geſchriebene Leitartikel über alle wichtigen Tagesfragen,
einen ausführlichen Bericht über die Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reichhaltiges Feuilleton, einen umfangreichen
Kurszettel in beiden (Morgen- und Abend) Ausgaben, ſowie erſchöpfende Original-Correspondenzen über den Spiritus, Mehl-,
Zucker, Woll, Kartoffel und Hopfenmarkt. Insbeſondere wichtig für die Landwirthe ſind die täglich veröffentlichten ausführlichen

S Getreide-Preisnotirungen S
über wirklich gezahlte Preiſe in der Provinz Sachſen ſowohl wie im Reiche, ſo daß unſere Leſer jederzeit über die MarkthandelslageVie Gratis-Beilagen der „Halleſchen Zeitung“ ſind folgende: Amtliche Bekanntmachungen für den Saal-

kreis (wöchentlich), Amtliche Bekanntmachnngen der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sa
Jlluſtrirtes UnterhaltungsBlatt (wöchentlich), Landwirthſchaftliche Mittheilungen (wöchentlich), tägliche Feuilleton-Beilage
„Courier“, Parlamentsberichte, Ansführliche Lotterieliſten.

Hinſichtlich des hochintereſſanten Feuilletons ſteht die „Halleſche Zeitung“ ſchon längſt an dex Seite der erſten Zeitungen
Deutſchlands. Erworben ſind neuerdings zum Abdruck im IV. Quartal c.

Zeitung

ſen (monatlich),

Wilhelm Jenſen, Novelle „Der Nachbar“.

Rider Haggard, Roman „Das Herz der Welt“.

zeitungen der Provinz Sachſen und wohl die

durchſchlagendem Erfolg.

J

Reinho d Ortmann, Roman ws Welten“

J ean Name autt, Roman „Die Roſe von Granada.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ iſt eine der vornehmſten und älteſten Tages-

billigtte aller Zeitungen der beſſeren Stände.

kaufkräftigfte Publikum in Stadt und Laud und iſt daher für alle Anzeigen von

Beſtellungen auf die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, für das Quartal
Oktober Dezember nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark, für Halle a. S. und Giebichenſtein
die Expedition Leipzigerſtraße 87) zum Preiſe von 2,50 Mark bei täglich zweimaliger Zuſtellung entgegen.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die „valleſche Zeitung“ beſitzt das

Goethe's Pflegetochter
Eine Säcular-Erinnerung.

Nicht alle von den vielen Tauſenden, welche die wunderbare
Muſik der Sprache auf ſich wirken ließen, die in Goethe's ſchöner
Elegie „Euphroſyne“ zu Tage tritt, werden wiſſen, wem der Dichter
dieſes herrliche poetiſche Denkmal geſetzt hat. Ein blutjunges Weib
von 18 Jahren, eine Schauſpielerin der kleinen Weimariſchen Bühne
war es, welche die Götter, die bekanntlich ihre Lieblinge jung zu ſich
nehmen, in das Gefilde der Seligen entrückten. Chriſtiane
deumann ſo wird die Liebliche, deren Bild unſer größter

Dichter für die Nachwelt feſthieit, noch immer mit ihrem Mädchen
namen genannt. Dieſer Tage waren 100 Jahre verfloſſen, ſeit ſie
dahinging, die man ſehr wohl als Goethe's Pflegetochter bezeichnen
kann. Denn nach ſeinem Geſtändniß iſt er dem ungewöhn-
lichen Mädchen ſeit deſſen 13. Lebensjahre „Freund, Lehrer, Vater“
geweſen. Unter ſeiner Anleitung entwickelte ſie ſich zur Künſtlerin.

Merkwürdig, daß drei ſchöne und anmuthige Frauengeſtalten,
die auf Goethe's Herz tiefen Einfluß gewannen, drei Nachbarſtädten
der Mark eniſproſſen ſind. Die ſchöne Bühnenkünſtlerin Corona

chröter ſtammte aus Guben, Chriſtiane Neumann, die liebliche
nnbroſpne aus Kroſſen und Minna Herzlieb, das Urbild der

ttilie in den Wahlverwandtſchaften, aus Züllichau. Chriſtiane
Neumann wurde als ein richtiges Theaterkind am 15. Dezember
1778 geboren. Die Eltern kamen 1784 zur Weimariſchen Bühne,
und hier trat die talentvolle Chriſtiane bereits 1787 als Edelknabe
in dem gleichnamigen Engel'ſchen Stück mit dem größten Beifall
auf. Karl Auguſt's Mutier, die Herzogin Anna Amalia, ließ das
geniale Kind von Corona Schröter ausbilden. Natur und Kunſt
waren der reizenden Chriſtel günſtig. Ihre ſeelenvolle Schönheitentzückte die Zeitgenoſſen, und auch die ornats, welche von ihr erhalten

ſind, beſtätigen den Reiz, der ihrer Erſcheinung verliehen war.

Ueppiges, röthlich-braunes Haar umrahmte eine edle Stirn mit
großen, träumeriſchen Augen. Der Kopf zeigte klaſſiſche Formen,
die Geſtalt die ſchlanke Fülle frühreifer Jugend. Schnell wurde das
reizende Mädchen der Liebling der Weimarer. Schon mit 13 Jahren
war ſie körperlich ſo entwickelt, daß ſie die erſten Liebhaberinnen,
darunter Opheliga, Emilig Galotti, Louiſe Miller ſpielte. Mit
14 Jahren vermählte ſie ſich mit einem jungen Kollegen, der den
Theaternamen Becker führte, aber ein brandenburgiſcher Edelmann
aus dem Geſchlecht derer von Blumenthal war. Das erſte Kind,
welches dieſer Ehe entſproß, eine Tochter, wurde ſpäter die Mutter
des berühmten Aquarellmalers Karl Werner. Nach der Geburt des
zweiten Kindes aber welkte die friſche Blume. Es zeigte ſich, daß
Chriſtiane die Schwindſucht ererbt hatte. Jhre anſtrengende theatraliſche
Thätigkeit war keineswegs dazu angethan, daß ſie ihre Kräfte
ſchonen konnte. Am 22. September 1797 ſtarb die achtzehnjährige
junge Frau, tief betrauert von den Bewohnern der Muſenſtadt, die
n tie ebenſo die geniale Künſtlerin, wie das reizvolle Weib bewundert

atten.

Goethe erfuhr die Trauernachricht erſt Mitte Oktober, als er,
fern von Weimar, in den Schweizer Alpen weilte. Nun ſchuf
er ſogleich jenes poetiſche Erinnerungsbild von entzückender Weh-
muth, welches ſo maleriſch von der Gebirgsſzenerie umrahmt iſt.

Das, was Goethe ſelbſt in ſo vollem Maße beſaß, die reine
Empfindung unverfälſchter Natürlichkeit, das elementare, leidenſchaft-
liche Erfaſſen des Moments, muß auch dem früh verklärten Liebling
des Dichters in hohem Grade eigen geweſen ſein. Als
Chriſtianens Vater früh an dem BHruſtleiden ſtarb, welches
ſie ererbte, ſchlich ſich das Kind in der Nacht vor
dem Begräbniß heimlich von Mutter und Schweſtern
fort zu dem offenen Sarge. Am Morgen fanden ſie die Träger über
die Leiche des Vaters hingeſtreckt, von der ſie nur mit Gewalt ent-
fernt werden konnte. Für die Bedeutung ihrer Kunſt, welche von
Goethe liebevoll gefördert wurde, liegen die gewichtigſten Zeugniſſe
vor. Wieland ſagte von ihr, daß, wenn ſie nur noch einige Jahre
ſo fortſchritte, Deutſchland nur eine Schauſpielerin haben würde.
Als Jffland 1796 in Weimar gaſtirte, äußerte er: „Die Chriſtiane
kann Alles. Nie wird ſie in den künſtleriſchen Rauſch von Empfind-
ſamkeit, das verderbliche Uebel unſerer jungen Schauſpielerinnen,

würdigſte und natürlichſte Talent“. Nach ihrem Hingang hat er ihr

Bismarck und Migquel.
Als Herr von Migquel zuerſt durch ſeine Remſcheider

Rede und dann im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Parole
für die Politik der Sammlung ausgab, trat er damit in die
Fußtapfen jener Bismarckſchen Politik, die ihren Ausgang von
dem Briefe des Altreichskanzlers an den Freiherrn von
Thüngen nahm, welcher unſerem Mancheſterthum ſo ſchwere
Kümmerniß bereitet hat, aber für die Freunde nationaler
Wirthſchaftspolitik das Signal zum Sammeln wurde. Herrvon Miquel hat und zwar offenſichtlich nicht nur im eigenen,

ſondern im Namen der preußiſchen Staats und Reichsregierung,
aufgefordert, zur Pflege und Förderung aller berechtigten
wirthſchaftlichen Jntereſſen die fraktionellen und ſonſtigen
Streitpunkte in den Hintergrund zu ſtellen und wenigſtens
für die nächſte Zeit die Wirthſchaftspolitik zum Angelpunkte
zu machen. Was Herr von Miquel nicht ſagte, aber offeu-
bar meinte, war, daß eine Geſundung der ſo zerfahrenen
Zuſtände des öffentlichen Lebens, des Parteiweſens
und damit auch der parlamentariſchen Verhältniſſe nur erzielt
werden könnte, indem ſich jeder beſcheide, Sonderwünſche, ins-
beſondere noch nicht ausgereifte, zurückſtelle und damit Boden
und freie Bahn für eine allen berechtigten materiellen
Intereſſen gewidmete Aktion gewonnen würde, an der ſich die
Angehörigen der verſchiedenſten Richtungen betheiligen könnten,
ohne dadurch von ihrer politiſchen Fahne ſich zu trennen. Herr
von Migquel dürfte ganz richtig kalkulirt haben, daß eine ſolche
Politik der Sammlung der Ausgangspunkt ſein müſſe, von
dem aus die Parteiverhetzung bekämpft werden könne, an der
das öffentliche Leben krankt und unter welcher ſogar die allge
meinen ſtagtlichen Jntereſſen gefährdet erſcheinen, weil Keiner
der Freund des Anderen ſein will, aber doch nicht Einer ſtark
genug iſt, um eine ſo ſtarke parlamentariſche Vertretung ſich
verſchaffen zu können, daß mit ihr die Regierungspolitik
als mit einem beſtimmenden Faktor rechnen könnte und müßte.

Die Parteiverhetzung iſt eine Folge demokratiſcher Tendenzen
und Veilletäten, zu denen ſich auch ſolche Richtungen bequemt
und dann gewöhnt haben, die ihrer Grundauffaſſung nach nichts
weniger als demokratiſch geſinnt ſind. So hat die Demokratie
parlamentariſch einen meit ſtärkeren Einfluß gewonnen, als ihn
von Rechts wegen, h. nach der Stärke ihres wirklich demo-
kratiſch gefinnten Anhangs zukäme.

Eine ganz ähnliche Lage war es, unter welcher damals
1877 Fürſt Bismarck den Grundſatz der Gemeinſamkeit aller
berechtigten wirthſchaftlichen Jntereſſen zum Ausgangspunkte
jener inneren Politik nahm, die er bis zu ſeinem Sturze fort
geführt hat. Auch damals hatte, begünſtigt durch das An-
wachſen der Sozioldemokratie und den Kulturkampf, das demo-
kratiſche Element einen gänzlich unberechtigten Einfluß erlangt,
und der Reichstag von 1877 war kaum viel beſſer, als der von
1890 und 1893.

Bei der inneren Verwandtſchaft der 1877 von Bismarck
eingeſchlagenen und der jetzt durch Herrn von Miquel empfohlenen
Politik war zu erwarten, daß letztere die Zuſtimmung des Alt-
reichskanzlers finden würde. Das dürfte durch jenen Artikel
der „Hamburger Nachrichten“ geſchehen ſein, der ſich in An
knüpfung an den Brief, welchen Herr v. Plötz in gleichem
Sinne an Herrn v. Plettenberg-Mehrum gerichtet hat, mit
großer Entſchiedenheit für das Zuſammengehen von Landwirth-
ſchaft und Jnduſtrie ausſpricht; es ſei nicht zu verſtehen, wes
halb die Wähler ihre materiellen Jntereſſen nicht zum Aus
gangspunkte ihrer Wahlentſcheidungen machen ſollten. Dieſer
Artikel des Hamburger Blattes liefert eine ſehr ſchätzenswerthe
Förderung der Politik des Herrn v. Miquel, und die Vertreter

Andenken durch ein Wort hochgehoben, welches Chriſtiane Neumann in
ihren Beziehungen zu Goethe höher ſtellt als alle Frauen, die dem
großen Dichter nahe traten. Der Dichterfürſt ſagt von ihr: „Sie
war mir in mehr als einem Sinne lieb. Wenn ſich manchmal in
mir die abgeſtorbene Luſt, fürs Theater zu arbeiten, wieder regte, ſo
hatte ich ſie gewiß vor Augen, und meine Frauen und Mädchen
bildeten ſich nach ihr und ihren Eigenſchaften. Es kann größere
Talente geben, aber für mich kein anmuthigeres.“ Ein größeres Lob,
als das Vorbild der dichteriſchen Frauengeſtalten eines Goethe ge-
weſen zu ſein, kann wohl keinem Weibe zu Theil werden. Zwei
Chriſtianen hatten auf das Leben des großen Dichters großen Ein-
fluß. Chriſtiane Vulpius war die Proſa, Chriſtiane Neumann die
Poeſie der Weiblichkeit, die über den Dichter Macht gewann.,

Jedenfalls war „Madame Becker“ eine der vielſeitigſten
Künſtlerinnen rührend anmuthig müſſen ihre Knabenrollen geweſen
ſein. Wie ſie eine derſelben, den jugendlichen Prinzen Arthur in
Shakeſpeare's „König Johann“, darſtellte, erzählte Goethe in den
ſchwermüthigen Diſtichen ſeiner „Euphroſyne“. Der Sohn eines
Zeugen der merkwürdigen Theaterprobe zu „König Johann“ ſchildert
dieſe reizende Szene. Prinz Arthur ſoll bekanntlich auf Befehl des

rauſamen Königs durch Hubert geblendet werden. Bei der Haupt-
probe zeigte Chriſtiane nicht genug Entſetzen vor dem glühenden
Eiſen. Hierüber ungeduldig, riß Goethe dem Darſteller des Hubert
das Eiſen aus der Hand und ſtürzte mit ſo grimmigem Biick auf
das dreizehnjährige Mädchen zu, daß dieſes entſetzt und zitternd
zurückwich und ohnmächtig zu Boden ſank. Erſchrocken kniete Goethe
zu ihr nieder, nahm ſie in ſeine Arme und rief nach Waſſer. Als
ſie die Augen wieder aufſchlug, lächelte ſie ihm zu, küßte ſeine Hand
und bot ihm dann den Mund. Es war eine ſchöne und rührende
Offenbarung der viäiterlichen und kindlichen Neigung.
Der Dichter ſelber läßt ſeine „Euphroſyne“ dieſe Situation in den
Worten ſchildern
Freundlich faßteſt Du mich, den Zerſchmetterten, trugſt mich von dannen,
Und ich heuchelte lang, Dir an dem Buſen, den Tod.
Endlich ſchlug die Augen ich auf und ſah Dich in ernſte,
Stille Betrachtung verſenkt, über den Liebling geneigt.

Sie iſt dahin, nach deren Weſen, wie er ſelbſt geſteht, der größte
verſinken.“ Und nun erſt Goethe. Er nennt ſie „das liebens Frauenkenner unter den großen Dichtern ſeine Frauen und Mädchen



ves Wirthſchaftslebens, gleichviel, welchem Erwerbszweige ſie
angehören, haben alle Urſache, ſich des Umſtandes zu freuen,
daß auch Fürſt Bismarck den Miquelſchen Plänen mit Wohl
wollen gegenüberſteht.

Das Wort von den „Bienen und Drohnen“, den produ
zirenden Klaſſen und den nicht oder nicht direkt produzirenden
Klaſſen, wird abſichtlich oder unabſichtlich von einem Theil der
Preſſe mißverſtanden. Ohne Zweifel hat Fürſt Bismarck damit
nur ſagen wollen, daß der Einfluß der produzirenden Klaſſen,
in erſter Reihe der Landwirthſchaft und der Jnduſtrie, heute
in Geſetzgebung und Verwaltung, in den Parlamenten wie in
unſerem ganzen politiſchen Leben ein geringerer iſt, als ihnen
zukommt. Es ſind zu viel Theorctiker, zu viel Profeſſoren,
Redehelden und Journaliſten an unſerer Geſetzgebung und
Verwaltung thätig, zu wenig Männer des praktiſchen
Lebens, zu wenig Vertreter großer realer Wirthſchaftsintereſſen.
Den Einfluß dieſer zu ſtärken wird und muß eine der erſten
Aufgaben der Politik der nächſten Jahre ſein.

Wir, die wir ſtets die nationale Wirlhſchaftspolitik
und die Gemeinſamkeit aller wirthſchaftlichen Jnter-
eſſen vertreten haben, dürfen mit beſonderer Genugthuung
davon Akt nehmen, daß auch der Altreichskanzler den von
Herrn v. Miquel gezeigten und von uns gleich anfangs warm
empfohlenen Weg der „Politik der Sammlung“ für den geeigheiſien hält, um aus der Miſere der heutigen Tage heraus-

zukommen, welche die Aera Caprivi uns hinterlaſſen hat und
e hggrke Hohenlohe zu beſeitigen ſich bisher vergeblich be
müht hat.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer iſt bekanntlich am 23. d. Mis. im Jagd

ſchloß Rominten angelangt. Der „Danzg. Ztg.“ wird von
dort berichtet, daß ſich in der Begleitung Sr. Majeſtät der
Botſchafter Graf zu Eulenburg, Oberhofmarſchall Graf zu Eulen
burg, GeneralArzt v. Leuthold, Oberſt v. Löwenfeld und Major
v. Berg befinden. Auf dem geſchmückten Bahnhof Trakehnen
wurde der Kaiſer, der bereits die Jagduniform trug, von dem
Landſtallmeiſter v. Oettingen und dem Grafen zu Dohna-
Schlobitten empfangen. Nach kurzer Begrüßung beſtieg der
Kaiſer den mit vier Trakehner Rappen beſpannten Wagen,
vom Grafen zu Dohna und Landſtallmeiſter v. Oettingen zu
Pferde begleitet. Jn Rominten wurde der Kaiſer von dem
Landrath Jachmann, den Oberförſtern der Heide und den
Hauptleuten der beiden Ehren-Kompagnien empfangen. Dieſe
beſtehen aus kombinirten Mannſchaften des Füſilier- Regiments
Nr. 33 aus Gumbinnen und des Jnfanterie- Regiments Frei-
herr Hiller von Gaertringen Nr. 59 aus Goldap und haben
in Jßlaudszen Quartier genommen. Auf Befehl des
Kaiſers iſt die Bezeichnung des Ortes Theerbude in
Rominten umgeändert und dem Orte Rominten
die Bezeichnung Gr. Rominten beiglegt worden. Mehr-
fache Neuerungen ſind auch in dieſem Jahre in dem
romantiſch gelegenen Dorfe vorgenommen worden wie bekannt,
iſt von den Königsberger Pionieren u. g. im norwegiſchen Stil
ein neues zweiſtöckiges Arbeiterhaus aufgeführt worden. Auch
das im Vorjahre erbaute Oberförſterei- Gebäude iſt vollendet
und bereits am 15. Auguſt vom Oberförſter Wrobel-Goldap
bezogen worden. Wie alljährlich, ſind auch diesmal bedeutende
Wegeverbeſſerungen, Abtragungen von Hügeln uſw. vorgenommen
worden. Um dem Monarchen das Pürſchen zu erleichtern, ſind,
hauptſächlich in den Beläufen, in deyen niederer, dichterer Be
ſtand iſt, überall Pürſchſteige angelegt vorden.

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Contreadmiral
Tirpitz, hat, wie jetzt bekannt wird, am vergangenen Sonntag dem
Grafen Herbert Bismarck in Schönhauſen einen Beſuch abgeſtattet.

Frhr. v. Durant, einer der unermüdlichſten Vorkämpfer
für die konſervative Partei, hat in der „Krz.-Ztg.“ eine Er-
klärung veröffentlicht, die als eine ſehr willkommene Anregung
für den Parteitag der konſervativen Partei gelten darf.
Er wünſcht, daß in Dresden eine völlige Klarſtellung
darüber erfolge, welche Stellung die Partei den
ſozialen Fragen gegenüber einnehme.
Kann es einem Zweifel nicht unterliegen, daß der
Parteitag ſich mit der Sozialreform beſchäftigen werde, ſo
wird auch die bündigſte Erklärung des Parteitages, der in
dieſer Hinſicht kaum etwas Beſſeres thun könnte, als ſich der
bezüglichen Reſolution des Delegirtenlages vom 19. November
v. J. anzuſchließen, nicht vermögen, den gegneriſchen Ver
dächtigungen und Unterſtellungen einen Riegel vorzuſchieben.
Unſeres Erachtens ſollte neben der ganz ſelbſtverſtändlichen Zu
ſicherung, daß die konſervative Partei nicht den Stillſtand der
Sozialreform, ſondern die planvolle Fortführung derſelben
wünſche, einmal in klarer, überſichtlicher Form den Wählern

vorgeführt werden, was die konſervative Partei ſeit
Jahren ſchon auf dem ſozialen Gebiete erſtrebt
und bisher erreicht hat. Hieraus allein würde klar erſicht-
lich ſein, daß die Partei den ſozialen Gedanken von jeher hoch
gehalten hat und daß es ihr fernliegen muß, jetzt entgegen
geſetzte Bahnen zu wandeln. Wie ſchwer es dagegen iſt,
einzelne Normen für die Sozialreform feſtzuſtellen und einzelneSceſormen programmatiſch feſtzulegen, haben nicht nur die

Züricher Arbeiterſchutz-Verhandlungen, ſondern auch die kürzlich
lattgehabten Beralhüngen des Mannheimer „Volksparteitages“
über die „Arbeitsloſenverſicherung“, die zu keinem Ergebniſſe
eführt haben, gezeigt. Auch die konſervative Partei ſteht derSruge der unverſchuldeten Arbeitsloſigkeit, der Wohnungsfrage

und anderen wichtigen ſozialpolitiſchen Aufgaben ſehr ſympathiſch
gegenüber aber der Verlauf des letzten Delegirtentages hat
gezeigt, daß über ſolche Gegenſtände, die nachhaltiger Er
wägungen und ausgedehnter Unterſuchungen bedürfen, im
Rahmen einer Parteiverſammlung auch beim beſten Willen
nicht bindende Beſchlüſſe gefaßt werden können.

Wie die „Volksztg.“ hört, iſt der Pfarrer a. D.
Koetzſchke ſeitens des Königl. Konſiſtoriums in Magdeburg
anläßlich ſeines Auftretens in einer ſozialdemokratiſchen Ver
n ne darauf aufmerkſam gemacht worden, daß eine Fort-
etzung ſeiner ſozialen Thätigkeit, welche ihn in irgend welche

Berührungen und Beziehungen zur Sozialdemokratie brächte,
dahin führen würde, ihm die Rechte des geiſtlichen
Standes zu entziehen.

Wir haben eine Mittheilung der. „Hamburger Nach
richten“ gebracht, wonach der Herzog Friedrich Wilhelm
zu Mecklenburg noch im letzten Augenblick zu einem Heizer
geſagt hat: „Er ſolle ſich retten; er ſelbſt habe keine
Hoffnung, außer ſelig zu ſterben.“ Jn dem
„Berliner Tageblatt“ findet ſich dieſe Mittheilung auch, jedoch
ohne die letzten Worte „außer ſelig zu ſterben“. Ein Zufall
erſcheint ausgeſchloſſen es kann für dieſe „Korrektur“ alſo nur
eine beſtimmie Abſicht angenommen werden.

Die Betheiligung der Sozialdemokratie an den Land
tagswahlen. Anſcheinend iſt es keine ſo einfache Sache, die ein
zeine ſtreitbare „Genoſſen“ der Sozialdemokratie mit dem Aufwerfen
der Wahlberheiligungsfrage eingerührt haben. Jn ſozialdemokratiſchen
Parteiverſammlungen hat man ſich ſchon ganz gehörig gezankt und
gegen Bebel und Auer, welche für die Wahlbetheiligung ſich ins
Zeug legen, ſtehen Singer und Liebknecht. Die Letztgenannten
haben für ſich auch noch das Weſentliche im Voraus, daß ſie
nicht, wie Bebel dies in virtuoſeſter Art gethan, geſchwenkt
haben, ſondern ihrer Anſicht treu geblieben ſind. Auf dem
Hamburger Varteitage wird wofern man nicht in den bewährten
Kommiſſionsſitzungen einen „Ausgleich“ herbeiführt die Wahl
betheiligungsfrage ohne Zweifel eine große Debatte hervorrufen.
Die Ankräge, die in Bezug auf dieſen Punkt bis jetzt eingegangen
ſind, laſſen erkennen, wie die „Genoſſen“ in dieſer Sache auseinander
laufen. Wären die Führer ſelber einig, ſo würde es ihnen wohl
zweifellos gelingen, den Parteitag nach ihren Wünſchen zu dirigiren.
Angeſichts der Meinungsverſchiedenheit innerha'b der Parteileitung aber
werden die Delegierten in ein nicht übles Dilemma gerathen und
nicht wiſſen, ob ſie die Autorität der Herren Auer und Bebel
oder die der Herren Liebknecht und Singer anerkennen ſollen. Auch
der Partikularismus, der in der internationalen Sozialdemokratie
keineswegs überwunden iſt, ſpielt in dieſe Frage mit hinein. Die
Nichtpreußen wollen die preußiſchen „Genoſſen“ zur Bekäſnpfung der
„Oſtelbier“ ſcharf machen und drängen, ohne Kenntniß preußiſcher
Verhältniſſe, die Partei zu ganz ausſichtsloſen Schritten
die Preußen aber erachten die Wahlbetheiligung für eine
nur die preußiſchen „Genoſſen“ angehende Frage und
wollen, daß nur vreußiſche Delegirte darüber entſcheiden
ſollen. In letzterem Sinne lautet denn auch die
rößere Zahl der bis jetzt für den Parteitag eingegangenen Anträge.

an wird alſo auf die Entſcheidung über dieſe Angelegenheit ge
ſpannt ſein dürfen nicht als ob der Betheiligung der Sozialdemo
kratie an den Landtagswahlen eine beſondere Wichtigkeit oder ein
weſentlicher Einfluß beizumeſſen wäre, ſondern um zu ermeſſen, ob
in der Sozialdemokratie die ſüddeutſche Strömung, die noch vor
einigen Jahren kräftig eingedämmt worden iſt, die Mainlinie über
ſchrütten und die „zielbewußteren“ norddeutſchen „Genoſſen“ an die
Wand gedrückt hat. Die Kapitulalion Bebels läßt dies faſt vermuthen.

Parlameutariſches.
Eine Verſammlung der Vertrauensmänner der nationalliberalen

Partei im Wahlkreiſe Ploen-Oldenburg, an welcher auch der
Kieler Landtagsabgeordnete Groth theilnahm, beſchloß, die für die
bevorſtehende Erſatzwahl zum Reichstage von konſervativer Seite
aufgeſtellte Kandidatur des Herrn von Tungeln auf Schmoel
zu unterſtützen.

JJà,—7”.Màà

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck unſerer Original Korreſpodenzen in nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet
t Radewell (Saalkceis), 25. Sept. (Lehrerkonferen z.)

Geſtern Nachmittag fand unter dem Vorſitze des Herrn Paſtors und

bildete. Auf dem Jakobikirchhof zu Weimar iſt ſie beſtattet, aber
ihr Grab iſt unbekannt. Nur die Säule, die ihr zum Gedächtniß
errichtet wurde, ragt aus dem Tannendunkel des Gartens der Geſell-
ſchaft „Erholung“ hervor, als eine wehmüthige Erinnerung an
Goethe's reizenden Liebling.

Geiſteskranke und ihre Neigungen.
Gar ſeltſam ſind die Aeußerungen des menſchlichen Geiſtes,

wenn er durch Krankheit in die Jrre geführt wird. Mit Staunen
und Grauen beobachtet die klare Vernunft das ſonderbare Thun des
Jrren, das ſo unbegreiflich und räthſelhaft iſt, wie eine geheimniß-
volle, unaufklärbare Naturerſcheinung. Jn einem lürzlich erſchienenen
Buche „Geiſteskranke und ihre Paſſionen“ theilt ein bekannter, eng
liſcher Nervenarzt einige intereſſante Fälle von eigenthümlichen ſeeliſchen
Aeußerungen Geiſtesgeſtörter mit. Am wenigſten zu bedauern
meint dieſer Pſychologe ſind diejenigen Kranken, die von einer
beſtimmten Paſſion für irgend etwas erfaßt werden, und je weniger
man ſie daran hindert, ihrer Lieblingsbeſchäftigung nachzugehen,
deſto glücklicher ſcheinen ſie ſich zu fühlen. So hatte ein Patient,
der ſich bereits ſeit dreißig Jahren in der Anſtalt befand, eine aus-
geſprochene Leidenſchaft für die „Banknoten Fabrifation.“ Tagaus,
tagein arbeitete er mit größtem Fleiß an der Herſtellung ſeiner ge-
lichten „Werthpapiere“. Er ging dabei ſehr ſinnreich zu Werke, in
dem er ein Stück weißes Papier von der Größe einer Banknote
zuerſt mit einem „hübſchen Rand“, wie er es nannte, verſah.
Dieſen Rand erlangte er dadurch, daß er die Kanten des
Papiers auf die erhabenen Randverzierungen eines Buchdeckels legte
und mit einem grauen, blauen oder braunen Stift ſo lange darüber
hin und herſtrich, bis ſich die Verzierungen reliefartig durchgedrückt
hatten. Die miltlere Fläche der Banknote füllte er dann mit
Figuren und Arabesken aus, zu denen ihm die verzierten Deckel
einiger Blechſchachteln als Unterlage dienten. Zuletzt ſchrieb er in

roßen Ziffern eine beliebige Zahl von 50 1000 in die Mitte des
chönen, blauen oder braunen Scheines, und die werihvolle

„Banknote“ war fertig. Jm Laufe der Jahre hatte ſich
der Vorrath an „Werthpapieren“ dermaßen angeſammelt, daß
ein großes Repoſitorium im Zimmer des Kranken damit angefüllt war.
Man hatte es einmal gewagt, einen Theil dieſer Papiere heimlich
bei Seite zu bringen, doch war die Verzweiflung des Jrren, als er
ſeinen Verluſt entdeckte, ſo groß, daß es Niemand mehr über's Herz

Kummer zu bereiten. Ein Anderer beſaß eine Art Sammelwuth,
die ſich zwar nur darauf beſchränkte, allerhand Kiſtchen, Käſten,
Schachteln und Büchſen zuſammenzuſuchen, zu erbet'eln und ſogar
u ſtehlen, wenn ſich ihm eine Gelegenheit bot. Dieſer Kranke littdäufig an Tobſuchtsanfällen und war überhaupt einer der gefähr

lichſten Jrren in der ganzen Anſtalt. Wie ein wildes Thier ſchlug er
oft um ſich, biß und kratzte Jeden, der ihm in den Weg kam; doch
wer ihm irgend etwas ſchenkte, was er ſeiner „Sammlung“ einver
leiben konnte, der blieb unbeläſtigt. Machte man ihm gar eine hübſche,
bunte Blechbüchſe zum Geſchenk, dann gerieth er förmlich in Etkſtaſe.

Der merkwürdigſte Fall von „Leidenſchaft“ zeigte ſich bei einem
Kranken, der nach dem jäh erfolgten Tode eines nahen Angehörigen
wahnſinnig geworden war. Dieſer Patient hatte erſt Wochen lang
in tiefſter Schwermuth vor ſich hingebrütet; eines Tages jedoch be
merkte man, daß ſich ſein Geſichtsausdruck jedesmal auffallend ver-
änderte, wenn er im Garten der Anſtalt einem beſtimmten Kranken
begegnete. Ein freudiges Lächeln verklärte die ſchmerzverzogenen
Züge des Jrren, ſobald ſein Blick auf die Geſtalt des Mannes fiel,
der ihm in kurzer Zeit eine unbegrenzte Zuneigung einflößte. Auf
Schritt und Tritt folgte der Kranke dann ſeinem „Jdeal“, kaum
in's Freie gelangt, ſpähte der Unglückliche ſo lange ſuchend umher,
bis er den Gegenſtand ſeiner Schwärmerei gefunden hatte. Befand
ſich dieſer zufällig in einem andero, durch Mauern begrenzten
Theil des Gartens dann verſtand der ſeltſame Jrre ſehr
geſchickt, ſeine Wärter zu täuſchen kletterte gewandt über
die Mauern die ihn von ſeinem „Jdeal“ trennten,
und es gelang ihm auch ſtets, dieſes endlich ausfindig zu machen.
Die beiden Jrren wechſelten nie ein Wort mit einander, auch blieb
die eigenthümliche „Schwärmerei“ völlig einſeitig, da ſich der andere
Kranke ein Jdiot ſeinem Bewunderer gegenüber äußerſt gleich
giltig verhielt, überhaupt gar nicht zu bemerken ſchien, daß ihm ſtets
Jemand wie ſein Schatten folgte und all' ſeine Handlungen nach-
ahmte. Steckte der Jdiot ſeine Hände in die Taſchen, ſo that der
treue Verfolger dasſelbe gähnte, nieſie, huſtete oder lachte der Eine,
ſo wurde die Handlung ſofort von dem Andern wiederholt. Der
Stand der Dinge blieb über zwei Jahre unverändert, bis der Jdiot
eines Tages ſchwer erkrankte und ſtarb. Sein Verfolger ſuchte in
offenbar größter Seelenangſt tagelang nach dem Verſchwundenen, und
als er in nicht fand, verſiel er in Tobſucht und ſtarb innerhalb
weniger Wochen.

brachte, dem harmloſen Banknotenſabrikanten einen ähnlichen

Kreisſchulinſpektors Seidler im Gaſthofe des Hirrn Hoffne
hier die letzte diesjährige Konferenz der zur Ephorie Radewe
gehörigen Lehrer ſtatt. Herr Paſtor Seidler, welcher ſich ſo
unter ſeinen Amtsbrüdern, als auch unter dem Lehrerſtande allfeiſ
Beliebtheit erfreut, wird wegen ſeines leidenden Zuſtandes 9
1. Oktober ſeine Amtsthätigkeit als Pfarrer in Radewell niederlege
die Geſchäfte der Kreisſchulinſpektion zu der etwa 34 Sh
gehören, aber vorläufig noch fortführen. Das Konſiſtorium, welg
diesmal die Pfarrſtelle hier beſetzt, hat bis jetzt noch keinen definjlin
Vertreter als Nachfolger ernannt.

Cönnern, 24. Sept. (Jum Lehrerbeſoldunge
geſetz.) Da in den ſtädtiſchen und ländlichen Schulgemeinde
unſeres Aufſichtsbezirks die durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz vo
3. März er. erforderlichen Beſchlüſſe demnächſt herbeizuführen ſy
halten ſich auf Einladung des Herrn Kreisſchulinſpektor Diak. Mi
die Ortsſchulinſpektoren und diejenigen Lehrer, welche Mitglieder ein
Schulvorſtandes ſind, verſammelt, um eine Einheitlichkeit bei de
ihren Schulverbänden zu unterbreitenden Vorſchlägen zu beratſe,
Zunächſt war es die einhellige Anſicht aller Betheiligten, daß d
von der Provinzial- Konferenz für die Provinz Sachſen aufgeſtel
Grurpirung hinſichtlich der Theuerungsverhältniſſe den praktiſqhe
Verhällniſſen nicht entſpreche. Denn der Lehrer
unſeren kleineren Städten, beſonders aber auf dem platt
Lande habe keineswegs billigeres Leben als der in der größer
Stadt. Eine genau ſpeziſizirte Preisvergleichung wies nach, wie de
Landlehrer für Nahrung und Kleidung mindeſtens dieſelben. für Arj
Kinderausbildung u. dergl. ſogar beträchtlich höhere Ausgaben zu
ſtreiten habe als ſein großſtädtiſcher Kollege die Wohnung bleibe
hier wie dort beſonderer e unterworfen. Bezüglich d
vorzuſchlagenden Summen für Grundgehalt und Alterszulagen win
einſtimmig beſchloſſen, weniger auf ein hohes Grundgehalt, als
kräftige Alterszulagen zu ſehen. Der Saalkreis gehöre nicht zu de
jenigen billigſten Gegenden, für welche das Geſetz die Minimalſit
fordere, und darum ſei wohl ein Mindeſt Grundgehalt v
1050 Mark (für Lehrer ohne Kirchendienſt) und Alters
von 150 Mark eine mäßige Forderung. Da die letztere 9ſtuſig i
würde ſonach bei 31jähr. Dienſtzeit en höchſtes Mindeſigehalt vo
1050 9. 150 2405 Mk. erreicht. Betreffs der Alterszulage ſ.
bekannt, daß für 100 Mk. der Staat aufkomme, indem er jährle
337 Mk. an die Alterszulagekaſſe abführe, denn dieſe jährlich
337 Mk. reichen aus, um die H9ſtufige Alterszulage von 100 h
900 Mk. zu decken. Für die übrigen 50 Mark habe die Schule
meinde zu ſorgen, indem ſie theoretiſch die Hälfte von 337 M
(für je 10 Mk. 33,70 Mk.) einzahle. Die Schulvorſtände ſeien hierte
aber auf eine aus dem Miniſterium hervorgegangene, aſtatitiſchen h einlichkeiten fußende Berechnung hinzuweiſe,

wonach ſich die theoretiſch auf 337 Mk. angeſetzte Summe in piy
auf 262 Mk. reduziren werde. Da nun aber der Staat dennot
ſeine 337 Mk. zahle, ſo komme der Ueberſchuß von 75 Mk. der Ge
meinde für ihren eventuellen Beitrag zu Gute, ſo daß eine Sch
gemeinde, welche ihrem Lehrer 120 Mk. Alterszulage bewilligt ſie
ausgeht. Bei 140 Mk. zahlt ſie ca. 30 Mk., bei 150 M
ca. 56 Mk. u. ſ. w. Aus dieſer Berechnung, welche ja ſelbſtve
ſtändlich nur mit Wahrſcheinlichkeiten rechnet und unter Umſtände
etwas ungünſtiger ſich geſtalten könnte, geht jedenfalls hervor, di
Gemeinden, welche eine Erhöhung der Alterszulagen ſcheuen, ſich ſü
ihre Lehrerſtelle einen Vortheil entgehen laſſen, der dann anderen
Gute kommt.

Alsleben a. S., 24. Sept. (Glockenweihe.) Geſtn
fand die Weihe der in Apolda von Gebr. Ulrich umgegoſſenen di
Glocken ſtatt. Paſtor Weiland hielt die Weiherede. Während di
alte, 1809 unter Jerome Napoleons Regierung gegoſſene Glocke de
Ton D angiebt, ſteht die neue Glocke in Fis. Sie iſt urſprünghi
1318 gegoſſen und 1792 in Halle umgegoſſen worden. Die al
wohl an 6—8 Jahrhunderte zählende Ave Maria-Glocke, die a
dem ehemaligen Dome ſtammt, ſteht in A und trägt die Vo
„Erhalt uns, Herr, bei deinen Worte“. Die vierte und kleinſte
die ein letztes Mal 1882 umgegoſſen wurde, ſteht in Cis und kräſ
die Worte „Es wolle Gott uns gnädig ſein“.

Eilenburg, 24. Sept. (Goldene Hochzeit.) Am
gangenen Dienstag feierte der Kattundrucker Joſeph Hubat
ch öſck mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Veit
Eheleute erfreuen ſich noch einer ausgezeichneten Rüſtigkeit.

Mühlberg, 24. Sept. (Diemenbrand.) Zwei Stroh
feimen, dem Ziegeleibeſitzer Wehnert gehörig, brannten nieder.
wird Brandſtiftung angenommen.

Wittenberg, 24. Sept. (Diebſtahl.) Bei der Wihtwe
Bräſe in Neu-Pieſteritz haben Diebe am Mittwoch Nachmittag aus
einer Kaſſette 160 Mk. geſtohlen.

O Vom Eichefelde, 24. Sept. (Unglücksfälle.) Au
myſteriöſe Weiſe hat ein auf dem Gut Heſſel arbeitender Tiſchler
aus Kaſſel den Tod gefunden. Geſtern früh ſand man ihn bis auf des
Hemd entkleidet todt vor ſeinem Bette liegen. Tags zuvor hatte e
fich mit Branntwein tüchtig berauſcht und Nachts ſeinen „Brand
mit einer großen Gießkanne Waſſer gelöſcht. Deshalb nimmt man
au, daß ihn infolge der großen Menge kalten Waſſers der Schlaj
getroffen hat und ein gewaltſam herbeigeführter Tod nicht vorliegt

Dem Maurer Heinrich Brill in Lindewerra fiel, als er in ſeinen
Steinbruch arbeitete, ein losgelöſter größerer Felsblock auf den
Körper, ſodaß der Bedauernswerthe buchſtäblich zermalmt wurde
Nach etwa W Stunde hauchte er unter gräßlichen Qualen ſein
Leben aus.

ESuderode, 24. September. (Ueberſchwemmungen)
Durch die gewaltigen Regengüſſe der letzten Tage ſind die Teiche
im Harze übervoll, die Bäche ungeheuer angeſchwollen
und theilweiſe über die Ufer getreten. So gleicht das Selkethal
an manchen Stellen, z. B. zwiſchen Linden berg und Straß-
berg, einem großen See, der faſt das ganze breite Thal aus
füllt und die Wieſen mit dem darauf liegenden Grummet über
ſchwemmt.

Wolmirſtedt, 24. September. (Obſt- und Gemüſe
Ausſtellung.) Die vom hieſigen Gartenbauverein veranſtaltet
erſte Obſt- und Gemüſeausſtellung zeigte, trotzdem der Verein erſt
ſeit einem Jahre beſteht, ſchon ſehr gute Erfolge. Preiſe wurden
nicht vertheilt; lobende Anerkennungen wurden ertheilt auf Obſt 10,
auf Gemüſe 14, für hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete der
Dekoration 11. Herr Ferdinand Meyer hier hat einen Speiſekürdis
gezogen, der ein Gewicht von 60 Pfund aufweiſt. Der Kürbis wurde
auch mit einer lobenden Anerkennung bedacht.

M Steundal, 24. September. (Jugendlicher Ver
brecher.) Der etwa 17 Jahre alte Fleiſcherlehrling Wilhelm
Kaufmann aus Weſterhüſen, welcher hierſelbſt beim Fleiſcher!
meiſter S. in Stellung war, iſt ſeit dem 22. d. Mts. flüchtig. K. i
zur Anzeige gebracht worden, weil er, wie feſtgeſtellt wurde, mit
dem kleinen Mädchen ſeines Lehrherrn ſtrafbare Handlungen vorge
ne hat. K. wurde hierbei überraſcht und ergriff ſofort

ie Flucht.b Geuthin, 24. September. (Umwandlung der Kreis
anleiheſcheine. Ausgeſetzte Belohnung.) Durhh
Kaiſerlichen Erlaß iſt die Herabſetzung des Zinsfußes von 4 Proj.
auf 31 Proz. der von unſerem Kreiſe Jerichow II ausgegebenen An
leiheſcheine genehmigt worden. Mit dem 1. April nächſten Jahres
hört die vierprozentige Verzinſung auf; innerhalb 10 Jahren da
keine weitere Zinsheradſetzung erfolgen. Die Abſtempelung zu dem
ermäßigten Zinsſatze erfolgt vom 10. bis 30. Oktober. Die bis dahin

nicht eingereichten Anleiheſcheine find zur Vaarrüd zahlung
1. April 1898 gekündigt. Die Provinzial StädteFeuerſozietät ha
zur Ermittelung des Urhebers des am 3. d. Mts. hier ſtattgehabten
Brandes eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt.H Hildesheim, 24. Sept. (Nachgrabungen auf 7
„Pappenheimer Schanze“.) Unter Leitung des Direltor
des Keſtner-Muſeums zu Hannover Dr. Schuchhardt fand
geſtrigen Tage eine Unterſuchung der neben dem Wirthshauſe nd
dem Galgenberge, wo vor längeren Jahren der berühmte Silberfun
gemacht wurde, liegenden Schan ze (früher fälſchlich Paypenheinet
Schanze benannt) ſtatt, um feſtzuſtellen, ob die Schanze er
altgermaniſches Heiligthum war, wie ſolches ſeiner
zeit durch den berſt von Cohauſen angenommen
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war, oder ob die Schanze ein mittelalterliches Bauwerk, etwa eine
Warte, geweſen ſei. Die auch heute noch fortgeſetzten Nachgrabungen
haben bislang das Ergebniß gehabt, daß außer verkohltem Holz und
Thierknochen Mauerziegel von 8 bis 81 em Stärke, ſowie durchlochte
Schiefer gefunden wurden, wodurch erwieſen wird, daß hier ein mit
Schiefer bedachtes mittelalterliches Bauwerk geſtanden
hat. Außerdem wurden irdene Gefäßſtücke vorgefunden, die aus der
Zeit des 15. bis 16. Jahrhunderts etwa ſtammen.

8. Frankenhauſen, 24. Sept. (Diemenbrand.) Geſtern
brannten drei dem Mühlenbeſitzer Cämmerer gehörige, an der See
häuſer Chauſſee lagernde Strohdiemen nieder. Sie wurden, wie
J gekximwtheit anzunehmen iſt, von ruchloſer Hand in Brand

eſetzt.r Rudolſtadt, 24. S. ptember. (Vom Hof.) Der Fürſt
hat ſich zu längerem Aufenthalt nach dem Jagdſchloß Nathsfeld
auf dem Kyffhäuſer begeben.

8 Apolda, 24. September. (Die Aufführungen des
Devrientſchen „Luther“) haben ihren Abſchluß gefunden.
In Ausſicht genommen waren vier Vorſtellungen. Der Andrang
des Publikums war aber ſo ſtark, daß noch drei hinzugefügt werden
mußten. Hoſfen w'r in Halle auf einen gleichen Erfolg!

V Gotha, 24. Sept. (Feſtſpiel.) Hier hat ſich ein Komitee
ebildet, welches das Volksſchauſviel A. Greiner's „Ernſt derFro m me“ aufzuführen gedenkt. Wegen Uebernahme der Regie

und der Titelrolle bei den geplanten Aufführungen ſind mit dem
ehemaligen Direktor der deutſchen und franzöſiſchen Theater in
Eiſaß-Lothringen, Alexander Heßler in Straßburg i. E., Verhand
lungen angelnüpft. Der ſich bei den Aufführungen ergebende Rein
ewinn wird zur Erbauung des in Ausſicht genommenen Denkmals
Ernſt des Frommen zur Verwendung kommen.

Altenburg, 24. Sept. (Die Eröffnung der Alten-
burger Landes-Gartenbau-Ausſtellung) geſchah heute
Mittag. Als Vertreter der Regierung waren zugegen Staatsminiſter
v. Helldorff, Geh. Rath v. Vorries und Geh. Rath Göpel.

Leipzig, 23. Sept. (Die Antwort ſozialdemo-
kratiſcher Arbeiter auf das Bielefelder Kaiſer-
wort vom Recht der freien Arbeit.) Gewaltthätigkeiten,
Rohheiten das war die Signatur des jetzt langſam zu Ende
gehenden Maurerſtreiks. Vielfach hat das Gericht eingreifen müſſen.
So wurde, um nur eine kleine Blüthenleſe zu geben, wegen Be-
ſchimpfungen und Thätlichkeiten gegen Nichtſtreikende der Handarbeiter
Becker zu einem Monat Gefängniß und der Maurer Meiſel zu 10 Mk.
Geldſtrafe, der Maurer Keil zu ſechs Wochen Gefängniß, ein Hand
arbeiter zu vier Wochen Gefängniß und der Maurer Heinrich zu
24 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Ferner erhielt der Maurer Weſche,
der mit 15--20 ſtreikenden Maurern, die nicht ermittelt werden
konnten, drei von Naumburg kommende arbeitswillige
Maurer auf dem Wege von Bahnhof Leutzſch nach Lindenau in
brutaler Weiſe mißhandelt hatte, vom Landgericht wegen
efährlicher Körperverletzung ein Jahr drei Monate Gefängniß.
ine Annonce, die wir in den „Lpz. Neueſt. Nachr.“ finden, er-

zählt von einer neuen, unerhört feigen That der Streikenden, einer
That, mit der ſich die daran Betheiligten mit gemeinen Verbre hern
auf eine Stufe ſtellen. Der arbeitende Maurer Junkmann iſt am
Sonnabend Abend am Breitenfelder Tannenwalde von Streikenden,
die ihm dort, alſo in der Einſamkeit, auflanerten, über-
fallen und mit Knüppeln mißhandelt worden. Der Arbeit-
eber des Geſchlagenen, Herr Zimmermeiſter Karl Göldner, ſetzt

Mark Belohnung für die Ermittelung der feigen Burſchen aus.
Und ſo vergeht faſt kein Tag, an welchem nicht neue Rohheiten be-
kannt werden, an welchem nicht irgend ein Strafprozeß gegen ſtreikende
Maurer zur Verhandlung käme. „Noch kein Streik“, ſo ſagte Herr
Staatsanwalt Juſtizrath Martini in einer dieſer Verhandlungen,
„hat ſo viele Gewaltthätigkeiten mit ſich gebracht, wie der
gegenwärtige Maurerſtreik.“ Die ſtreikenden Maurer haben im Laufe
des Ausſtandes in ungezählten Fällen die Arbeitenden beläſtigt, ver
höhnt, geſchimpft, geſchlagen und körperlich ſchwer verletzt. Tag und
Nacht, auf Bahnhöfen, Straßen, Bauten, in Reſtaurants und Woh-
nungen, kurz überall und zu jeder Zeit ſind dieſe Rohheiten verübt
worden, die ſich in vielen Fällen als feigſte, hinterliſtigſte
Ueberfälle darſtellen, in denen die Streikenden ſelbſtverſtändlich
immer ſo vorſichtig waren, in der Ueberzahl zu erſcheinen. Gewerbs-
mäßige Rowdies hätten ſich nicht brutaler benehmen können, als
dieſe Arbeiter, die ihrer Sache dadurch ein „glänzendes Denkmal“
geſetzt haben.

S Dresden, 23. Sept. (Gehälter der Volksſchul-
Direktoren.) Der „Verein ſächſiſcher VolksſchulDirektoren“ hat
eine Petition an das Miniſterium des Kultus und öffentlichen Unter-
richts gerichtet, in welcher die Bitte ausgeſprochen wird, dasſelbe wolle
Schritte thun, daß 1. das Mindeſtgehalt eines ſächſiſchen Schul
direktors auf 2700 Mk. (und freie Wohnung oder Wohnungs-
entſchädigung) feſtgeſetzt werde, 2. daß ſich dieſes Mindeſtgehalt durch
Alterszulagen von fünf zu fünf Jahren um je 300 Mk. bis auf
3600 Mk. erhöhe.

Dresden, 24. Sept. (Reinfall.) Letzten Sonnabend
ſah eine Dame in dem Auslagefenſter eines auf hieſiger Wilsdruffer
Straße befindlichen Geſchäfts einen Mantel ausgelegt, der mit
3 Mk. 70 Pfg. ausgezeichnet war. Sie wünſchte ihn zu kaufen,
wurde aber beſchieden, daß die Auslage das letzte Exemplar ſei, neue
Sendung käme Montag früh an. Montag früh erſchien
die Dame wieder im Geſchäft, nachdem ſie ſich überzeugt hatte,
daß noch dasſelbe Exemplar mit derſelben Preisauszeichnung
im Fenſter ſtand. Sie wurde diesmal beſchieden, daß nur
ein Dutzend dieſer Mäntel gekommen ſei und dieſe ſofort
verkauft worden wären. Nun beſtand ſie darauf, den Mantel im
Fenſter zu erhalten. Unter allerhand Ausflüchten wurde verweigert,
dieſen Mantel ihr zu verkaufen. Sie begab ſich zum Vorſitzenden des
Vereins gegen Unweſen im Handel und Gewerbe, Stadrath
Dr. Lehmann, der ihr den Rath ertheilte, unter Bezugnahme auf
einen ähnlichen Vorgang und auf ſeine Anweiſung ſich an die Wohl-
fahrtspolizei und das Gewerbeamt zu wenden. Herr Wohlfahrtspolizei-
lommiſſar von Wülffingen ordnete auf direktori elle Anweiſung einen
Inſpektor ab, der ſich in Zivil mit der Dame ſofort in das Geſchäft
begab. Dort kannte man den Herrn Jnſpektor ſchon, aber trotz allen
Geſchreies mußte der Mantel für 3 Mk. 50 Pfg. herausgerückt werden.
Dem Geſchäftsinhaber paſſirte dabei noch das Unglück, daß eine
zweite Dame, die zufällig eben einen gleichbilligen Mantel aus dem
Schaufenſter verlangt hatte und abgewieſen war, nun ſich auch der
Hilfe des Jnſpektors bediente und ebenfalls ihren Mantel aus dem
Schaufenſter für 3 Mk. 50 Pfg. erhalten mußte. Jeder Mantel
war nach ſofort vorgenommener Schätzung 15 Mk. werth. Ein neuer
Beweis, daß oft die Auslagen nur die Lockſpeiſe für die billige
Schundwaare ſind.

Plauen i. V., 24. Sept. (Entgleiſung.) Der Abend-
zug von Reichenbach i. V. nach Eger iſt geſtern bei der Einfahrt in
den Bahnhof Voitersreuth mit Lokomotive, Zugführerwagen
und einem Güterwagen zur Entgleiſung gekommen. Dadurch
war das Hauptgeleis einige Zeit geſperrt und der Perſonenverkehr

konnte nur mittels Umſteigens aufrecht erhalten werden. Bei dem
Unfall ſind glücklicherweiſe Beſchädigungen nicht vorgekommen, auch
vom Perſonal iſt Niemand verletzt worden.

Verkehrsweſen.
Poſtanweiſungsverkehr nach Portugal. Vom 1. Oktober

ab ſind Poſtanweiſungen nach Portugal von den Abſendern nicht
jehr in portugieſiſcher, ſondern in deutſcher Währung auszuſtellen.
ie Umwandlung der Beträge in portugieſiſche Währung erfolgt

durch das Poſtamt in Liſſabon unter Zugrundelegung des Durch-
der dem Eingang der Poſtanweiſungen vorangegangenen

oche.

Gerichtszeitung.
—-2 Halle, 24. September. (Strafkammer.) Vergehen

gegen das Mufſterſchutz-Geſetz. Die Parfümeriewaaren- Fabrik
von S. Hornemann in Köln fabrizirt und vertreibt ein Haarwaſſer,
deſſen Stempel auf der Flaſchen -Umhüllung unterm 14. Februar
1895 und deſſen Etikett unterm 29. Oktober 1896 geſchützt iſt. Seit
Januar 1894 bezog auch der Friſeur H. hierſelbſt ſolches Haarwaſſer,
anfangs mehr, ſpäter weniger. Dies fiel der Kölner Firma auf und
ſie ermittelte, daß H. ſelbſt derartiges Haarwaſſer anfertigen
laſſe und vertreibe. Die äußere Ausſtattung des H.'ſchen
Fabrikates ſollte der des Kölniſchen ſo täuſchend
ähnlich ſein, daß Hornemann Strafantrag auf Verfolgung
des H. ſtellte. Da ſich die eingeholten Sachverſtändigen- Gutachten
widerſprachen, mußte das Patentamt ein Obergutachten abgeben, und
dieſes lautete dahin, daß eine zeichenmäßige Nachahmung des Etikettes
vorliege. Auch in der heutigen Verhandlung lauteten die Gutachten
entgegengeſetzt. Die Staatsanwaltſchaft beantragte auf Grund der
patentamtlichen Entſcheidung eine Geldſtrafe von 500 Mk. Das
Gericht ſchloß ſich aber der Anſicht des Vertheidigers, Rechtsanwalt
Czarnikow, an und ſprach den Angeklagten frei.

Vorſätzliche Körperverletzung. Mit einer Rauferei endete
das ſonntägliche Tanzvergnügen im Gaſthof zu Lanzenbogen am
19. April, wobei der Arbeiter Hanſtein durch zwei Meſſerſtich', einen
in das linke und einen in das rechte Schulterblatt, verletzt wurde.
Wer der Thäter geweſen, hatte Niemand geſehen, nur hatte man be-
merkt, daß der Maurer Wilhelm Hagedorn nachher ein Meſſer
in der Hand hielt. Letzterer erklärte ſich auch bereit, dem Verletzten
alle Unkoſten zu erſetzen, woraus auf ſeine Thäterſchaft geſchloſſen
wurde. Er beſtritt heute, die Stiche dem p. H. beigebracht zu haben,
und erklärte ſeine Bereitwilligkeit zum Schadenerſatz danit, daß er
keine Arbeitsverſäumniß haben wollte. Die Strafkammer nahm aber
auf Grund des Ergebniſſes der Beweisaufnahme den Angeklagten
für überführt an und verurtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von
ſechs Monaten.

M Stendal, 24. Sept. Von dem altmärkiſchen Schwurgericht
wurde der bereits viermal vorbeſtrafte Arbeiter Adolf Roſſin
aus Gardelegen wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu vier Jahren
See und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf vier Jahr
verurtheilt.

Standesgints- Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 24. September 1897.

Aufgeboten Der Stations-Aſſiſtent Karl Beyer, Hohenhameln
und Anna Fröhlich, Merſeburgerſtr. 3a. Der Saitenſpinner Otto
Auſtel, Leipzig und Anna Laſſe, Henriettenſtr. 13. Der Apotheker
Alexander Balzer, Dresden und Eliſabeth Bethge, Karlſtr. 18. Der
Schloſſer Hermann Roſche, Dieskau und Amalie Volkner, Leipziger-
ſtraße 94. Der Zimmermann Hermann Gramann, Bernhardyſtr. 15
und Antonie Rifferl, Cröllwitz. Der Kaufmann Guſtav Jünemann,
Gütchenſtr. 14 und Emma Felgner, Geiſtſtr. 8. Der Verſicherungs
Inſpektor Richard Götze, Germarſtr. 6 und Hedwig Lüderitz,
Giebichenſtein.

Eheſchließungen Der Mechaniker Wilhelm Horn und Liſette
Fiſcher, Albrechtſtr. 11.

Geboren Dem Drechslermeiſter Ernſt Schurig, Rathhausſtr. 6,
S. Fritz Otto. Dem Handarbeiter Otto Hilpert, Gerberſtr. 7,
T. Johanna Martha Paula. Dem Kaufmann Kurt Herbſt, Ranniſche
ſtraße 14, S. Fritz Kurt Paul. Dem Goldarbeiter Adalbert Fohl-
mann, T. Eliſabeih Magda, Entb.-Jnſt. Dem Handarbeiter Franz
Leißring, Graſeweg 1, S. Erich Hans. Dem Kaufmann Julius
Benkenſtein, Lerchenfeldſtr. 15, T. Charlotte Alice Amanda. Dem
Buchdrucker Karl Anhalt, Krauſenſtr. 4, S. Friedrich Karl Wilhelm.
Dem Fadbrikarbeiter Franz Zſchernitz, Spitze 9, S. Fritz. Dem Bier
FkeuerKontroleur Arthur Rabe, Götheſtr. 38, T. Annelieſe Charlotte
Helene.

Geſtorben: Die Wittwe Helene Schilling geb. Preßler, 58 J.,
Gütchenſtr. 21. Des Schuhmacher Wilheim Rößler T. Margarethe,
1 J., kl. Sandberg 17. Des Müller Max Meinbardt T. Frieda,
9 W. Ludwigſtr. 10. Des Bergmann Ernſt Peter Ehefrau Henriette
geb. Apel, 26 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter Georg
Wiedemann T. Bertha, 8 J., Schloſſerſtr. II. Des Fabrikarbeiter
Hermann Edel T. Emma, 2 M., Landwehrſtr. 3.

Staudesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 22. bis 24. September 1897.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter E. Goldhorn, Magdeburg-

Buckau und H. Brandt, Triftſtr. 34, Der Schuhmacher G. F. Harniſch,
Giebichenſtein und E. B. Reinhardt, Halle. Der Bierfahrer H. Poppe,
Hoheſtr. 18 und L. Töpfer, Halle. Der Kupferſchmied R. Wöldecke
und R. Rößler, Hoheſtr. 13.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter C. E. F. Kohl, Advokatenſtr. 4,S. Otto Karl. Dem Former C. L. M. Krampe, Burgſir. 8,
T. Minna Amalie Anna. Ein unehel. S., gr. Goſenſtr. Ia. Dem
Werkführer F. V. Schmidt, kl. Breitenſtr. 10, T. Frieda Gertrud
Elln. Eine unehel. T., Klausbergſtr. 3. Dem Zimmermann
F. E. C. Schumann, Auguſtſtr. 58, S. Heinrich Wilhelm.

Geſtorben Des Steinſetzer F. Ch. O. Koch T. Caroline
Louiſe Bertha, 3 J., Advokatenſtr. 5. Des Bauunternehmer
H. Schumann Ehefrau Marie Erneſtine Thereſe geb. Arnicke, 62 J.,
Rainſtr. 17.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Becrgrath Dr. Neubauer aus

Staßfurt. Bergwerksdirektor Frohberg aus Senftenberg. Bergrath
Junghann aus Berlin. Pr.-Lt. 1. Pom. Feld Artil.-Reg. Nr. 2
von Michaelis nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Reg.-Referendar
Langenſtraß aus Erfurt. Referendar Tohne aus Magdeburg.
Referendar A. Kuntz aus Berlin. Lt. d. Reſ. Schaeffer aus Erfurt.
Paſtor Hans Fiſcher aus Wiesbaden. Fräulein Günther aus
Sangerhauſen. Poſthaltersgattin Babette Debertshäuſer aus

aus Wiesbaden. Fabrikant Wilh. Patz aus Apolda. Major
Thomas aus Halle a. S. Frau Martens aus Hamburg. Kaufleute
F. Sander, Adolf Stern, Georg Cohn, P. Gerardi, Max Dreyfuß,
Max Weghyzlar, Joh. Elvert, Adolf Katz, ſämmtlich aus Berlin,
W. Strüppi aus München, Fritz Burkhardt aus Stuttgart,
C. Rothſchild aus Frankfurt a. M., K. Naumann aus Jlmenau,
Max Bergmann aus Chemnitz, Franz Kayſer aus Frankfurt a. M.
Arthur Loewenthal aus Straßburg, Rich Manz, aus Dresden,
Reimann, Ludw. Tölken aus Bremen, Georg Schäfer aus
Frankfurt a. M., Hermann Funk aus Pforzheim, Bieresborn aus
Aachen, Altert Goldſchmidt aus Wien, Karl Schubert ausr eburg, Ernſt Schacht aus Stettin, B. Lütgen aus Gauders-

eim.
Grand Hotel Bode. Graf von der Schulenburg aus Berlin.

Rittergutsbeſitzer Hellmuth Schreier nebſt Gemahlin aus Brandenburg.
Arzt Profeſſor Dr. Giuſeppe Gradenigo nebſt Gemahln aus Turin,
Fabrikbeſitzer Guſtav Hildebrand aus Drieſen. Gutsbeſitzer Otto
Breuſtedt aus Schledau. Fabrikbeſitzer Reinhoid Meißner nebſt
Gemahlin aus Hamburg. Frau Dr. Meyer aus Rheydt. Frau
P. Meyer aus Loebejün. Pfarrer Rothmann aus Obhauſen.
Prakt. Arzt Dr. med. Schneider aus Osnabrück. Pfarrer Sperl aus
Vohenſtrauß. Landwirth Ball aus Berlin. Fabrikant Oskar Craul
aus Reichenberg i. V. Holzhändler Johann J. Weiller aus Agram.
Fabrikdirektor Zimmermann aus Berlin. Privatier Joſ. Kögel aus
Hamburg. Kaufleute: Mr. Ch. Harzer aus London, H. Weſtphal
aus Hamburg, Fritſche aus Bonn a. Rh., F. Biehofsky aus
Hamburg, Julius Krimmer aus Chemnitz, Julius A. Horlbogen aus
Pforzheim, Karl J. Heßheim aus Bamberg, Wilhelm Heiſemann
aus München, Ed. Müller aus Leipzig.

Verant wort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der YalleſchenZeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Ueber Nutroſe.
Von ärztlicher Seite wird geſchrieben
„Es hat ſich Reſorption und Ausnutzung der Nutroſe als ſehr

vollkommen gezeigt. Jn keinem Falle wurden üble Nebenwirkungen
irgend welcher Art beobachtet, insbeſondere keinerlei Reizung des
Magens oder Darms, was um ſo höher ins Gewicht fällt, als die
Palienten, bei denen Nutroſe verwendet wurde, durchweg an Er
krankung der Verdauungsorgane litten.“ Nutroſe iſt veſonders
geeignet zur kräftigen Ernährung von Rekonvaleszenten, ſchwächlichen
Kindern, Blutarmen, Magenkranken 2c. Jn Schachteln à 100 g
ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten durch alle Apotheken,
ſowie Droguenhandlungen u. ſ. w. zu beziehen. Einzige Fabri-
kanten Farbwerke, Höchſt a. M. Jn Halle: Hirſch-Apotheke.
„Kreditsenutz“, G. I. Fischer, Halle a. S., Poststrasse 18.

Commerzielles Auskunfts-Institut, Fernspr. 893. ([0411

Geſchäftliche Mittheilungen.
Wie aus dem heutigen Jnſeratentheil erſichtlich, iſt der renom

mirten Firma Carl Käſtner, Geldſchrankfabrik in Leipzig, an-
läßlich eines großen Brandes in Dorum in Hannover abermals ein
ſehr ehrendes Anerkennungsſchreiben über die Güte und Zweckmäßig-
keit ihres Fabrikates zu Theil geworden, und wir glauben, bei dem
Jntereſſe, welches dieſem Fabrikationszweige ſeitens des Publikums
entgegengebracht wird, an dieſer Stelle noch beſonders auf das
Jnſerat verweiſen zu ſollen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- und Finanzkommiſſion.
Gemeiuſchaftliche Sitzung am Dienstag, den 28. September

1897, Nachmittags 5 Uhr im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

Genehmigung des Nachtragsvertrages mit der Halleſchen Straßen
bahnAktien- Geſellſchaft wegen Einführung des elektriſchen Betriebes
auf deren Bahnlinien, ſowie der Erweiterung bezw. Linienveränderung
des Bahnnetzes.

Kommiſſions- Kommiſſion.
Sitzung am Mittwoch, den 29. Septbr., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:Vorberathung der Wahl von Mitgliedern und Stellvertretern

zur Voreinſchätzungs- Kommiſſion.
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Trauer-Hüte, -Floreu. -Rüschen
empfehlen zu billigen Preiſen [9351

A. Ruth Co., Gr. Steinſtr. V.

An s L. L I Ane Fernspr. 1007 f. Nouheiten in
gr. Steinstr. S. Operngqlasetuis mit Toilette

Familien Haghrichten.
Verlobt: Frl. Anna Brendel mit Hrn. Kaufmann Fritz Pannier

(Eilenburg Berlin). Frl. Gertrud Rode mit Hrn. Referendar
Dr. jur. Paul Menzel (Blaſewitz Roßwein).

Verehelicht: Hr. Sekonde- Lieutenant Walther Sulzberger mit
Irl. Margarethe Mörle Heyniſch (Dresden). Hr. Ritterguts-
pächter Eduard Pfaff mit Fil. Marie Neubaur (Zſchepen). Hr.
Bezirksaſſeſſor Egon v. Boſe mit Frl. Ella v. Bresler (Meißen).

Hr. Taubſtummen Lehrer Auſter mit Frl. Roſel Meinert

(Seipzig tGeboren: Ein Sohn: Hrn. Fuhrwerksbeſitzer F. H. Dietrich
(Eilenburg). Hrn. Major Egon v. Gersdorff (Dresden).
Hrn. Premier Lieutenant v. Seydlitz (Großenhain). Eine
Tochter: Hrn. Lehrer Karl Klar (Eilenburg).

Geſtorben: Hr. Seilermeiſter Reinhold Bergmann (Merſeburg).
Hr. Oberamtsrichter Steinberger (Leipzig). Fr. Fuhrwerks-

beſitzer Emilie Krebs (Weißenfels). Fr. Amtsgerichtsrath Ada
v. Kameke (Potsdam). Freiherr Eduard Hartmann v. Erffa
(Schloß Ahorn b. Koburg). Hr. Oekonomierath Wilhelm Noodt

Saradinen, Jortièren, Jeppicßle, Bettvorlagen, H

Mellrichſtedt i. B. von Wurmb aus Großfurra. Baum nebſt Tochter

3 7 e

ores, Ditragen,

(Berlin). Hr. Dr. Georg Sindermann (Leipzig).

Spikeen, Rouleaux- u, Congressstoſſfe, Jiscicdecken, Bettdecken.
Gros Aus en alen Preislagen

C. J J 74 7 ör e c Leipaigerstrasse 7.
Billige festo Preise. (1186



Costume- Anfertigung

T

Proben-Versancdit nach auswärts

Bruno Freytag
Lei i Strasse 100.

in allen Preislagen in glatt und
gemustert, sehwarz u. farbig,
vom einfachsten bis zu dem

elegantesten Genre in

grösster Auswahl.

In eigner Sache!
Die bedauerlichen politiſchen Zuſtände in unſerem Nachbarlande Böhmen haben einer vor keinem Mittel

ſcheuenden Konkurrenz die hochwillkommene Gelegenheit geboten, unter der Bote des Patriotismus gegen

das Hürgerliche Hräuhans in Pilſen
die gehäſſigſten Angriffe zu richten und demſelben durch Veröffentlichung theils erlogener, theils entſtellter Berichte
nach Möglichkeit zu ſchaden.

Um dieſe Angriffe gebührend zu beleuchten, bringe ich endſtehend eine Erklärung

des Hürgerlichen Hräuhanſes in Pilſen
zur Kenntniß und überlaſſe das Weitere getroſt der öffentlichen Beurtheilung

Oskar Sebalecl, Halle g. H.,
Pertreter des Hürgerlichen Bränhauſes in Pilſen.

Erklärung.
Auf die gegen unſer Unternehmen erfolgten Angriffe erklären wir:

Es iſt unwal r daß das Bürgerliche Bräuhaus in Pilſen aus politiſchen Rückſichten deutſche Be
z amte und deutſche Arbeiter entlaſſen hat. Entlaſſungen in größerem Maßſtabe

ſind überhaupt nicht r
3 aß auf dem Eingansthor des Bürgerlichen Bräuhauſes die Aufſchrift angebrachtEs iſt unwahr, iſt „Hier wird nur tſchechiſch geſprochen deutſche Arbeiter werden nicht ange

nommen“. Das Bürgerliche Bräuhaus beſchäftigt einen großen Theil deutſcher Arbeiter in allen
Arbeitszweige n die erſten Beamten des Unternehmens ſind durchweg Deutſche, von einer Aufſchrifterwähnten Juhalts iſt keinem Beſucher des Bürgerlichen Bräuhauſes etwas bekannt.

daß das Bürgerliche Bräuhaus die bisher aus den Buchſtaben „B. B.“ beſtehendeEs iſt unwahr, Schutzmarke geändert hat.
Seit dem fünfundfünfzigjährigen Beſtande der Brauerei iſt daſelbſt Deutſch amtirt und an

der urſprünglichen Marke nichts geändert worden.
daß bei der letzten Gemeindewahl das Bürgerliche Bräuhaus an dem ungünſtigenEs iſt unwahr, Ergebniſſe derſelben für die Deutſchen die Schuld trägt.

Unſer Unternehmen beteiligt ſich grundſätzlich an keiner wie auch immer genannten Wahl und
nimmt keinerlei politiſchen Einfluß auf die Gemeinde.

Anwalhr iſt auch die Angabe, daß das Bürgerliche Bräuhaus nur tſchechiſche Unternehmen unterſtützte.

Das Bürgerliche Bräuhaus hat ſich bei jeder Sammlung der deutſchen Vereine mit Unterſtützungen
betheiligt und widmet alljährlich vielen deutſchen Schulanſtalten Beiträge. In allerneueſter Zeit hat dieſes Unter
nehmen für die durch die letzten Waſſerkataſtrophen Heimgeſuchten Sachſens 1000 Mk., Preußiſch Schleſiens
700 Mk., Deutſch-Böhmens 3000 Gulden und für das Hilfscomité des Deutſchen Hauſes in Prag 500 Gulden
geſpendet.

Pilſen, im September 1897. [1233Bürgerliches Bräunhanus.
Gegründet 1842.

Dieſe Erklärungen ſind in allen hieſigen Ausſchankſtellen und im Contor des Vertreters
O. Sebald zu haben.

e N. B. Hier und Wein hat überhaupt keine Uakionalität und wird von vernünſtigen
Menſchen unr nach ſeiner Oualität und Hekömmlichkeit benrkheilt,

Halle a. S., den 25. September 1897.
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ſind auszuleihen durch

Vriedrich Albrecht

e 2 ß Bank Commiſſion,Sonntag, den 26. September, von III Uhr alle a. S., Kaulenberg 1.n r eNachmittags von 31--7 Uhr r Coneert. WDieſelben finden bei günſtigem Wetter im Garten ſiatt. pilepsie e (Fallſucht) O O
Abends von S Uhr ab C O R G e t ausgeführt von der Krampfleidende erhalten gratis

im großen Saale öſterreichiſchen Heilungs- Anweiſung von Dr. philos.Damen- Kapelle Ludwig. Eintritt frei. Programm 15 Quante, Fabrikbeſitzer in Warendorf

[11225) Paul Maase- in Weſtfalen. e z

Lutherfeſtſpiel in Halle.
Nachdem in der Verſammlung am Freitag, den 24. d. Mts. noch eine größere

Anzahl männlicher Rollen mit jüngeren Kräften beſetzt werden konnten, hat ſich
das Bedürfniß herausgeſtellt, daß nun auch Männer reiferen Alters ſich an derAufführung betheiligen möchten, und bitten wir diejenigen Herren, welche ihre Kräfte

und Zeit dieſer Aufgabe widmen wollen, ſich in der nächſten Verſammlung ſämmt
licher betheiligten Herren anmelden zu wollen, welche Montag, den 27. d. Mts.
im kleinen Saal des „Prinz Carl“ ſtattfinden ſoll

Das Comité des Lutherfeſtſpiels.
1214) Griüneisen.

hochherrſchaftliches,

Philharmonische Concerte.
Winter 1897/98.

Die im vo rigen Winter unter so grosser Theilnahme des Halle'schen
kuntliebenden I 'ublikums Stattgohabten

„Philharmonischen Concerte“
werden auch während der bevorstehenden Saison in den „Kaisersälen““
ſtattfinden.

Darbietungen die
boerücksichtigeon

wieder
Das aus 60 ausgezeichneten Musikern bestehende Orchester,

welches bei Bedarf noch bedeutend verstärkt werden wird, soll in seinen
klassische und moderne Musiklitteratur gleichmüässig

ebenso werde ich. bemüht sein durch Heranziehung
hervorragender Solisten dem Interesso und den Wünschen des musika-
lischen Publikums Rechnung zu tragen.

Es werden 6 Concerte “stattfinden, das erste am 27. Oktober.
Die

Abonnementspreise sind im Interesso einer allgemeinen Betheiligung sehr
niedrig angesetzt und betragen pro Person für alle 6 Concorto I. Platz
12 II. Platz 9 Ak., III. Platz 6 Mk. Den bisherigen Abonnenten
bleiben ihre Plätze bis zum 15. Oktober reservirt.

Abonnements Erneuerungen, sowie neue Anmeldungen nimmt die
Musikalienhandlung des Herrn Heinrich Hothan, r. Steinstr. 14
Fernsprecher 1045) entgegen.

Mein Unternehmen der Gunst des musikalischen Publikums auch
fernerhin empfehlend,
Abonnement hötl., ein und zeichnelade ich zu getl. zahlreicher Betheiligung am

Hochachtungsvoll

Hans Winderstein, Leipzig
W x

Nur für den Kanfer ſelbſt!
Bin geſonnen, mein

Geruumeütkh,
ſehr

in den Nachmittagsſtunden,

ſolid gebautes und im vejen Zuſtande befindliches

Wohnhaus mit großem Garten, 1013 [Im, zu verkaufen. Näheres, am beſten

Wilhelmſtraße 33, III.

Petrolenm-Hrizofen
Universal

ILNullerä(o.
Gr. ten 14.
ihn
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Fernſpr. 1043.

Bayerische

Zungochsen,
P flugochsen,

Mastochsem,
sowie 6--24 Monate alte
e LILKälber

aller Rassen
zu billigen Preisen franeo

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. [9055

o Referenzen in allen Ländern. S

Malle a. S.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mein Geschäſtshaus
feiner Herren- und Knaben-Mocken

bleibt
Montag und Dienstag den 27. u. 28. d. M.

Feiertage halber geschlossen.

Mit 3 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 450 der Halleſchen Zeitung. 25. September 1897

n Staaten.

Für die durch Waſersnoth Geſchädigten in der Prov. Sathſen!

Aus unſerem Abonventenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu: E. Sch., H, Poststempel Weissenfels, M. 20. Scat-Ergehniss vom 4. ds. Mts. von B. Loderslehen, M. 6. Kupferschmiedse-

meister Götze, Giebichenstein, M. 5. Ludwig Herrwig, Cössein, M. 5. Gesammelt in der Gemeinde Döllnitz, M. 31. Pfarrhaus Helfta, M. 6. Fröhliche Geselischaft in Alherstedt, M. (9. Fräulein C. S.,
Halle a. S., M. 3, im Ganzen bisher M aric 11 O13.4 7.

Falls uns noch Gaben für die Ueberſchwemmten zugedacht ſind, möchten wir dieſelben recht bald erbitten.

Redackion und Perlag der „Halleſchen Zeitung, Landes;eitung für die Provinz Sachſen“

valleſche Lokalnachrichten vom 25, September.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Das Ende des „Cerespulvers“. Ueber eine unſere
Landwirthe ſehr intereſſirende Gerichtsent-
ſcheidung erfahren wir Folgendes: Die Firma „Deutſche Ceres“
in Halle a. S., welche ſich u. A. mit dem Vertrieb des ſogenannten
Cerespulvers beſchäftigte, bezw. Herr Jenſen-Kopenhagen, der Ver
fertiger dieſes Geheimmittels, hatten gegen den Vorſteher der Ver-
ſuchsſtation für Pflanzenſchutz zu Halle a. S., Herrn Dr. Hollrung,
Klage auf einen vorläufigen Schadenerſatz von 20000 Mk. erhoben,
weil derſelbe das Cerespulver in ungünſtiger Weiſe kritiſirt und von
ſeiner Anwendung abgerathen hatte. Gegen das die Kläger ab
weiſende und ihnen die Koſten des Rechtsſtreites
auferlegende erſtinſtanzliche Urtheil war von denſelben
Berufung eingelegt worden. Letztere wurde indeſſen vor Kurzem
durch das Oberlandesgericht in Naumburg ebenfalls zurückgewieſen,
da der Beklagte in allen Punkten den Nachweis von der Wahrheit
ſeiner gegen das Cerespulver gerichteten Behauplkungen zu führen
vermochte. Die Reviſion gegen das Dr. Hollrung u in
zweiter Inſtanz freiſprechende Urtheil iſt von der Deutſchen Ceres
nicht beantragt worden. Letzteres hat damit Rechtskraft erlangt.
Der Ausgang dieſes Prozeſſes iſt inſofern von allgemeinerem Jnter-
eſſe, als durch ihn der erſte nachhaltige Verſuch, die bei den Land
wirthen viel und mit großem Nutzen verwendete Kupfervitriol-
Saatbeize durch ein Geheimmittel zu erſetzen, mit Erfolg zu
tückgewieſen worden iſt. Die Deutſche Ceres“ hat ihre
Thätigkeit in Halle aufgegeben.

Fm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen wurden in
der geſtrigen Verſammlung die bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen einer Beſprechung unterzogen, die darin gipfelten, nicht nur
einmüthig mit den kommunalen Wahlbezirksvereinen zuſammen

u gehen, ſondern auch in den Beamtenkreiſen Stimmung für die
von der kommunalen Vereinigung demnächſt aufzuſtellenden Kandi-

daten zu machen. Ueber die ablehnende Haltung der jüngſten Stadt-
verordneten-Verſammlung, die von zwei Stadtverordneten beantragte
Vermehrung des StädtverordnetenKollegiums betreffend, wurde eine

längere Kritik geübt, in der die Meinungen der Anweſenden ſehr von
einander abwichen. Auch in dieſem Vereine wurde der Zuſtand des
Roßplatzes während des letzten Herbſtmarktes ſehr ſcharf gerügt und
eine entſprechende Verbeſſerung der Wege als durchaus wünſchens-

und im Intereſſe unſeres Gemeinweſens liegend erachtet.
Hierbei wurde der Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß die Wege
chauſſirt werden möchten ſollte dieſes Verbeſſerungsmittel aber nicht
angebracht werden, ſo möge die Koaksaſche in ausgiebigſter Weiſe zur
Wegeverbeſſerung benutzt werdeu.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein hielt geſtern Abend
im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ eine nur ſchwach beſuchte Ver
ſammlung ab. Für die durch Waſſernoth geſchädigten Bewohner
der Provinzen Sachſen und Schleſien wurden auf Antrag des Vor-
ſtandes 150 Mk. an Unterſtützung bewilligt. Der Bericht
über den im Auguſt in Leipzig ſtattgefundenen Verbandstag des

Verbandes deutſcher Haus und Grundbeſitzer-Vereine wurde kurz er
ſtattet, da über die Verhandlungen desſelben die Tagespreſſe bereits
in eingehender Weiſe Mittheilungen gemacht hat. Bei Behandlung
des letzten Punktes der Tazesordnung, frei angeregte grundbeſitzliche
Inkereſſenfragen, wurde über die neu eingeführte, den Grundbeſttz be
laſtende Waſſſerſteuer Klage geführt, da ſolche von einem
großen Theile der Miether nicht einzuziehen iſt. Die übrigen ver
handelten Gegenſtände waren von ganz untergeordneter Bedeutung.

Das Spielfeſt, das am vergangenen Sonntag auf dem
Sandanger ſtattfinden ſollte, wegen des ſchlechten Wetters aber unter
bleiben mußte, findet nunmehr am morgigen Sonntag, Nachmittags
von 3 Uhr an, daſelbſt ſtatt, worauf wir an dieſer Stelle wiederholt
beſonders hinweiſen.

Gewerbegerichts Wahlen Unſere heutige Morgen-
ausgabe enthält im Jnſeratentheile eine Anzeige, die am nächſten
Montag von früh 8 bis Nachmittags 1 Uhr ſtattfindenden Wahlen
der Gewerbegerichtsbeiſißer betreffend. Jn Anbetracht

I dinkeit dieſer Wahlen empfehlen wir das Jnſerat allſeitiger
jeachtung.

An der gewerblichen Zeichenſchule beginnt der Unterricht
während des bevorſtehenden Winterhalbjahres am Sonntag den
17. Oktober, Vormittags 8 Uhr, und zwar in der Mittelſchule III,
Oleariusſtraße Nr. 7. An der ſtädtiſchen Fort
bildungsſchule wird das Winterſemeſter am Sonntag den
10. Oktober, Vormittags 28 Uhr, eröffnet. Weiter auf dieſe Schulen
bezügliche Auskünfte enthalten die im Jnſeratentheile dieſer Nummer
befindlichen Anzeigen.

Luther-Feſtſpiel. Erfreulicher Weiſe war die Betheiligung
an der geſtern Abend ſtattgefundenen Verſammlung hauptſächlich von
Seiten jüngerer Kräfte eine bedeutend beſſere als in der vorhergehen
den. Unſere Damenweit in erſter Linie war ſo zahlreich verkreten,
daß die Frauenrollen alle beſetzt werden konnten. Ein recht empfind-
licher Mangel hingegen machte ſich noch an mitwirkenden Herren
reiferen Alters geltend. Gerade der Luther Devrients enthält aber
eine große Anzahl Partien, die nur von ſolchen geſpielt werden
können. Das Komitee erläßt daher in der heutigen Nummer unſerer
Zeitung einen nochmaligen Aufruf zur Betheiligung und wir wollen

Halle a. S.

ausreichen, ſich der guten Sache zu widmen. Jn Jena, in Apolda,
kurz überall, wo der Luther zur Aufführung gelangte, haben ſich
Männer jeden Alters aus allen Kreiſen der Bevölkerung betheiligt,
ſollten da die Bürger der Stadt und Univerſität Halle-Wittenberg,
die mit dem Namen Luther ſo eng verbunden iſt, zurückſtehen
Hoffen wir, daß die Lücken recht bald ausgefüllt ſind Alle, die ſich
noch betheiligen wollen, werden gebeten, ſich am Montag den 27. d. M.
im kleinen Saal des „Prinz Carl“ einzufinden.

Bazar. Jm Monat Februar d. Js. hat ſich in unſerer
Stadt ein Frauen verein gebildet, der als Ziel ſeines Strebensdie Unterſtützung und Pflege armer Kranker, ſowie
auch die Anſtellung einer Pflegerin für den Süden
der Stadt in Ausſicht nimmt und die Mittel hierzu durch frei-
willige Beiträge, ſowie durch den Fleiß der Mitglieder in weiblichen
Handarbeiten zu erlangen beſtrebt iſt. Der über Erwarten große Er-
folg, welchen der Verein hatte, als er bei ſeiner Gründung ſich mit
der Bitte an die Bürgerſchaft wandte, durch Liebesgaben den angeſtrebten
Zweck fördern zu helfen, ermuthigte die Mitglieder, mit allen Kräften
dem geſteckten Ziele zuzuſtreben. Jn aller Stille, aber
mit um ſo froherem Muthe arbeitete und ſchaffte man fleißig an
Werbung neuer Mitglieder und Anfertigung ſo vieler Arbeiten, daß
in der kurzen Zeit der Thätigkeit des Vereins ſchon jetzt die Ab
haltung eines Bazars vor ſich gehen kann. Derſelbe wird
dem Vernehmen nach in der zweiten Hälfte des Oktober im unteren
Saale des Stadtſchützen hauſes abgehalten werden und den
Damen Gelegenheit geben, durch Ankauf der gebotenen Arbeiten c.
die gute Sache fördern zu helfen. Wünſchen wir dem unermüdlichen
Fleiß und edeln Streben beſten Erfolg!

Das Hilfskomitee in der Provinz Sachſen zur Lin-
derung des Nothſtandes in Armenien hielt vorgeſtern Nach
mittag im Hotel zum „Kronprinz“ eine Verſammlung ab in der
Herr Paſtor Zeller-Bieſenrode in einem farbenreichen Bilde das
deutſche Hilfswerk für die armeniſchen Märtyrer einer Schilderung
unterzog. Laut Kaſſenbericht hat die Sammlung in der Provinz
7250 Mk., in ganz Deutſchland aber 1 720 000 Mk. erbracht, eine
Suinme, die zwar weſentlich zur Linderung der Noth der armeniſchen
Chriſten beigetragen hat, aber in Anſehung des herrſchenden und noch
ſteigenden Elends nicht allzuhoch gelten darf. Herr Paſtor Fiſcher
ſchilderte in einer längeren Rede die Maſſacres an den Armeniern,
denen gerade die Blüthe des glaubenstreuen Volkes zum Opfer
gefallen ſei. Das deutſche Hilfswerk hat ſich darauf gerichtet, den
Flüchtlingen ſo weit als möglich die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe
zu gewähren. Mit beſonderer Freude hat das bedrängte Volk die
Einrichtung der deutſchen Kliniken begrüßt. Gerade durch ſolche
Wohlthätigkeitsanſtalten haben ſich die Deutſchen in der Türkei und
Perſien eine unſchätzbare Beliebtheit erworben. Außer den erwähnten
Kliniken hat das Komitee mehrere Waiſenhäuſer errichtet, in denen
700 Kinder gute Erziehung erhalten. Leider iſt der Andrang zu
dieſen Waiſenhäuſern ſo ſtark, daß ſehr vielen der Unglücklichen die
Aufnahme deshalb verſagt werden muß, weil die disponiblen Mittel
nicht ausreichen. Nachdem Herr Paſtor Dr. Lepſius das Schluß-
wort und Gebet geſprochen, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Walhallatheater. Jn der morgigen Sonntag-Nach-
mittag- Vorſtellung kreten wieder ſämmtliche Künſtler des
jetzigen ſo ungemein wirkungsvollen Spielplanes auf.

Der Präſident der Königlichen Eiſenbahndirektion
hierſelbſt, Herr Seydel, iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine
Dienſtgeſchäfte heute wieder übernommen.

Profeſſor Falb hat uns für morgen einen kritiſchen Tag
1. Ordnung verſprochen.

Das Hochwaſſer der Saale erreichte geſtern Abend mit
4,46 m am Trothaer Pegel ſeinen höchſten Stand bis heute früh
8 Uhr war es bis auf 4,38 m zurückgegangen. Alle tieferliegenden
Grundſtücke an der Saale werden von den rothgelben Fluthen be-
deckt, ſo daß an vielen Stellen die Feldarbeiten unterlaſſen bleiben
müſſen. Auf den Wieſen wurde die Grummeternte bereits vor Ein
tritt des Hochwaſſers beendigt und ſind hier keine Beſchädigungen zu
erwarten. Anders ſieht es dagegen auf den Kartoffeln- und Rüben-
feldern aus, woſelbſt das Uebermaß von Waſſer nicht nur die Arbeiten
unterdrückt, ſondern die Erträge ſtark zurückſetzt. Auch im Unſtrut-
gebiete ſind viele Ackerflächen überſchwemmt. Laut telegraphiſcher
Meldung aus Nebra hatte geſtern Nachmittag der Waſſerſtand der
Unſtrut die Höhe von 2,20 m erreicht und war noch weiteres Steigen
zu erwarten.

Warnung vor der Auswanderung nach Paris.
Deutſche Arbeiter werden von ihren in Paris lebenden
Landsleuten vor Zuzug nach der franzöſiſchen Haupt-
ſtadt dringend gewarnt. Es machen ſich jetzt viele deutſche
Arbeiter nach Paris auf den Weg, in der Hoffnung, als Schreiner
Tapezierer, Schloſſer c. bei den Ausſtellungsarbeiten ſofort Be
ſchäftigung finden zu können, ſehen ſich jedoch bald enttäuſcht, da der
Zudrang der einheimiſchen Arbeiter nach dem großen, ſchönen Paris
ein viel zu ſtarker iſt. Gerne möchten die Bedauernswerthen
heißt es in einer Zuſchrift an die „Rhein- und Ruhrztg.“ in die
Heimath zurück, aber ohne Geld und ſonſtige Hilfsmittel gelingt dies
nicht ohne fremde Hilfe und bitter bereut mancher wackere Arbeiter,
die deutſche Heimath, wo er wenigſtens ſein Auskommen hatte, mit
trügeriſchen Hoffnungen verlaſſen zu haben.

Unglücksfälle. Die Modiſtin Selma Bodenſtein zu
Halberſtadt hatte zu viel Spiritus in einen Kochapparat gegoſſen.
Bei der Entzündung loderte die Flamme nnd erfaßte die in der Nähe
liegenden leicht brennbaren Stoffe, welche zu rekten ſich die B. be
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mühte, dabei aber an den Armen, der Bruſt und im Geſicht, ſowie
dem linken Auge ſchwer verletzt wurde. Der Fuhrmann Eduard
Opel aus Schleiz wollte den Wagen während der Fahrt beſteigen,
rutſchte ab und ſtürzte ſo unglücklich hin, daß ihm die Räder über
beide Unterſchenkel gingen und einen Bruch des linken, ſowie be
deutende Quetſchungen des rechten Unterſchenkels beibrachten.
Der Koppelknecht Marti n Weineck zu Cöthen wurde von ewei
unruhig gewordenen Pferden mit ſo großer Gewalt gegen die
Wand gedrückt und von einem derſelben an das linke Knie
geſchlagen, daß ein Rippenbruch, ſowie die Zerſchmetterung der Knie-
ſcheibe die Folge war. Der fünffährige Kaufmannsſohn Otto

ich ter zu Sangerhauſen ſtürzte mehrere Treppenſtufen herab und
brach den rechten Oberſchenkel. Bei dem Sturz von einem Pferde
erlitt der Handarbeiter Friedrich Köhler einen linken Unter
ſchenkelbruch. Die jährige Tiſchlerstochte Margarethe
Schmidt entfiel ihrer kaum vierjährigen Schweſter, die ſie auf den
Armen trug, und brach den rechten Oberarm. Sämmtliche Verletzte
ſind in kliniſcher Behandlung.

Meſſerheld. Der Schloſſer Otto Jentſch, Olearius-
ſtraße Nr. 7 wohnhaft, wurde in der vergangenen Nacht gegen
12, Uhr in der Schmeerſtraße von dem Arbeiter Meinhardt
(Schlamm Nr. 4) durch einen Meſſerſtich derartig in der linlen Bruſt
ulee daß er ärztliche Hilfe in der Klinik in Anſpruch nehmen
mußte.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,25--2,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Gurken, zum Einlegen, pro Schock 1 Mk. Gurken, zum
Salat, 4 Stück 10--15 Pfg. Gurken, Schaalen, pro Mandel 40 bis
50 Pfg. Pfeffergurken, 5 Liter 75—80 Pfg. Zwiebeln, pro Centner
3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 40 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg
Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15—-30 Pfg
Kohlrabi, vro Mandel 30--50 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15—-20 Pfg
Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, pro Liter 20 Pfg
Bohnen, grüne, 2 Liter 25 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 30 Pfg.
Meerettig, pro Stück 15--25 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20-40 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10 Pfg. Birnen, pro Mandel 15--40 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 25 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20-60 Pfg. Nüſſe
hiefige, pro Schock 30 Pfg. Weintrauben, pro Pfd. 30--40 Pfg.
Gänſe, pro Stück 5--6. Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner,
pro Stück 1,20--1,75 Mk. Hähnchen, pro Stück 1-2 Mk. Tauben,
pro Paar 60--80 Vfg. Rebhühner, pro Stück 1,10 Mk. Haſen,
pro Stück 3,30--3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Rehwild, pro Pfd. Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk.
Hecht, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk.
Schleie, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 29-25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,60 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk.
Schellfiſch c, pro Pfd. 20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 60-70 Pfg. CEier, pro Mandel
1 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Lonig, pro Pfd. 1,30 Mk.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfa. Schweinefleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50 65 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60-70 Pfg.

Caſé Monopol. Hiermit ſei auf das an der Promenade
dem Theater gegenüber gelegene, nach jeder Richtung hin als nur
vorzüglich bekannte und vom hieſigen Publikum gern aufgeſucht
„Café Monopol“ aufmerkſam gemacht. Dasſelbe iſt einer gründlicher
Renovirung unterzogen und bietet in Folge ſeiner günſtigen Lag
an lebhafter Paſſage einen angenehmen und Unterhaltung gewähren-
den Aufenthalt, gleichwie es nach Schluß der Theatervorſtellunger
ebenfalls ſehr gern aufgeſucht zu werden pflegt. Desgleichen wurden
die in der erſten Etage aufgeſtellten Billards vollſtändig renovirt
und mit neuen Siegesbanden verſehen, ſo daß Liebhabern dieſes
Spieles ein vorzügliches Material zur Verfügung ſteht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Troubadour“ von Verdi.)

Die neue Theaterleitung hat geſtern den erſten Jtaliener in der Oper
zu Worte kommen laſſen und zwar den Altmeiſter Verdi mit dem
„Troubadour.“ Mag man heute auch und zwar mit Recht

über das einen veritablen Schauerroman mit Zigeunerrache,
Kindeeraub, Brudermord, Scheiterhaufen und anderen gruſeligen
Dingen entrollende Textbuch lächeln, mag man ferner über die
Partitur mit ihren loſe aneinandergereihten „Nummern“, mit ihrer
das Meiſte im Tanzrhythmus illuſtrirenden Muſik achſelzuckend zur
Tagesordnung übergehen, zwei Vorzüge laſſen ſich der alten Oper
doch nicht abſtreiten ihre Melodienfülle und die den Sängern ge-
ſtellten beiſpiellos dankbaren Aufgaben. Der Graf, der Troubadour,
die alte Zigeunerin, die Leonore, Alles bevorzugte Lieblinge auf
dem Repertoir der Sänger und Sängerinnen, wofür die geſtrige, von
Herrn Kapellmeiſter Grimm temperamenlvoll und ſicher geleitete
Aufführung inſofern einen ſprechenden Bewris erbrachte, als die Ver
treter der Hauptparthien mit unverkennbarer Luſt und Liebe beider Sache
waren. Diesmal gebührt die Palme des Abends Herrn Lommerzheim,
welcher ſeine ſchönen Stimmmittel in der ſo recht aufs „Hinreißen“

nicht verfehlen, auch unſererſeits an unſere Mitbürger
die dringende Bitte zu richten, ſoweit Zeit und Kraft
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berechneten Titelpartie zu glänzender Geltung brachte, dabei ſich aber
von eigentlich unkünſtleriſcher Realiſtik freihielt. Der gefangliche Vor
trag war voller Feuer und das Spiel ausreichend belebt beides aber
verſteht der junge Künſtler in anerkennenswerther Weiſe zur Erzielung
dramatiſcher Wirkungen zu vereinigen, ſo daß den Paradenummern
rauſchender Beifall folgte und Herr Lommerzheim die berühmte Stretta
da capo ſingen konnte. Damit wollen wir aber keineswegs der
Wiederholung einzelner Nummern das Wort reden das bleibt eine
Unſitte, die höchſtens verziehen werden kann, wenn Boetel als Gaſt
noch einige ſeiner hohen C an den Mann bringen will. Frl. von
Kuhnenfeld hat mit ihrer Leonore im Verlaufe des Abends in
uns die Hoffnung erweckt, daß ſie ein ſchätzenswerthes Mitglied des
Enſembles ſein wird, wenn ſie wieder volle Herrſchaft über ihre
ganz offenbar nur unter dem lähmenden Einfluſſe einer hart-
näckigen Jndispoſition ſtehende Stimme erlangt hat. Zwar
hafteten dem Geſang auch geſtern noch die an ihrer Eliſabeth
gerügten Mängel an immerhin aber wird die Stimme, namentlich
nach der Höhe hin, von Tag zu Tag freier und auch die Mittellage
erklang geſtern ſtreckenweiſe gefeſtigter und voller. Sehr zum Vor
theil der Dame ſpricht das geſangstechniſche Können, mit welchem ſie
ihre Leonore ausſtattete. Wir hörten wiederholt recht gelungene
Läufe und Triller und entrüſteten uns nicht im Mindeſten ob der
verſchiedenen Abänderungen, welche die Dame an dem Paſſagenwerk
vorgenommen hatte. Unſer Rath Cur dahin: man gönne
rl. v. Kuhnenfeld einige Tage abſoluter Ruhe

und gebe ihr dann Gelegenheit, in einer weiteren dramatiſchen
artie ihr künſtleriſches Vermögen darzulegen. Die Azucena vonFa Tibelti hat uns die Gewißheit verſchafft, daß das Fach der

Wieder ließ Frl. Tibelti
ſeltener Ausgiebigkeit

auf's Beſte beſetzt iſt.
als ſtimmliche Vorzüge eine Tiefe von
und eine echt altfarbene wohlklingende Mittellage beobachten.
Die Höhe freilich iſt nicht völlig ſchlackenfrei; die dort
ſtellenweiſe bemerkbare klangliche Schärfe wird durch einen mehr
vorſichtigen Tonanſatz zu vermeiden ſein. Jn Bezug auf dramatiſche
Belebung des Geſanges blieb kaum ein Wunſch unerfüllt und auch
das Spiel entſprach durchweg der jeweiligen Situation. Eine nicht
überall gleichwerthige Darbietung war der Graf Luna des Herrn
Fanta. Tieſer Künſtler ſchmälert ſich ſelbſt die Erfolge, welche
ihm ſeine wirklich ſchöne Baritonſtimme ſichert, durch geſangliche Un
arten wie falſche Konſonantenbehandlung, zeitweilig ſehr naſale Ton-
gebung und Jneinanderziehen von Tönen. Das Auffallende dabei
iſt, daß dieſe Fehler nicht dauernd dem Geſange anhaften, gewiß ein
Beweis dafür, daß Herr Fauta ſie ablegen kann, wenn er ſich in
ſtrenge künſtleriſche Zucht nimmt. Auch im Sp.el bleibt noch
Manches zu vervollkommnen übrig. Daß Herrn Fanta's Luna auch
eine Reihe ſchöner Momente aufzuweiſen hatte, erkennen wir mit
Vergnügen an; ſeitens des Publikums erfuhr der Künſtler
freundliche Aufmunterung. Von den Vertretern der kleinen Rollen
ſei nur noch Herr Hartmann beſonders genannt, welcher nament-
lich Ferrando's Schauererzählung mit guter dramatiſcher Betonung
wiedergab. Das Orcheſter hielt ſich recht brav; nur im Meſſing
trug man verſchiedentlich gar zu ſtark auf. Auch von
den Chören könnten wir Gutes berichten, wenn nicht die
Einleitung des Miſerere ganz zu Schaden gebracht wäre. Leonore's
darauf folgender Ausruf: „O Himmel, was hör' ich! Welch' ſchaurige
Klänge!“ fand in uns lebhaften Widerhall. Solche Dinge müſſen
vermieden verden, weil ſie geeignet ſind, eine ganze Aufführung um
den Erfolg zu betrügen! Und was war's mit der neuen Orgel?
Jſt da am Werke etwas nicht in Ordnung Der im 3. Akt in der

agerſzene unter Benutzung der Ungariſchen Tänze Nr. 5 und 6
von Brahms eingelegte Zigeunertanz wurde von der Solotänzerin
Frl. Die t rich und den 8 Damen des Corps de ballet ſehr beifalls-

würdig ausgeführt. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als zweite Fremdenvorſtellung (bei kleinen Preiſen) wird Sonntag
Nachmittag das „Wintermärchen“ wiederholt. Die Vorſtellung be
ginnt um 3 Uhr Nachmittags. Abends 74 Uhr geht die neueſte
Operette des Altmeiſters Johann Strauß, „Wald meiſter be
titelt, zum erſten Male in Szene. Die Regie führt Direktor Richards
und wird der Erfolg, den dieſes graziöſe rk von Strauß überall
hatte, ſicher auch hier nicht ausbleiben. Die Veorſtellung findet
außer Abonnement ſtatt, ebenſo die am Montag ſtattfindende
Wiederholung von „Tannhäufer“. Letztere Vorſtellung mußaußer Abonnement ſtattfinden, um den Reperkoir-Störungen, die

de die Erkrankungen veranlaßt wurden, aus dem Wege zu
gehen.

Philharmoniſche Konzerte. Jm Anzeigentheil unſerer
heutigen Nummer befindet ſich die Abonnements Einladung für die
6 großen Orcheſter- und Soliſten- Konzerte des Winderſtein-
Orcheſter s. Wir machen unſere Leſer auch an dieſer Stelle auf
das bedeutſame muſikaliſche Unternehmen nochmals aufmerkſam.
Für das Orcheſter ſind ab 1. Oktober eine Reihe ausgezeichneter
Soliſten verpflichtet worden, und zwar als Konzertmeiſter bezw.
Solo-Violiniſten die Herren Otto Kleitz ehemaliger Schüler des
Leipziger Konſervatoriums, zuletzt fürſtlicher Konzertmeiſter in Gera)
und Ladislaus Lewinger, ein jüngerer Bruder des neuen Gewand-
hausKonzertmeiſters früher in Krakau und Amſterdam), als
Violoncelliſt Herr Emil Corbach (Schüler des Herrn Hofkapellmeiſter
Prof. Schröder in Sondershauſen) Verhandlungen mit einem andern
SoloCelliſten ſchweben noch als SoloFlötiſt Herr Adolf Buchheim
(früher beim Laube- Orcheſter in Hamburg, darauf beim Thomas
Orcheſter in New-ork), als Harfeniſt Herr Joh. Stegmann früher
in Baden-Baden, in Leipzig Einjähr.-Freiwilliger im Muſikkorps des
107. Regts.). Da auch die übrigen Kräfte des Orcheſters, von denen
wir noch Herrn Aug. Pfeiffer als tüchtigen Komponiſt und ausge
zeichneten Klavierbegleiter und Herrn Paul Kluge, Muſikdirektor in
Bad Elmen, nennen, mit großer Sorgfalt ausgewählt ſind, ſo iſt mit
Sicherheit vorauszuſagen, daß auch in kommender Saiſon die Konzerte
des Winderſteins-Orcheſters auf der Höhe der Zeit ſtehen werden.

Künſtlerkonzert. Am Mittwoch den 29. September findet
in den „Kaiſerſälen“ ein Klavier- und Liederabend ſtatt,
welcher von dem jetzt in Weimar lebenden, in der Künſtlerwelt ſchon
einen geachteten Namen beſitzenden Klavier-Virtuoſen Erneſt
Hutcheſon und dem Londoner Opernſänger Reginald Wyon
veranſtaltet wird. Herr Hutcheſon iſt nach Berichten über
frühere Konzerte im Beſitz einer tadelloſen Technik und verfügt über
ein wunderbares, zartes Piano, welches ſelbſt in ſchnellen Läufen
wie in vielgriffigen Stellen immer von größter Zartheit und Klar-
heit iſt. Der Künſtler hat auch ſchon in Halle in einem der hieſigen
Geſellſchaftskonzerte mit beſtem Erfolg geſpielt. Auf dem Baritoniſten
Herrn R. Wyon rühmt die Kritik gutes muſikaliſches Gehör, reinen
und ſicheren Tonanſatz, ſowie eine wohllautende, weiche Bariton-
ſtimme nach. Das Programm des Konzertes iſt im Anzeigentheil
vorliezender Nummer enthalten.

Städtiſches Muſeum. Vom Sonnkag an ſind für einige
Zeit ausgeſtellt: 102 Tafeln in Lichtdruck, des Bismarck
Muſe ums in Schönhauſen, Reproduktionen der überaus mannig-
faltigen Ehrengeſchenke und Adreſſen, welche dem Fürſten Bismarck
aus allen Erdtheilen zugegangen ſind ferner 7 Oelgemälde, Land
ſchaften von Georg Kamp mann in Karlsruhe und 2 große
Blumenſtücke von Fräulein Nees von Eſenbeck in Breslau.
Ausgeſtellt bleiben noch die Gemälde von Kallmorgen,
Leonhardi und Monien.

Altiſtin nun

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-

Caroliniſche Deutſche Akademie der Natur-
forſcher verlor durch den Tod am 22. September in Neapel, wo
er an der zoologiſchen Station arbeitete, ihr Mitglied Dr. med. et
phil. Edmund rechſel, ordentlichen Profeſſor der phyſtologiſchen
und pathologiſchen Chemie und der Pharmacologie an der Univerſität
in Bern. Er wurde am 3. September 1843 in Leipzig geboren und
gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1888 als Mitglied an, und
zwar in den Fachſektionen für Chemie und Phyſiologie.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am nächſten Montag, den 27. September, beginnt bei dem

hieſigen Königl. Landgericht die fünfte diesjährige Schwur-
gerichtsperiode, in welcher folgende Strafſachen zur Ver
handlung kommen und zwar
am Montag, den 27. September, wider den Dienſtknecht Johann

Weindook aus Quaring, wegen Verleitung zum
Meineide und wiſſentlichen Meineids,

am Dienstag, den 28. September, wider den Schneidergeſellen
Friedrich Karl Schulze aus Steuden, jetzt in Weimar,
wegen verſuchter Nothzucht;

am Mittwoch, mber, wider die Dienſtknechte Otto
Werner, Theodor Kraneis, Karl Hündorf und
Albert Haaſe aus Cracau, wegen verſuchter Nothzucht
bezw. wiſſentlicher Hilfeleiſtung

am Donnerstag, 30. September, wider den Müllergeſellen Paul
Lemke und deſſen Ehefrau Selma geb. Bley zu
Bitterfeld, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und

am Sonnabend, 2. Oktober, wider den Jäger Karl Ha ge und
die verehelichte Schmiedemeiſter Kämmerer, Selma geb.
Koch zu Dieskau, wegen Kindesmords bez. Anſtiftung dazu
und Bedrohung.

Theater und Muſik.
Berlin, 25. September. „Das Tſchaperl“, dieſe auf

Wiener Verhältniſſe zugeſchnittene Komödie von Hermann Bahr-
iſt geſtern im Leſſingtheater zu Berlin zum erſten Male aufgeführt
worden und hat einen großen Erfolg davongetragen. Man muß es
dem Stück nachrühmen, daß es in dürftigem und abgennutzem
Rahmen recht viel des Jntereſſanten bringt und überall die Feder

ines geiſtreichen, ſcharf beobachtenden und gut ſtiliſirenden Schrift
ſtellers verräth. Aber ein Drama im eigentlichen Sinne des Worts
iſt das Werk nicht, es wird ſicher amüſanter zu leſen, als zu ſehen
ſein.

Berlin, 25. Sept. Der Königliche Kammerſänger Franz
Betz iſt mit dem 1. September d. Js. als ſtändiges Mitglied aus
dem Verbande der Königlichen Oper geſchieden. Der Kaiſer hat den
Künſtler aus dieſem Anlaß zum Ehrenmitgliede der Königlichen
Oper ernannt. Herr Betz bleibt auch fernerhin für einige ſeiner
Hauptrollen wie Hans Sachs, Falſtaff, Tell, Kurvenal dem König-
lichen Jnſtitut erhalten.

Hamburg, 25. Sept. Am Hamburger Stadttheater
iſt geſtern Abend Leoncavallo's Oper „Bohème“ zum
erſten Male mit großem Erfolge gegeben worden. Die Aufführung
war zugleich die erſte des Werkes in Deutſchland überhaupt.

Ein zweites Bayrenth. Ein intereſſanter Ausſpruch
Kaiſer Wilhelms, der anläßlich der letzten Anweſenheit des
Monarchen in Wiesbaden gemacht wurde, wird in einem Wiener
Blatt mitgetheilt. Der Kaiſer ſagte zu dem dort anfäſſigen Ludwig
Barnay, er habe die Abſicht, das Wiesbadener Hof-
theater zu einer Art ſchauſpieleriſchem Bayreuth zu
machen, wo alljährlich eine Reihe Muſtervorſtellungen klafſſſcher,
reſp. patriotiſcher Schanſpiele „muſtergiltig“ zu geben ſei.

Berliner Chronik.
Ein zehnjähriger Knabe als Mitarhever der Moabiter

Brände verhaftet as iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, der
Erfolg der ſchon während der Brände begonnenen Thätigkeit der
Criminalpolizei und des verſtändigen Vorgehens eines Schutzmannes.
Wie wir bereits meldeten, wurde bei den Bränden mehrfach ein
Junge beobachtet, der eine abgeriſſene Matroſenjacke und einen
Zündhölzerkaſten trug, wie ihn die nächtlichen, kleinen Straßenhändler
zu führen pflegen. Dieſer ſtets ſchnell verſchwindende Burſche muß
auch dem bei faſt allen Moabiter Bränden erſchienenen Criminal-
Commiſſar Thiel aufgefallen ſein denn ſämmtliche Polizei- Reviere
erhielten eine ziemlich genaue Beſchreibung des vermeintlichen Brand
ſtifters. Vorgeſtern traf nun ein Schutzmann des 39. Reviers auf
einem Boden in der Schützenſtraße einen zehnjährigen Knaben, der
dort, da die Vorbodenthür, wie leider ſehr häufig, nicht verſchloſſen
war, genächtigt hatte. Der Burſche geſtand ſofort ein, daß er von
Hauſe ausgerückt ſei, und machte ſich zunächſt dem Beamten gegen-
über dadurch verdächtig, daß er eine Kiſte mit Streichhölzern zu verſtecken ſuchte. Obgleich nun der Junge nachweiſen konnte, daß er

Nachts Streichhölzer verkauft hatte und dabei von einem Fleiſcher
meiſter ſogar beſchenkt worden war, ließ ihn der Beamte, der ihn
zuerſt nur ſeinen Angehörigen zuführen wollte, doch nicht laufen,
zumal ihm unterdeſſen die Matroſenjacke aufgefallen war und er
in Folge deſſen kombinirte, daß er vielleicht einen der Brand-
ſtifter gefaßt hätte. Auf der Wache unterzog man den
anſcheinend harmloſen Burſchen einem eingehenden Verhör, an deſſen
Schluß er plötzlich und wahrſcheinlich infolge falſcher Auffaſſung
einer Frage äußerte, er hätte das Haus in der Waldſtraße angeſteckt.
Nun wurde der Burſche nach dem Polizeipräſidium transportirt, wo
er er im daß er von ſeinen Eltern gemißhandelt und deshalb ſchonvor a ren in Pflege gebracht worden ſei. Er ſei von dort aus

gerückt und hätte ſich den Lebensunterhalt mit Streichhölzerhandel
verdient. Auch das große Feuer in der Beuſſelſtraße ſei von ihm
angelegt worden. Er ſchilderte, wie er vor kaum acht Tagen mit
einem 14 Jahre alten Burſchen bekannt geworden ſei, welcher wahr
ſcheinlich der Führer der Brandſtifterbande iſt, auch die Brände vor
zwei Jahren angelegt und vermuthlich geiſteskrank ſein dürfte.Der Verhaſtete gab an, za ſein Freund ihm gezeigt habe,
wie er es machen ſolle, und daß ſie ſich ſtets gefreut hätten, die an
rückende und arbeitende Feuerwehr beobachten zu können. Der
Freund hätte die anderen Brände mit noch einem andern Burſchen
angelegt. Der Verhaftete machte bei ſeiner Vernehmung noch die
recht charakteriſtiſche Aeußerung, er wundere ſich, daß nicht noch mehr
Brände entſtanden ſeien. Sie, die Brandſtifter, hätten noch an vielen
anderen Stellen auf den offenen Böden in die zu erreichenden Boden
kammern brennende Streichhölzer hineingeworfen. Daß dies wirklich der
Fall geweſen iſt, geht daraus hervor, baß, wie nachträglich ermittelt
wurde, auch bei dem Fuhrherrn Luckmann, Siemensſir. 12, ein Brand

war, der aber glücklich dadurch, daß er zunächſt nicht ge
nügend Nahrung fand, bald von ſelbſt erloſch. Außer dieſer Ver
haftung iſt noch die einer Frau O. erfolgt, welche in einem Hauſe
der Stromſtraße wohnt und verdächtigt wird, den dort am

ontag ausgebrochenen Brand, der in einer von den andern ganz

nämlich feſtgeſtellt werden, daß ſie zuletzt auf dem Boden war und
ihre Wäſche auf dem Trockenraum aufhängte, auf dem dann de
Schadenfeuer entſtand. Außerdem wurde von der Feuerwehr feſige-
ſtellt, daß der Brand einen ſolchen Umfang angenommen hatte, da
ihn Frau O., wenn ſie zu der von ihr ſelbſt angegebenen Zeit auf
dem Boden war, bemerkt haben mußte.
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Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Frankfurt a. M., 25. September. Der „Frankf. Ztg.“

wird aus Köln gemeldet: Auf dem Bankett des Vereins für
Sozialpolitik hielt der Exminiſter v. Berlepſch eine Rede:
„Heute ſtrebe ein neuer Stand nach Geltung, was durchaus
berechtigt ſei. Man könne die ſozialdemokratiſchen Ziele ver
urtheilen und doch mit aller Energie die Emanzipationsbe
ſtrebungen des vierten Standes unterſtützen, und er trinke auf
das Wohl des vierten Standes.“ Hierauf W eine Rede
des Profeſſor Adolf Wagner. Der Jnduſtrielle Zypen hatte
auf einige Worte ſeiner Rede angeſpielt. Wagner replizirte
ſcharf und rühmte v. Berlepſch als einen muthigen Mann.
Profeſſor Delbrück nannte die Rede v. Berlepſch's eine poli
tiſche That und v. Berlepſch ſelbſt einen ſozialreformatoriſchen
Führer. Nun wiſſen wir es ja ganz genau, was wir von
dieſem Kongreß zu halten haben! Es giebt in der Politik nichts
Ueberflüſſigeres, als die Theorien des ProfeſſorenSozialismus,
aber auch nichts Unheilvolleres!

Klaufenburg, 25. September. Ein unweit des Bahn
hofes neuerbauter Weinkeller iſt eingeſtürzt. Von
den gachtzig dabei beſchäftigten Arbeitern ſind ſieben ſchwerver-
letzt und neun getödket. Unter den Todten befinden ſich
drei Frauen und ein Kind.

Breslan, 25. September. Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus
Görlitz berichtet wird, hat die Kaiſerin dem Landkreis
Görlitz, ſowie den Kreiſen Rotenburg und Löwenberg je
20 000 Mk. für die durch die Ueberſchwemmungen Geſchädigten
überweiſen laſſen.

Wien, 25. September. Zwiſchen Badeni und dem Ab-
geordneten Wolff fand heute Morgen ein Piſtolenduell
ſtatt. Badeni erhielt einen Streifſchuß in die Hand, Wolff iſt
unverletzt.

Budapeſt, 25. September. Die Studentenſchaft hat auf
Anrathen des Rektors die Dankadreſſe an den
deutſchen Kaiſer aufgegeben.

Fiume, 25. September. Die Stimmung iſt heute hier
wieder ſehr erregt. Während bisher angenommen wurde, daß
die Zahl der Verunglückten keine weitere Vermehrung erfahren
würde, ſind neuerdings wieder zehn Vermißte von ihren
Angehörigen angemeldet worden. Die Ausſagen der Mann
ſchaften der „Jka“ lauten ſehr belaſtend für den Kapitän.

Paris, 25. September. Aus ElſaßLothringen wird
ſtarker Schneefall gemeldet. An vielen Orten iſt das
Thermometer unter Null geſunken. Jn der Schweiz ſind ſchon
viele Gegenden eingeſchneit.

Paris, 25. September. Die landwirthſchaft-
lichen Vereine verlangen eine 25prozentige Frachter-
mäßigung für alle Cerealien.

Petersburg, 25. September. Die Blätter bezeichnen den
geplanten Beſuch des Zarenpaares beim Könige
von Jtalien als unbegründet.

Madrid, 25. Sept. Ein Mitglied der Regierung er
klärte, der amerikaniſche Geſandte habe kein Ultimatum
überreicht und keinen Druck ausgeübt, den Spanien übrigens
auch nicht annehmen würde. Die freundſchaftlichen Beziehungen
beider Länder ſeien unverändert.

Conchbericht der Bankrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 25. September 1897. i 3f. Coursnoti
o

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S e 31 100,50 bz.Salleſche 33 Theater Anleihe von 1884 S 3 10 „25
lleſche 31 StadtAnleihe von 1886. c 3 100,650 GUeſche 31 StadtAnleihe von 1892 l h

Atener 33 StadtAnleite. a IEcfurter Stdt Anleibe SHalberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. s 31 1600,25RNaumourger 31 StadtAnleihe e 32 29,75 bLandſchaftliche 321 Central-Pfandbriefe 3
Sächſtſche 4 landſchaſtliche Pfandhbriefe 2
Sächſiſche 31 kandſchaftl. Pfandbrieſe 7 ISächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbrieſe W 3 91,60 G
Sächſiſche 4 Provpinzial- Anleihe
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe 2 3
Knappfchaftsberufsgenoffenſchaft 490 Anleihe 4 103,00 GUnſtent-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra)] 2 31 99,50 G
Cröllw. er Vapierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe. 2 7 4 10 G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rück mit 103 102,Halleſche Aktien-Brauerei 41 Hypothb.-Anleihe 4 i
Körbisdorf Zuckerfabrit, 4 HopotdekenAnleihe.
Gewerkſchaft Ludwig II, 49 HopothekenAnleibe. S 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe e e x
SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. Schuldv. 7 7 4 101,00
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Schuldv. S e
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch

rückz. mit 108 2 5 106,50 BHalleſche BuntvereinActien. 1896 7 5 152,76 GSpar und VorſchußbankActien 1896 3 4 89,00 GCönnern, NalzfabrikActien. 189586 12 5
Cröllwitzer PapierfabritActien 1895/92 18 JDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1895/96 23 4 80, G
Eilenburg, KattunManufactur-Actien 1895/98 4 83, G
Feldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 4 56,00 GGlauziger Zuckerfabrik Actien 1896/97 8 7HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 3 101,00 G
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1e26/97 4 101,00 GUeſche Maſchinenfabrik Actien 1896 49 535,00 S

Aeſche StraßenbahnActien 1896 4Hildebrand' ſche MühlenwertActien 1895 96 102 4 174,00 b
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien r 1896 /97 4 4 113,15 G
Landsberger Malzfabrik-Actien 1895,/96 12 5 170,600 GNaumburger BraunkoblenActien 1896 97 18 4 229,00 G
Niemderger MalzfabrikActien, 1895/86 5 4 127,00 GPachhofs- Acten 1895 4 4 89,00 GNiebeckſche Montanwerke Actien I 1896/97 11 4Sächſ. Thür. BraunkohlenS.Actien 1896 7 126,50 G
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1896 7 4 7Waldauer Braunkohlen Actien e e 128,02 GWerſchenWetßenfelſer BraunkohlenActien 1896/97 18 4 225,00 G
Zeitzer MaſchinenfabritActien [Schaede]. 1895 96 20 2
Zeißer VBaraffin und SolarölfabritkActien. 18896/97 6 4 110,50 G
Zuckrraffinerie Halle Actien. 1895/96
BruckorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſco.Hall. Coufolid. PfännerſchaftsKuxe S ſeo. 2256,90 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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Unsere Geschäftsräume bleiben wegen hoher Festtage

Montag den 27. und Dienstag den 28. bis Nachm. 5 Uhr

geschlossen.
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Vermiſchte Nachrichten.W
W. Nagdeburg, 25. September AktienGefellſchaft „Lauchhammer“, vereinigie voni x St ne eheWetterbericht vom 25. September, Morgens 5 Uhr. Gräfl. Einſiedelſche Werke zu Rieſa. Der nach Vor-

Ein Maximum breitet ſich mehr und mehr von Süden her, ſo nahme der Abſchreibungen übrig bleibende Gewinn beträgt: 1271460
daß der Barometerſtand ſchon in ganz Deutſchland ein ziemlich Wark, dazu 49 317 Vortrag aus 1895 96 und 324 verfallene

geworden iſt. Da ind Nor ine zie Dividendenſcheine Nr. 21, giebt zuſammen 1 321 101 Es wirdhoher geworden iſt. Da indeſſen im hohen Norden eine ziem Henttagt davon 5 Proz. auf 1271 460 gleich 63 573 dem
ich tiefe Depreſſion entlang zieht, ſo iſt dennoch das Wetter 9 &Pande d d 1271 gleich 65 873 dlki d ſtell i eſervefonds zuzuwenden, 5 Proz. auſ gleichmeiſt wolkig und ſtellenweiſe iſt auch etwas Regen gefallen. Für Tantieme an den Aufſichtsrath, 5 Proz. auf 1 271 400 gleich 63 575
morgen dürfte nur im nördlichen Deutſchland etwas Regen, Mark. Tantieme an den Vorſtand, 15 Proz. Dividende gleich
theilweiſe mit Gewitter, zu erwarten ſein. 843 750 alſo zuſammen 1034 469 zu vertheilen, von den

Vorausſichtliches Wetter am 26. September. Warm, verbleibenden 286 632 außer den 25 000 für den Dispoſitions empfehlt
theils heiler, theils wolkig, meiſt trocken. W 8 en r e Ff de außerVorausfichtliches Wetter am 27. Sept. Wolkiges, ordentlichen Reſervefonds zu überweiſen, 22 für Bauten inlich pt. iges, in grosser Auswahletwas kühleres, windiges Wetter mit Regen, theilweiſe Gewitter. Reſerve zu ſtellen und 11632 auf neue Rechnung vorzutragen. 9

q„à-— e 7bghus Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.Bierbrauereibeſitzer Franz Zimmermann in Laucha 2 eVolkswirthſchaftlicher Theil. bei Freyburg (Unſtrut); Strumpfwaarenfabrikant Auguſt Wilhelm

ht ans der Land S P e ine Wolheim bei Stollberg, Kaufmann Siegfried Meyer
Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz in e a. éSachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe e Weiss, creme und farhig.

in der Zeit vom 23. bis 24. September 1897. Zuckerberichtep is pro 100 Magdeburg, den 25. September 1897. (Eig. Drahtbericht.) uleag 2 x e
reis pro gFrucht Kreis Zornzuger ach an re T. in Rgezuger I. Vrodukt Tranſito Daorn excl., m. 10,05 10 15 amburart gering mittel gut Machorovdntt excl. 159 Rend 20-780 per Sept 2,75 6, e,95 8. undh

Mk. Mk. Mk. reren u 234 per 3 g m vS rodrafſingade I. 28, per Nov.Dez. S, 8,82 B.S r r er e u e e Spacſitelſcanfen2 ril2 ealberſtadt 17,00 17,60 17,80 Gem. Melis 1. mit gat 22,87 Stinmang: ſywagh F& w
ſchersleben 16,00 16,60 17,80 Stimmung ſtetig.Weizen Oſterburg 16,00 16,75 17,50 Hamburg, den 25. September. (Eig. Drahtbericht). u222z Stendal 18,50 Zucdermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produkt.

Jerichow I S 17,80 Baſis 882 Rendemeut, frei an Bord Hamburg.Wittenberg 18 002 57 Kr77 8.56. Tendenz ruhig.ober 8,70., ä 2Nordhauſen S 17,00 18,00 Nov. 8,77 Mia 9,25.

alberſtadt WOſchersleben 13,00 13,50 14/00 Coursnotirungen öiſenbahnStamm- u. Stamm- Induſtrie Papiere. wtit... 29

2 2 25 2 344545 omm. Naſch. conv.., 05.0Roggen Dlerburg 1200 1229 1240 der Berliner Börfſe Prioritäts-Actien. Dividende 1396. tet Nontanwerte (11 194,00Stendal e e 13,40 vom 25 S t 9 u N ch itt 3 A.G. f. Anilinfabr. III 123 238,00 Roſitzer Braunkohlen, III 9 123,7 3Se whang 14,00 Sept. 2 r Nachmittags. Dividende 1896. e Tore r z 22 do. re r 5Nord auſen 13,00 14,00 J 5 Dortmund En St. 3 61/ 183,59 4 38 Sächſ. hür. raunk. e 77Preußiſche und deutſche Fonds e i e Sqie, Finhätte e l u l
6 inz u wig en i u 272,00 7 20Calbe 16,10- 16,605 17,00 Deutſche Reichs Anleihe 4 ſto310 Narienbarg. Riawtg m e v e iHalberſtadt 15,60 18,00 20,00 do. do. 3i/, o 20 do. do. St. Pr. 6. 12075 ſGerl. Elektricität Werke (13 266,0066 Sijemens-Glasinduſtr 12 21090Gerſte Oſchersleben 17 00 18,00 19 007 do. do. 3 97,30 Oſitpreußiſche Südbadn. 32 10,40 Bismarckhütte 15 237,50 Staßfurt Chem. Fabr. 11 175,00Eöthen 15.00 1600 W u conſ- Tat unt. u 212 guſShiebrader 632n z 118,50 W 4 Stollberger ZinkAkt. 2 7v,002 3, r Z. 2 n Apw oni a rgwert 5, 2,Nordhauſen 2 16,00 17,00 d. e. 9700 Helene d. Sudbadn e 80 Erbather Sapter s Suden bürger Naſen 3 113380

Sriurter Stadt Anleibe a Faridau Diene PFannenbau 13200 Thüringer Saline 78.75

Halberſtadt 13,50 14,20 c e et n e on en 3t 5 a ?andſa. Cent 5 o de Ditteimeeroahn.... on Elender gg Kauun Seither Maſchinen rer bedie en e u n l e eJ J S SDaänſhe e e n An j 18: „5Nordhauſen 12,00 13,50 S de h 100,80 8 do. Rordoſtbahn. 2 m Zugerſadrit 114,50 4k. Landſchaſtd. Prv. Sachſ. 4 100,25 do. Uniondahn 31 7 Große Berl. Pferded 7 12], 136 59 G WechſelCourſe
do. do. 322100,25 alleſche Maſchinen 0 534,00Halberſtadt 16,60 Hamb. Staats Nente 3 105,40 G rpener Bergbau 8 1124,30 i t 390Erbſen Cöthen 14,00 do. Staats-Anl. 1886 3693,90 Bank- Attien. rtmann, Sächſ. MF. 193,50 Privatdiscon /3 /0

r ibernig Shamrock. 198,96Ausländiſche Fonds. Dividende 1896, Dildebrandt Rüdlen i17390 Sowen 100 Fr. 85.789Rauhweizen. 2 engl. Weizen. Pirnaer. Landgerſte. Hanna- ich do Serliner Handels Sei. 29, ſtes 25. Forbisdorſer Zucerfadrit 4 e Suucl u
verſte. Chevaliergerſte. mit etwas Auswuchs. u W S S er Branerer Kiebea. 25000 Anſeream 100 E. ins lsr o

g Griech. tonſ. Goldrente 2650 do. Wechſel San si 107 Seopoidsdaller em. Fadr 4 52,0 bz. G Selg. Blät 100 Fr. tz 80,75Preiſe a h r r a rk am 24. S epte mber o. MonopolAnteide G Darmätier Vant. s i suiſe Tiefbau n Sond. e n 3 0per na er „Bant- und andelszeitun mit lfd. Cps. Deutſche Vant 10 20s.40 o. do r. 7 20 Lond. „25,m u e e e e un de ine C eonto Gomma dit. 26 oWeizen loko 142 185 Stalieniſche Rente 23,70 Dresden h l 5 ſiotz5 Bbbntr Dct. Lt. 0guter 183 185 Nexik. Anleihe 1888. „50 do. Sant verein 7 122,30 o. smitkler. 180 182 e en n e er Gr Grediel wwwwwwwownoononon g 0 n 0 do. do. zunge 2,5geringer 142 144 Oeſterr. Gold Reme 4 1105,25 G Leipziger Sant 9 191.75 z 5Roggen loko 146-- 152 do. DapierRente u d Treditanſiait 11 21250 C4 guter inl. 148 152,25 do. SilberRente h 102 10 Magdedg. Vrivatdane 5 105,c0 Schluß Courſe.

Pület 7-14 er t l g t. Deutſchland 147,27e Fund. 2 30 ionaſbank f. urſchlan an e l e 77klammer l e I i 120 121 er G t i r Jtal. e en IIIIIII III18681..... ,0 euß. Boden Kredit S Drente arienburger 5,l t 130 150,50 Ruf koni. Anl, 1880er 4 1160150 B n en. Seden- K. 9 171.90 a e 217,25 Oſtpreut. Südbahn 105,59
olo 132 148 Scdwed. St.Anleide 1886 3 e do. Hyp. B. (Spielb.). 6 133,60 Convertirte Türken er e e e ere Warſchau Wien e eroſtpr., weſtpr. 145 148 do d. so do. do. (Hübner wolle t2860 Zuſchtierader 286,10 Sodume- Gußſtahl. 198,25po). uckerm. 145--148 do. Hop.Pfdbr. 1879. 4 106 50 do. do. neuevolle v. 95 7 Elvethal e r Dortm. Union St. Pr. er re 98,60inſt z Noti Serdiſche Gold Vfdbr. 56280 Seigäbant. 73,160,90 Prinz Heinrich Hahn 120.60 Saurabütte 17300feinſ er über Notiz do. KRente 1884 4 65,00 G Schaffbauf. BankVerein. 73148,75 Berliner Handeisgeſellſchaft 168.25 arpener Kohlen. 18360mitiler 133 135 do. 49 Anl. v. 1896 5 Schlenſcher Bant Verein 7 137,75 Deutſche Zank 206,60 Wenn 197,25
geringer 120 Ungar. Soſd Kente 1000er 4 1030 G Hannov. Bod.-Cred.-Pfdbrf. 32 202,25 Dresdner Bank J 157,25 rdd. Llovd 92,10

r l es ſheeee e Io. 103,6 Hannov. Bod.Cred.Pfdbrf. /2101,75 Geſe ſt
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Leipziger Strasse 94,

MenlIe a. S
Verkaufshaus grössten Styls für NMocle- u. Hanufakturwaaren, Damen- u. KLinder-Confection.

Die Firma verdankt ihre Grösse der strengen Durchführung ihres reellen Grundsatzes:

„Nur solide Waaren zu aussergewöhnlich billigen festen Baarpreisen und in grösster Auswahl anzuhbieten.“
Grosse Gesammtabschlüsse der Einkaufs-Centrale in Berlin für 40 Verkaufshäuser der vereinigten Firma M. Schneider.
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Ein Paar hochelegante

Trakehner Rappwallache,
ohne Abzeichen, mit Stammbäumen,
5 Jahre alt, 172 em groß, tadellos,
komplett und ſtadtfromm gefahren,
ſtehen preiswerth zum Verkauf. 1092

F. W. Merti SMerſeburgerſtr. 165.

Echte Ulm.

gen.
Vurf von S Stſck, ſtahlblau,

5 Wochen alt, zu verkanfen. Näheres bei
Otto Frommer, Meckeiſtr. 3. [1218
Ein gut ſprechender e
GrauPapagei

preiswerth zu verkaufen.
1231] Uhlandſtraße 3.

Zuchtſcjweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation [(0320Domäne Schlotheim i. Thür.

Offene und geſuchte
Stellen.

Jch ſuche zum 1. Januar 1898 einen
cand. theol. (evgl.) für einen 10fährigen
Knaben und ein 6jähriges Mädchen als
Hauslehrer, der nachweislich Erfahrung
im Unterrichten hat und bis zur Tertia
eines Gymnaſiums ſicher vordereiten, auch

ut Klavierunterricht ertheilen kann. Nur
werber mit vorzüglichen Empfehlungen

wollen ſich melden mit Angabe der
haltsanſprüche bei vollkommen freier
Station ausſchließlich Wäſche.

Bruno von Hen ges,Königlicher Oberamtmann,
Domaine Eilenſtedt bei Halberſtadt.

LehrlingsGeſuch.
In meiner Brod, Weiß und Fein

bäckerei find. ein Lehrling ſof. c
G. Sehiwpf, Gr. Ulrichſtr. 53.

F. A. Patz,

Oekonomie-Eleve.
Durch Erkrankung des Stelleninhabers

findet eine Neubeſetzung event. ſofort ſtatt.
Kaltenmark bei Nauendorf (Saalkrs.).

00] Hubbe.Oberſchweizer
mit einem Gehülfen und 1 Schweizer
für Freiſtelle, erhalten 1. 10. in der Nähe
von Halle ſehr gute Stellen. Kl. Ulrich
ſtraße, 6, I.

Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniſſen für
meine Drogen u. Parſamerie- O
F. Patz, Gr. Ulrigit. d.

Geprüfte Lehrerin, in Halle a. S.
im Ausl. gew., möchte kl. Mädch. in
Penſ. nehm. Sorgf. Pflege. Beauff.
d. Arb. Mäß. Preis. Gefl. Off. unt.
M. Z. 57332 an Haasenstein

v

Suche zum 1. Oktober eine ſelbſtſtändige

einfache [120Köchin,
die Hausarbeit übernimmt und bei der
Wäſche hilft. Zweites Mädchen im Hauſe.

Frau von Lemeke,
Wernigerode (Schloß).

Landwirthinnen, Köchinnen, Stuben-
mädchen geſucht 1. Nov. gute Stellen.
Fran Anna
Ulrichſtraße 8.

Jch ſuche zum 1. Oktober ein tüchtiges

Küchenmädchen

und ein tüchtiges

Scheuermädchen.

Reflekiantinnen bitte ſich zu melden bei

Freifrau von der Rorch,

Fleckinger, kleine
(1234

Vogler, A.-G., Halle a. S. Friedeburg a. Saale bei Cönnern.

fertige Betten,
wie bekannt ſtreng reelle und

Boettfedern,
Daunen,

billigſte Bezugsquelle.
Fertige Jnlets,
Beitwäſche,
Handtücher,
Bettdecken,
Steppdecken,
Dannendecken,
Schlafdecken,
Strohſäcke,
Eiſen-Bettfſtellen,
Holz-Bettſtellen,
Matratzen

empfiehlt

Eduard Graf,
Halle
A. S.

Erſtgrößtesg

VettfedernSpecialGefchäf
Markt II,

am Platze, 111neben Spindler's Färberei,
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Lokalitäten zur Theater-Saison in freundliche Erinnerang 2u bringen.

Die Billarcds in der I. tage sind mit neuen Kerkau-Siegesbanden
von der Firma Chr. Lange, Hannover, auf das beste neu ausgestattet.

Ausschank von Münchener Bürgerbräu, Culmbacher und des Deutsoh-Böhmischen

Du
T

Café Monopol
gegenüber dem Stadttheater.

Hiermit erlaube ich mir dem hochgeehrten Publikum von Halle und Vmgebunge meine neu renovirten, best ventilirten

Telephon 510.

aus der Liebotschaner Bier- Brauerei bei Saaz in Böhmen.
Für sonstige warme und Kalte Speisen, Kaltes Buſſet, sowie prompte, auſmerksame Bedienung ist bestens goesorgt.

sowie gut geheizten Café-

Im recht zahlreichen Besuch bittet

Hochachtond V. Volhewm.

v

Heise's
Handels l ehranstalt

Braunschweig, Friedrich Wilhelmstr. 6
bildet junge Leute unter Garantie zum praktiſchen kaufm. Buchhalter, landwirth-
ſchaftl. Rechnungsführer und Molkerei- Buchhalter aus. Dauer der vollſtändigen
Ausbildung 23 Monate. Vermittelung der erſten Stelle umſonſt. Billige Penſion
in der Anſtait. Referenz Herr Br. Mamiülton, MolkereiInſtruktor, Halle a. S

Stadt Theater Halle.

Montag, den 27. September 1897:
10. Vorſtellung. 2. Vorſtellung

außer Abonnement.
Mit gänzlich neuer Ausſtattung an
Koſtümen, Dekorationen und Requiſiten.

Tannhäuſer
und der Sängerkrieg anf der Wart-

burg.
Große romantiſche Oper in 3 Akten von

Rich. Wagner.
Jn Scene geſetzt vom Direktor:

M. Richards.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Dienstag, den 28. September
11. Vorſtellung. 9. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe weiß.

WVräel o.Trauerſpiel in 5 Akten von Carl Gutzkow.

Wintergarten,
Morgen Sonntag Abends 8 Uhr:
roßes Militär KonzertGroßes Militär Konzer
der Kapelle des Königl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36 [1211
und Abbrennen eines Brillant-Fenerwerks.

Entree 50 Pfg.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr

Großes Militär Konzert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. [l210
Entree 30 Pfg. O. Wiegert,

3
e 2

1. U 0, 65 W ir. L. I. Er.

B.
28. 9. 7 Vhr ansserordentl. M. Ber.

Unterricht im
7 7Klavier- u. Violin-Spiel,

Gesang, Ceſſo incl. Theorie d. Musik.
TKinzel- oder Klassen-Unterricht.
Unterricht auch im Violin- Spiel für
SsSchülerinnen. Ensemblespiel (Duo,
Trio ete.). Anf Wunsch auch Unterr.
ausser dem Hause. [1213
R. Petri u. un II. Petri,
Alasik-Institut, Harz 40 (p., I. u. II.).

Akademie der Tonkunst,
musikalische Lehranstalt in Kalle,

Göthestrasse 35., l.

onservatoerium für höheres Klavier-,
Orgel-, Harmonium- u. Violinspiel, Harmonie-
lehre u. Kontrapunkt. Ausbildung von
den ersten Anfängen bis zur künstlerischen
Vollendung. Eintritt jederzeit. Auch wird
in säümmtlichen Lehrfächern von der Schule
rollständig getrennter Privatunterricht er-
theiit. Honorar jüährlich: Onterklasse
20 Oberklasse 30 Virtoosenklasse
v0 für Privatunterricht nach Voer-
vinbarung. Prospekte gratis. (1212

Der Diroktor:
Wendel- Hammmmnerstodlt.

Deutſche Reichs Fechtſchule.

Verband Halle a. S.
Sonnabend, den 25. d. Mts., im Ver-

bandslokal Reſtaurant MarslaTour
„Monats Verfammlung.“
präziſe 9 Uhr.

Jn Anbetracht des Dienstag, den 5. Okt.
ſtattfindenden Stiftungsfeſtes mit Banner-
weihe des Fechtvereins Helbig bitten wir
ſämmtliche Fechter und Fechterinnen, zu
dieſer Verſammlung betr. näherer Be
ſprechung zahlreich und pünktlich zu er-
ſcheinen.

Sonntag, den 26. d. Mts., Verſamm-
lung des Fechtvereins Raue im Thalia-
Reſtaurant, Geiſtſtraße

Fechter ſind herzlich willkommen.
Der Verbands- Vorſtand.

E. Mavrqguart.

F r ePädagogium Thale a. Harz,
unter dem Protektorat Sr. Hoheit.
des Prinzen Ednard von Anhalt.
Für Schüler geſundes Leben, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
EinjährigFreiwilligen Prüfung. Jndivi-
duelle und energiſche Förderung. Beſte
Empfehlungen. Proſpekte. (1158

Profeſſor Br. Lohmann.
u ermäßſzigtem

Penfionspreiſe
find. für das Winterhalbjahr in beſt. empf.
klein. Penſionat noch 2 junge Mädchen
aus guter Fam. zu gedieg. allſeit. Ausbild.
freundl. Aufn. Auf Wunſch Beſuch der
Tanzſtunde, des Hoftheaters 2c. Anfr.
unter „Pensionat““, Deſſau, Moritz-

ſtraße 24, [1201
r üamninnos

neueſter Eiſenkonſtrukftion,
größte Tonfülle, beſte Auswahl.

Gust. Krompholz,
fr. langjähr. Vertreter für Jul. Blüthner.

Halle a. S., Albrechtſtr. 2, an der Bern-
burgerſtr. Stimmen, Reparaturen.

Mein Architekten-Burean befindet
ſich vom Iten Oktober er. an [1181

Geiſtſtraße 67, I.
C. Glölnring.

Vom 1. Oktober ab wohne ich

MWagdebnrgerſtr. 11 part.
Sprechſt. Tägl. 11--1 Uhr

Dr. Schloss, hen d.
àSeefahrtbier

Malzextraet 40
Malzextract in der bekömmlichſten Form,

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
und Reconvalesceuten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und

reſp. Ltr. Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. (8480
6--7000 Mark auf 2. Stelle

hint. 3 proz.
X jetzt oder ſpäter gefucht. Offert. unt.

X O. I 188 bef. Rud. HIosse,

Faſſe. 190

Beginn 9

Gopitalanlagen

und fremde Rechnung. Beſtändiges
Lager ſicherer Werthpapiere. (1227

W oldemar Thoss
BRankgeschäft,

Schulſtraſe 7, 1 Treppe.

HALLE a. S.
Blücher-Strasse

Muster
unck Preise

gratis und franeo.

Fernsprecher 935.

I bas. phosphors. Futterkallc. W

24-25,000 Mk. t1. Jannar 1898 geſucht Vif Werth

0,000 Mk. Off. u. L. m. 11188
bef. Rud. Mosse, Halle. (1189

nimmi auch gewaſcbene Wäſche zum
8 Plätten an Bampfwäscherei

Geiſtſtraße 21. (1180
Nur krankheitshalber verkaufe

mein 2 mm von der Bahn, nahe Stadt
ich

und Badeort, Zuckerfabritk, Molkerei,
in Thüringen gelegen., ſchuldenfreies

Gut,
enthaltend 251 ha 102 Morgen
Nübenbd., in beſter Kultur, gute
Gebände, 2 ff. Pferde, 14 Rinder
(theilweiſe importirte Simmentghaler),
20 Maſtſchweine, kompletes Jnventar
und gute Ernte, noch alten Getreide-
vorräthen,

preiswerth für 72 090 Mk.
bei 20--30 000 Mk. Anzahlung. Das
Reſtkaufgeld laſſe ich zu 3 Proz. feſt

ſtehen. [1159Auskunft. ertheilt. unter K. 72 Ru-
do Mosse, Apolaäa-

Geſchäfts- Haus
mit Laden, gute Lage, Viktualien-
geſchäft, ſofort preiswerth zu verkaufen.
Offerten unter H. i. 11194 befördert
Rudolf Moſſe, Halle. (1194

Häuſer (Villen mit großen Gärten),
X zum Alleinbewohnen, ſehr preis-

werth zu verkaufen. 5 verzinvslich.
X Offert. unt. O. g. 11192 beförd.
X Rud. Mosse, Halle. [1193

Hausgrundstück.
6 verz. Hausgrundſtück mit Pferde

ſtall und kl. Garten, Mitte Stadt, billig
zu verkaufen. Preis 32 000 Mk., An
zahlung 5--6000 Mk. Paſſend f. Rentiers.
Offerten unter K. o. 11217 befördert
Rudolf Mosse, Halle. [1223

Kiesbagger mni

Siebvorrichtung,
Erd und Sandbagger mit Dampf- und
für Handbetrieb, zum Arbeiten im Fluß
und in der Grube, offeriren die
größeren Bagger auch

leihweiſe
Orenstein Koppol,

Feldbahuwerke,
Leipzig, Parkhofſtraße 9.

NB. 1 gebrauchter Dampfbag e r

vorräthig. [1203

für Feldbahnen.
Bezug“) direkt von der FabrikArthur Koppel,

Berlin W. Dorotheenſtr. 32, I.
(9575auch miethsweiſe.

Melaſetorfmehlfutter

empfiehlt [1134
Zuckerfabrik Brehna

anſpruchsvoll als Squarehead:
Original Heine's kurzer Squarehead:
Original Heine's langer Squarehead:

Winterroggen:
nicht allein auf meinem Verſuchsfelde alle

zu übertreffen.
Petkuser, I.

Der Verſ

Kloſter Hadmersleben,

Als Herbst-Saatgut
beſtens zubereitet verkaufe ich die nachfolgenden, als hochertragreich erprobten,
durch fortgeſetz'e Zuchtwahl verbeſſerten Getreide-Spielarten:

Teverson, braunährig,Winter weizen dickköpfig, doch nicht ſo

Original Heine's Rivett's hearded (Rauhweizen): 1000 kg

Original Heine's Zeeländer:

Nachbau von Originalzucht:
Verſandt erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme.

Preisverzeichniß mit genauer Beſchreibung jeder Sorte ſende ich auf Wunſch.

Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

28
28
27
25

1000 kg
1000 kg
1000 kg

245 M., 100 kg
245 M., 100 kg
235 M., 100 kg
220 M., 100 kg

M.
M.M.;
M.;

1000 kg 195 M., 199 kg 23 M
Die letztere, ſeit 1868 andauernd veredelte RoggenSorte hat im Jahre 1895

übrigen durch den Ertrag von 2112 Pfund
vom Morgen überholt, ſondern auch von der geſammten Anbau Fläche eine
Durchſchuittsernte von 1959 Pfund vom Morgen ergeben, iſt auf dung-
kräftigen Böden die lohnendſte und verſpricht, 1897 wiederum alle anderen Spielarten

7242

1000 kg 190 M., 100 kg 23 M.
[0625

Saetgub.
sauare head-Weizen, Strube'ſcher,
Schlanſtedter, à 210 c. per 1000 kg,
Johannisroggen mit vieia villosa, ca.
J. x, à Centner 9,50 hat noch weiter
abzugeben

Rittergut Großwerther.
FrankKe,

Sang grantt.
Zur Herbſtbeſtellung verkaufe ich

1. Squarehead à 220 M.Weizen 2. Rivetts hearded à 210

Roggen: Probsteier à 180 M.
Alles per 1000 kg, bei kleineren Poſten

per 100 kg 2 M. mehr.
Der Verſandt geſchieht in neuen Drell

ſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen vor
herige Kaſſeſendung oder Nachnahme.

Amt Had sleben, o dgepit Konme er A. Di etr ich.

10745

Ia. Cocosseile
zum Einbinden à Schock 50 Pfg. (bei
1000 Schock à 43 Pf.), gebrauchte ganze
Säcke f. Kartoffeln à 35 Pfg., 2 Pfd.
ſchwere Getreideſäcke à 75 Pfg., gezeichnet,

3 waſſerd. große Diemen-Planen ſind
noch am Lager and geben dieſe, 1000] Mtr.
groß, fixr und fertig, à 135 Mark jetzt ab,
um damit zu räumen. Sackband, à Pfd.

28 Pf. Plaut sohn,0861) Halle, Leipz. Str. 82.

875 000 Mark à
ſind aus einer Jnſtitutskaſſe auf Land
grundſtücke auszuleihen. Häuſer werden
auch beliehen, aber nur zum Zinsfuß von
33 49 Anträge ſind nur ſchriftlich
an Herrn Alexander Schmidt, Berlin SW.,
Mittenwalderſtr. 14, zur Beſchlußfaſſung

einzureichen. (1161
x

x
Gut erhaltener, gebranchter

x

X zu kaufen geſucht. [1224
Giebichenſtein, Seydlitzſtr. 17.

2 jährige
Bullen,

mehrere hochtragende Kühe, beides Simmen-

thaler Raſſe hat zu verkaufen

Rob. Reiche Ser leben
1199) Bez. Halle Saale.

Kartoffeldämpfer

W. ne

Näheres beim Hausmann daſelbſt.

x

x

x

x

herrſchaftliche Parterre Wohnung

Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch.
Wohnung zu 1400, 600 u. 350 Mk.

Kronprinzenſtraße

ohnnng.
beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern, Küche,
Speiſekammer, Mädchenkammer und Zu-

zu vermiethen. [1198
J 6Geiſtſtraße 43.

Zubehör per 1. Oktober zu vermiethen.
Näheres im Atelier 1220

SL Auguſtaſtraße 16
I. Et. herrſchaftl. Wohng., 7 Zim,

X 1./4. 98. II. Et. herrſchaftl. Wohng,
X 5 Zim., Küche, Speiſekammer u. Zu

x Näheres daſelbſt part. [1187
Photographiſches Atelier

zu vermiethen.
Näheres Leipzigerſtraße 87, II.

zum 1. April zu vermiethen. [1079

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Die erſte Etage, Dorotheenſtr. 15,

behör, zum 1. Januar 1898 oder ſpäker

Die II. Etage, 5 Zimmer, Küche u.

Bahnhoſstrasse 10.

Küche, Speiſekammeru. Zubeh., 800 Mk.,

behör, 550 Mk., 1./4. 98. zu verm.

zwi ſofort oder ſpäterSeipzigerſtr. 8

Wohnung (Haus zum Alleinbewohnen)
2400 u. 2100 ſofort oder ſpäter

Kronprinzenſtraße 3.

Eckladen
zu vermiethen.

[1191

Neunhäuſer 5.

I. Etage,
3 Zimmer, 3 Kammern, Küche,
Speiſekammer u. ſ. Zubehör per ſo
fort oder 1. Jannar 1898 für 450 Mk.
zu vermiethen.
1228) Glauchaerſtraße 10

Franz
Jnnsb
Karlsl
Bad
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[1172

3 M.
[0625

Punſch.
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nung
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Halle (Saale) 2. Beilage zu Nr. 450 ver Halleſchen Zeitung 25. September 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

D

J 2D. e
0

2 Anfang April bis Ende September fſeden (Zeile 20 Pf.) für dieses Beiblatt der „Mallieschen Zeitung, Landes-Prscheint Tnsersx r8C oint S Sonnabend Abend. unser ate zeitung f. d. Provinz Sachsen“ werden stets bis Freitag erbeten. c
0

Nr. G.

nebst einem

lepzefehniss empfehlenswerther Hötels, Restaurants, Pafés,
Bäder und Sommoerfrischen,

in denen die Reisenden die „IIallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ finden. S.
t

„„Hobtel- 24

Braunlage im Oberharz. Nr. 1.
Das Chamounix Tyrols. Nr. 16.
Franzensbad. Nr. 1.
Jnnsbruck. Nr. 2.
Karlsbad. Nr. 9.
Bad Köſen. Nr. 1.
Kufſtein. Nr. 2.
Landeck. Nr. 2.
Dorf Lichtenthal im Schwarzwald

Nr. 3.
Marburg a. d. Lahn. Nr. 6.
Müritz in Mecklenb. Nr. 1.
Bad Reichenhall. Nr. 1.

Kolberg. Nr. 9.

harz). Nr. 6.

Oſterbad Burgwenden
Nr. 10.

Nr. 8.

Bad Salzſchlirf.

Sommerfriſche Leinemühle (Unter-

Aus Norderney. Nr. 12.

Aus der SächſiſchBöhmiſchen Schweiz.

Aus Schweizer Sommerfriſchen. Nr. 18.

Nr. 8.
Schnepfenthal-Rödichen.
Kurhaus Schwarzeck in Blankenburg

=m— S k

u 8
(SonderBeilage der „Halleſchen Heitung, CLandeszeitung für die Provinz Sachſen““)

(April September 1897).

Nr. 2.

Reiſebeſchreibungen.
Ueber eine Reiſe nach dem Arrarat.

Nr. 25.
Aus dem Bodethal. Nr. 2.
Durch Bulgarien und Serbien.

Nr. 18.
Unſer Har z. I. Nr. 10. II. Nr. 11.

III. Nr. 12. IV. Nr. 13. V.
Nr. 14. VI. Nr. 15. VII. Nr. 17.
VIII. Nr. 19. IX. Nr. 20.

Auf dem Kynaſt. Nr. 22.

bei Coelleda.

Warum

Nr. 9. bin.

sBerzeichniſz
des

Der Schüler auf Reiſen.
Humor auf Bergeshöhen.
Das Batzenhäusl.
Terrainkuren.

An der Waterkant.
Ein völlig regenloſes Land. Nr. 22.
Jm fin de siècle Bad (Oſtende).

Nr. 23.

ich gegen alleinreiſende
Damen nicht mehr liebenswürdig

(Humoreske.) Nr. 24 u. 25.

Reiſe- und Bäder-Litteratur.

äder-Anzeiger
deſchreibungen von Bädern Soolbad Goczalkowitz. Nr. 13. Aus Soolbad Sooden an der Reiſegeld. Nr. 13. J Wanderſport. Nr. 12.

und Sommerfriſcheu. Haus Hagenthal. Nr. 5. Werra. Nr. 2. Das Ehrungsbuch von Gaſtein. Nr. Baedeker's Belgien u. Holland. Nr. 12.
Seehospiz Amrum. Nr. 4. Bad Hermsdorf. Nr. 13. Soolbad Sulz a. Nr. 4, 14 und 16. Durch Berg und Thal im Schweizer-

Karerpaß (Karerſee). Nr. 11. Thermalbad Werne in Weſtfalen. Reiſeregeln. Nr. 15. land. Nr. 15.
Nr. 15.
Nr. 17. Allerlei.

Nr. 18. Norwegiſche Touriſtenfahrten. Nr. 2.
Nr. 19. Der Norddeutſche Lloyd in Bremen.

Nr. 21. Nr. 4.
Nr. 8.

Großen St.
Rieſengebirgsbahn.

Eiſenbahn über den
Bernhard. Nr. 10.

Eiſenbahn auf den Monlblanc. Nr. 20.
Von der erſten Stangen'ſchen Geſell

ſchafts-Radfahrt. Nr. 20.
Zur Statiſtik der Sommerreiſenden.i. Thür. Nr. 5.Kurort Schlachtenſee bei Berlin. Nr. 4. Cee im Brenner. Nr. 6. Winke für die Beſucher des Moſel! Ein Führer durch die Oſtſeebäder.

Schwarzburg im Schwarzathal. Nr. 6. Sulden. Nr. 6 thals. Nr. 4. Nr. I.Suderode am Harz. Nr. 13. TeplitSchönau. Nr. 8 Aus München s Umgebung. Nr. 23. Jlluſtrirter Führer durch die Ortler-
Wiesbaden. Nr. 3. a Das Reiſen in Spanien Nr. 26. gruppe. Nr. 2.Wittekind bei Halle a. S. Nr. 5. BäderNotizen. Auf den Höhen des Teuto- Jm Mühlenthal bei Wernigerode.

Bilin-Sauerbrunn i. Böhmen. burger Waldes. Nr. 7. Nr. 8. tNachrichten aus Bädern und
Somtmerfriſchen.

Amrum. Nr. 1.
Alexanderbad. Nr. 7.
Alexisbad im Harz. Nr. 10.
Bad Baumkirchen (Tyrol). Nr. 8.
Blankenburg am Harz. Nr. 8.
Braunlage im Oberharz. Nr. 10.
Brennerbad. Nr. 8.
Oſtſeebad Brunshaupten. Nr. 13.
Dreikirchen. Nr. 8.
Bad Driburg. Nr. 6.
Eichwald b. Teplitz in Böhmen. Nr. 8.

Sommerfriſche Finſterbergen. Nr. 7.
Friedrichroda. Nr. 6.

Nr. 3.
Eiſenach. Nr. 2.
Bad Elmen. Nr. 5.

Kyffh. Nr. 4.

Bad Reichenhall.

berg. Nr. l.

Soolbad Franken hauſen am

Franzensbad. Nr. 4.
Von der Dr. Brehmer'ſchen Heil

anſtaltin Görbersdorf. Nr. 1.

Eine Wanderung durch das nord-
weſtliche Thürin gen. Nr. 5.

Jn Weimar. Nr. 19.
Das Yoſemite-DThal (Amerika).

Nr. 24.

Feuilletons.
WartburgTräumereien. Nr. 1.

Vitzenau am Vierwaldſtätterſee und
ſeine Umgebung. Nr. 8.

5. Jahresbericht der Verkehrskom-
miſſion von Luzern, Vierwaldſtätter-
ſee und Umgebung für 1896.
Nr. 8.

Wohin Ein Führer und Rathgeber
für alle Reiſeluſtige. Nr. 9.

Verkehrsnotizen.

Vermiſchtes.

Bäder-Veſuchsziffern.

Verzeichuiß der Väder und
Sommerfriſchen, in deren Leſe-
ſälen die „Halleſche Zeitung, Landes
zeitung für die Provinz Sachſen“
Sonder-Beilage: Hotel- und Bäder-

Anzeiger) aufliegt.

Aus Bad Homburg. Nr. 3.
Kolberg, Anfangs Juni.

Aus Römerbad (Steiermark). Nr. 4.
Soolbad Salzdetfurth. Nr. 4.
Eiſen- und Moorbad Schmiede-

Die Kriſtallkammer in der Hermanns-
Nr. 12. höhle bei Rübeland. Nr. 4.

Nr. 3. Nach Belieben. Eine Kapuzinerpredigt
für die Reiſezeit. Nr. 7.

wer

Donauführer.
Meyer's Harz Wegweiſer.

Kleiner Führer von Baden-Baden und

Nr. 10. Hotel Verzeichniß nebſt Re-
ſtanrants und Cafés, in
welchen die Halleſche Zeitung,

Nr. 10.

Echternacher Springprozeſſton. Nr. 11. Umgebung. Nr. 10. Landeszeitungfür die Provinz Sachſen“
Wie Freienwalde a. O. Kurort wurde. Jlluſtrirter Führer durch Trieſt und Sonder-VBeilage: Hotel- und Bäder-

Nr. 12. Umgebung. Nr. 12. Anzeiger) aufliegt.
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Das Reiſen in Spanien.
Ueber die Art und Weiſe des Reiſens in Spanien iſt bis-

her wenig geſchrieben worden. Nicht daß es an Reiſe Be
ſchreibungen fehlte, es exiſtiren deren viele und darunter ganz
vortreffliche, die Land und Leute in anziehender Weiſe ſchildern
und den Leſer mehr oder minder genau mit den Erlebniſſen
der Verfaſſer bekannt machen. Aber wie man in Spanien am
beſten reiſen kann oder muß, das wird entweder gar nicht oder
doch wenigſtens nicht überſichtlich dargeſtellt. Verſuchen wir es,
dem Leſer in Nachfolgendem anſchaulich zu machen, wie die
eförderungsmittel, die für Verpflegung der Reiſenden be-

ſtehenden Anſtalten u. ſ. w. beſchaffen ſind. Zuerſt die Eiſenbahnen.
Das ſpaniſche Eiſenbahnnetz iſt noch ſehr der Ausdehnung
ſhis auf eine Fläche von 494560 Quadrat Kilometer kommen

m 15000 Kilometer Eiſenbahnen. Zwar durchzieht eine große

dieſe Hauptlinie, die übrigens von drei Geſellſchaften
adminiſtrirt wird, Zweiglinien, die nach NW. und 80. führen;
aber noch ſind die Mittelmeerprovinzen im SW. und die
Provinzen des NW. nur wenig dem Eiſenbahn Verkehr er-
ſchloſſen, ein Mangel, der ſich dem Reiſenden oft empfindlich
fühlbar macht und ihm erhebliche Opfer an Zeit und Geld
auferlegt. Die jetzige Regierung iſt bemüht, nachzuholen, was
ihre Vorgängerinnen in dieſer Hinſicht verſäumt haben aber
ſie bedarf dazu der Zeit und vor Allem der nöthigen Mittel;
dieſe e zu beſchaffen, iſt ſie eifrig beſtrebt, und es iſt zu
hoffen, daß es ihr gelingen wird, dem Eiſenbahnbau einen treff
lichen Jmpuls zu geben. Der Betrieb auf den beſtehenden
Eiſenbahnen iſt gut geregelt, und man reiſt in Spanien mit
demſelben Komfort, wie in den anderen zivilſirten Ländern.
Die mittlere Zuggeſchwindigkeit beträgt 30 Kilometer per
Stunde, eine achtbare Leiſtung, wenn man bedenkt, daß alle

Linie das Land von NO. nach SW., auch ſchließen ſich an Bahnen nur eingeleiſig find. Das rollende Material entſpricht

dem Bedürfniß und wird ſorgfältig unterhalten. Für gute
Buffets iſt überall Sorge getragen. Neben den Eiſenbahnen
beſtehen noch zahlreiche Poſtverbindungen, die den Beſuch der
intereſſanteren, abſeits der großen Verkehrsadern gelegenen
Punkte erleichtern. Wer mit der Poſt (en ruedas) reiſt, thut
indeß wohl, ſich mit Geduld zu wappnen und Proviant mitzu-
nehmen. Die Geſchwindigkeit läßt, namentlich in den Hochge-
birgsgegenden, manchmal zu wünſchen übrig, und mit der
Küche ſieht es oft ſchlecht genug aus. Auch zu Pferde (à la
ligera) wird hin und wieder noch gereiſt, die Poſt ſtellt gegen
mäßige Vergütung Reitpferde nach allen Stationen; der
Reiſende iſt indeß verpflichtet, einen berittenen Begleiter, und
zwar auf ſeine Koſten, mitzunehmen, wodurch die Sache ekwas
theuer wird. Die Hotels, die ſammt und ſonders beſſer ſind
als ihr Ruf, theilen ſich in mehrere Klaſſen: 1) Das Hotel
erſten Ranges (Fonda), das ſich nur in einem Punkte, und
zwar ſehr vortheilhaft, von denen anderer Länder unterſcheidet
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durch vorzügliche, reingehaltene Weine; die Küche iſt à la
frangaiss und meiſt ſehr gut; die Reinlichkeit und Pünktlichkeit
der Bedienung laſſen nichts zu wünſchen übrig. 2) Die Casas
de huéspedes; dieſe entſprechen unſeren Hotels zweiten Ranges
und ſind natürlich einfacher, aber ſauber gehalten. 3) Die
Posada, wo man nur Quartier und nach deutſchen Begriffen
etwas nüchterne Mahlzeiten und Weine erhält. 4) Die Venta
(Dorfſchenke), wo der Reiſende Wein, Branntwein, Waſſer,
Brod u. ſ. w., aber keine eigentlichen Mahlzeiten haben kann.
Was die öffentliche Sicherheit betrifft, ſo iſt es damit mindeſtens
ebenſo gut beſtellt, wie in manchen anderen Ländern; beſſer
noch, als z. B. in Paris und London, wo weit mehr Ver-
brechen gegen die Perſon und das Eigenthum verübt werden,
als in den verrufenſten Gegenden Spaniens.

Die geeignetſten Jahreszeiten zum Reiſen ſind das Früh-
jahr und der Herbſt; die Temperatur iſt dann durchweg
gelinde, die Atmoſphäre rein und die Beleuchtungseffekte ſind,
namentlich in den Gebirgsgegenden, oft wunderbar ſchön.
Oertliche Krankheiten, wie Malarienfieber u. dgl., ſind unbe-
bekannt; die Spanier lieben es, ſich viel im Freien zu bewegen,
und da die Luft geſund und frei von Miasmen iſt, ſo trägt
dies, in Verbindung mit ihrer Mäßigkeit und Reinlichkeit, nicht
wenig dazu bei, ſie friſch und munter zu erhalten. Der
öffentliche Verkehr bewegt ſich in anſtändigen Formen; be-
trunkene oder rohe Subjelte, die die Vorübergehenden be-
läſtigen, ſieht man nirgends. Ein Element, mit dem der
Fremde in den mitteleuropäiſchen Großſtädten nothgedrungen
rechnen muß, die freche Straßenjugend, fehlt gänzlich. Dem
Fremden fällt es überhaupt auf, wie viel abſonderliche Eigen-
thümlichkeiten im ſpaniſchen Volksleben zum Ausdruck kommen.
Es iſt vor Allem die Nuhe, die ſich ſelbſt an den Tagen großer
Feſtlichkeiten bemerkbar macht. Man ſieht es, das Volk fühlt
ſich bei ſich ganz zu Hauſe. Es verkehrt unter dem ſchönen
blauen Himmel ohne Eile, ohne Ueberſtürzung; es hat Zeit
und es gebraucht die Zeit mit Vorſicht, mit Ueberlegung. Alles
fließt hier in einander und auf der Straße gelten die Standes-
Unterſchiede nichts, der Grande, der von einem Hoffeſte zurück
kehrt, die große Dame, der Laſtträger mit ſeinem Strick über
der Schulter, die Frau aus dem Volke, der Bürger in ſeinem
dunklen, roth oder grün gefütterten Mantel, der Maulthier
treiber (arriero) in ſeiner Jacke von Ziegenfell, die Zigeunerin
in ihren ſchlampigen Kleidern, der Stutzer alles das be-
wegt ſich friedlich und höflich nebeneinander her keine
Kolliſionen, kein Geſchrei, keine heftigen Geberden, höflich und
mit dem beſten Anſtand von der Welt. Was weiter bemerkens-
werth erſcheint, das iſt der ungeheure Verbrauch von Cigaretten-
(Papyros) und Zündhölzern (Phosphoros); wenn zwei Spanier
ſich begegnen (und da ſie ſelten zu Hauſe ſind, begegnen ſie ſich
immer), ſo bietet einer die Cigaretten an und der andere giebt
das Feuer ſind mehr als zwei beiſammen, ſo geht das
Päckchen mit Cigaretten in der Reihe herum; man fragt nicht:
Rauchen Sie eine Vorſicht, mit der man bei uns zuweilen
ſeine Cigaretten zu retten ſucht. Die Cigarette koſtet nur einen
Centimo, manchmal noch weniger, und die Art zu geben iſt
hier mehr werth, als das Gegebene. Geraucht wird überall
und zu allen Zeiten, ſelbſt während des Eſſens; iſt die ſüße
Schüſſel (dulce) vorbei, ſo werden die Cigaretten angeſteckt; im

Theater wird nur auf der Bühne nicht geraucht; auch in den
dem Gottesdienſt geweihten Gebäuden, wenigſtens in den
Sakriſteien, wird geraucht. Daß in allen Bureaux, in ſtaat-
lichen ſowohl wie in privaten, geraucht wird, verſteht ſich von
ſelbſt. Man muß ſich mit dieſer nationalen Sitte eben
abfinden wer das nicht will oder nicht kann, darf
nirgends hingehen und geht einer Menge geſellſchaftlicher Ge-
nüſſe verluſtig.

Es iſt nicht ſchwierig, Zutritt in die gute Geſellſchaft zu
finden. Ein Empfehlungsbrief, eine zufällige Begegnung, ſei es
auf der Reiſe oder bei einem Dritten, genügen dem Spanier,
um den Fremden ohne weitere Umſtände zu ſich einzuladen;
„Aqui esta su casa Sie ſind hier bei ſich zu Hauſe“, ſo
lautet die Formel. Es iſt indeß rathſam, und das iſt auch
ſonſt wohl üblich, von dieſen Einladungen einen taktvollen Ge-
brauch zu machen, und einige Winke in dieſer Hinſicht mögen
daher hier wohl am Platze ſein. ſurert und vor allen Dingen
iſt es wichtig, die richtige Stunde für ſeine Beſuche zu wählen
in demjenigen Theil der Geſellſchaft nun, der den Anſpruch er
hebt, zur feineren Welt zu gehören, wird um 6 oder 7 Uhr
Abends dinirt, in den mittleren Klaſſen um die Mittagszeit;
die richtige Zeit, Beſuche abzuſtatten, fällt alſo in die Nach-
mittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr. Abendbeſuche mache man
ohne beſondere Einladung nicht; es iſt hierbei üblich, nicht vor
9 Uhr zu kommen und nicht länger als bis 11 Uhr zu
bleiben. Alle Einladungen wörtlich zu nehmen, iſt nicht rath
ſam; ſo z. B. würde es als ein Verſtoß gegen die Negeln des
geſelligen Anſtandes betrachtet werden, wenn man eine Ein-
ladung, an einer Mahlzeit theilzunehmen, ohne Weiteres
acceptiren wollte. Es gilt für höflich, dankend abzulehnen
und erſt dann anzunehmen, wenn die Einladung wiederholt
wird. Der Spanier wählt ſeine Worte, ſo leſen wir in „Carl
Stangen's Verkehrs-Zeitung“, ſorgfältig und hütet ſich, über-
ſchwengliche Redensarten zu gebrauchen, unſer „rxreizend“
„himmliſch“ und dergl. würden ihm lächerlich vorkommen. Jm
Großen und Ganzen iſt der Verkehr leicht und angenehm;
Zwang iſt unbekannt, und ſteif zu ſein, hat Niemand gelernt.

Jn öffentlichen Lokalen, in Cafés, bei Stiergefechten
u. ſ. w. herrſcht ein freier Ton, Jeder plaudert, raucht und
treibt, was er für gut findet, hütet ſich aber, läſtig zu werden;
die Höflichkeit iſt dieſem Volke angeboren.

Jns Theater geht man nicht nur, um zu ſehen, ſondern
auch, um geſehen zu werden und da verſteht es ſich von ſelbſt,
daß auf das Aeußere viel Sorgfalt verwandt wird. Von den
Herren wird verlangt, daß ſie im dunklen Anzuge erſcheinen;
die Damen machen große Toilette während der Vorſtellung
ſowohl, als in den Zwiſchenakten ſtattet man ſich in den Logen
Beſuche ab. Die deutſche Sitte oder Unſitte, die Damen durch
die Lorgnette zu betrachten, iſt unbekannt, und man thut wohl,
ſich daran zu erinnern, zumal in den Muſentempeln zweiten
oder niederen Ranges.

Jm Eiſenbahn-Coupeé ſetzt ſich Jeder erſt nieder, nachdem
er gegrüßt hat; ſind Damen im Coupé, ſo kann nur dann ge-
raucht werden, wenn ſie die Erlaubniß dazu gegeben haben ſie
geben ſie immer. Drängen gilt für Beleidigung und kann be-
denkliche Folgen haben. Es iſt anzurathen, beim Verlaſſen des
Coupés den Platz, den man wieder einnehmen will, mit irgend

einem Gegenſtand zu belegen geſchieht das nicht, ſo kann
Anrecht auf den Platz nicht geltend gemacht werden. Auf
Ehrlichkeit der Spanier kann man ſich unbedingt verlaſſen
ſtehen in dieſer Beziehung höher als viele, ja die mee
anderen Völker es iſt aber damit nicht geſagt, daß man 06
Vorſicht außer Acht laſſen kann in Gaſthöfen namentlich, w
viele Fremde verkehren, laſſe man es ja nicht daran fehle
Es war die Rede von der Ehrlichkeit der Spanier als ein
beſonderen Charakterzuges dieſes in mehr als einer Beziehin
merkwürdigen Volkes. Es iſt der Mühe werth, darauf zur
zukommen und Einiges hervorzuheben, was den NichtSpanie
intereſſiren dürfte.

Jn Verkaufsläden, auf den Märlten, in öffentlich
Lokalen c. kann der Fremde ſicher ſein, nicht übertheuert
werden es wird an Jedermann, den Einheimiſchen ſowohl
den Ausländern, zu einem und demſelben feſten Preis verkauf
was in anderen lateiniſchen Ländern und auch
mohamedaniſchen Orient nicht immer der Fall zu ſein pfleg
Sehr häufig kommt es vor, daß Marktleute ihren Käufer
nachlaufen, um ihnen einen zu viel gezahlten Betrag zurüchz
geben. Uebernimmt der Spanier einen Auftrag, ſo führte
ihn auch prompt aus und verlangt dafür auch nie mehr, q
den bedungenen Lohn. Jn ſeinen geſchäftlichen Beziehung
befleißigt er ſich der höchſten Reellität. Bankerott mache
anderwärts geſchäftsmäßig betrieben, iſt faſt unbekannt.

Eine andere nationale Tugend iſt die außerordentlich
Mäßigkeit, die der im kälteren Norden wohnende Vaske ohe
Gallego ebenſo gut übt, wie der feurige Andaluſier m
Catalonier. Es iſt erſtaunlich, wie wenig der hart arbeiten
Bauer, der Minenarbeiter, der Seemann u. A. zu ihr
Nahrung brauchen. Ein Stück Brod, eine Waſſerſuppe, e
paar Feigen oder Nüſſe, und die Mahlzeit iſt fertig. Wein, de
ſehr gut und außerordentlich billig iſt, wird nie ohne Waſſe
genoſſen. Die Trunkenheit iſt ein unbekanntes Laſter. Und d
bei ſind die Leute immer leiſtungsfähig, guter Laune, höfhich
zuvorkommend, wenn es gilt, ſich nützlich oder auch nur an
nehm zu machen.

Daß es unter dieſen Umſtänden angenehm iſt, in Spanie,
zu reiſen, braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden. Aber di
Medaille hat auch ihre Kehrſeite. Die Orte, wo es etwas
ſehen giebt, oder wo es überhaupt der Mühe lohnt, zu bleiben
liegen weit auseinander Eiſenbahnfahrten von 14, 15 und meht
Stunden Fahrzeit gehören nicht zu den Seltenheiten. Wer allein
reiſt und noch zudem der Landesſprache nicht kundig iſt, wir
daher leicht müde und langweilt ſich in einem der ſchönſte
Länder der Erde!

Das iſt ſchon oft vorgekommen und hat Manchen veran
laßt, ſeine Reiſe abzukürzen oder gar umzukehren. Liden
läßt ſich daran nichts ändern; es ſei denn, daß man es vor
zieht, nicht allein zu reiſen, und da geſtaltet ſich die Sache
natürlich anders. An Stoff zur Unterhaltung wird viel ge
boten, täglich, ja ſtündlich Neues und Ueberraſchendes, und
wenn die Gelegenheit zu geſelligem Gedanken Austauſch nicht
fehlt, ſo iſt es ebenſo unterhaltend, als lehrreich, Spanien z
beſuchen.

Seide nstoffe 9 Brautkleider, Straßenkleider und Geſellſchaftsékleider.
Man verlange Muſter. vis-à-vis dem Rathhaus, Markt 13.

Leipzig, II. September 1897.

durch Verbrennen vernichtet worden sind.

Schon wieder kann ich von einem glänzenden Resultate berichten, dessen sich mein Fabrikat bei einem grossen Brande zu erfreuen
hatte und erlaube ich mir, nachstehendes Zeugniss zur allgemeinen Kenntniss zu bringen,

Carl Kästner,

Soſſennans Breung. Thteſe, Leipon

fabrik feuer-, fall- und diebessicherer Geldschränke,
Lieferant der Deoutschen Reichshauptbank in Berlin, der Kaiserlichen Post oto.

J S

Herrn Carl Kästner, Leipzig.
Am 12. Juni, Nachts 2 Ubr, wurde meine Familie und ich durch Feuer aus dem Schlafe geweckt und hatten wir eben Zeit, das Leben zu retten!
Das ganze Haus mit grossem Waarenlager brannte vollständig nieder, die Hitze war so gross, dass selbst die Eisenwaaren theils geschmolzen, theils

Vor einem erheblichen Verlust bin ich jedoch durch die vorzügliche Arbeit des vor circa 20 Jahren von Ihnen
S gekanften Geldschrankes No. 2 bewahrt geblieben die Geschäftsbücher, Werthpapiere und Gelder, welche ich in demselben aufbewahrte, waren völlig unversehrt,
A vur die Bücher waren an den äusseren Seiten ein wenig gelblich angelaufen. Der Schrank bat eine starke Probe bestanden; etwa 10 Stunden War derselbe

der Gluth ausgesetzt, wodurch die Aussenwände sehr stark mitgenommen wurden.
Ich kann Ihr Fabrikat nur auf's Wärmste empfehlen.

Dorum i. Hannover, den 4. September 1897.

gez. Th. Noltimg,
i. Fa. oh. II. Nolting.
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Hötel! Stadt Presden“ BlNasse/ rechts gegenüber dem Bahnhof. Billige Preise. S

5 Robert Krause,
ohannes Grün

Zörbig,

r eprig,
Maſchinen u. Armalnrenfabrik,

Weingrosshanälung
und Weingutsbesitz

Halle a. S.
Winkel i. Rheingau

gegründet 1852.

Görlitz-

karte beträgtGrün's Weinrestaurant
HALILE a. S.

Rathhaus Strasse 7.

Schlafwagenbetrieb zwiſchen Leipzig und

Myslowitz,
Vom 1. Oktober dieſes Jahres an verkehren in den Zügen

Nr. 101a und 235, Abfahrt von Leipzig 102 Uhr Abends,
Nr. 224 und 102, Ankunft in Leipzig 53 Uhr Vormittags,

W und II. Klaſſe zwiſchen Leipzig und Myslowitz über Dresden
reslau.

Reiſende, die ſich im Beſitze einer für die im Schlafwagen zurückzulegende
Strecke güctigen Eiſenbahnfahrkarte J. oder II. Klaſſe befinden, können gegen

Löſung einer Schlafwagenkarte ein Bett der ihrer Fahrkarte entſprechenden
Wagenklaſſe benutzen.
einer Schlafwagenkarte I. oder II. Klaſſe frei.

Jnhabern von Fahrkarten I. Klaſſe ſteht die Löſung
Der Preis einer Schlafwagen

für Leipzig--Myslowitz I. Klaſſe 10,00 Mark,

II 8,00 7für Leipzig Breslau J Klaſſe 700
J.Metallgießerei,

empfiehlt die in der Praxis gut bewährten

Germania-Viehfutter-Schnelldämpfer

(D. R.
in allen Größen, ſchon von Mk. 54 an, Kartoffel-

5,50

Die Schlafwagenkarken können im voraus in Leipzig bis 1 Stunde vor der
fahrplanmäßigen Abfahrtszeit des Zuges gegen einen Zuſchlag von 50 Pfennig bei
der Auskunftsſtelle auf dem Dresdner Bahnhofe bis zum Schluſſe ihrer Dienſtzeit
und dann bei der Fahrkartenausgabeſtelle des genannten Bahnhofes gelöſt werden.Nach Schluß des Vorverkaufs ad die Karien am Zuge von dem SchlafZa beziehen darch jede Bachhandlun

ist die in 32 Aufl. erschienene Schri
des Med.-Rath Dr. Mäller über das 4wagenwärter zu entnehmen. Außerdem kann telegraphiſche Vorausbeſtellung

r

und Rübenwäſchen in verſchied. Größen, neueſte e u durch Vermitilung jeder ſächſiſchen Station erfolgen.

9 S Kartoffelſortirmaſchinen Dresden, am 22. September 1897.n c e l nit Siebkaſten (einfacher und leichter Belrieb), e C W 77 Königliche Generaldirektion der Sächſiſchen
h e 4 e RRübenmühlen, Häckſelmaſchinen, Jauche rei endaxg für 1.4 Brietmarken 4c S pumpen e. unter weitgehendſter Garantie Curt Röber, Brannaohweig Staatseiſenbahnen.e zu billigſten Preiſen. [1138 morr mann. uu207
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leiderstofſe und
für Herbst und Winter. Veberraschende Auswahl in allen Preislagen.

Versand übersichtlich zusammengestellter Musterkollektionen und Modehilder postfrei. v
Anfertigung nach engagirten Modellen.

G. A. Boegelsachk
Speoiallaus für Damenkleidenstoffe ranneh Sostumes-

Halle a. S.
Grosse Steinstrasse 86.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instramenten-

Hanälung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. SDirektion M. Wichax g.

Feuntag, den 26. September 1897
2. Fremdeuvorfſellnug beikleinen Preiſen.
Mit gänzlich neuer Ausſtattung an

Koſtümen und Dekorationen.

Ein Wintermärchen.
Humoriſtiſch phantaſtiſches Märchen
Muſik und Ballet in 5 Aufzügen vonW. Shakeſpeare.

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Herrmann Wiſchhuſen.

Perſonen:
Leontes, König von

Sicilien O. Roehl.Hermione, deſſen Ge

mahlin G. Arnold.Mamilius beider E. Schramm.
Perdita Kinder B. Rocco.
Polyxenes, König von

Böhmen F. Kayßler.Florizel, deſſen Sohn W. Dyſing.
Kamillo H. Vogeler.
Antigonus ſiciliſche G. Steinegg.
Kleomenes (Hofherren Th. Raven.

Dion E. Bedau.Paulina, Gemahlin des
Antigonus K. Winkler.

Th. Paulmann.Frauen Hermiones M. Lübben.
Tityrus, ein Schäfer G. Finner,
Mopſus, deſſen Sohn K. Stahlberg.
Dorkas, Schäferin G. Mack.
Autolykus, ein Gauner M. Engelsdorff.
Der Aelteſte eines Ge
richtshofes L. Baumann.Oberprieſter Apollo's G. Hartmann.

Kerkermeiſter E. Lübben.Ein Diener des Mamiüius B. Wilm.
Die Zeit als Chorus K. Albrecht.
Hofleute, Richter, Prieſter u. Prieſterinnen.
Volk. Wachen. Diener. Schauplatz:
Im erſten, zweiten und dritten Aufzug
Syrakus, die Hauptſtadt von Sicilien.
Jm vierten und fünften Aufzug eine

ländliche Gegend in Böhmen.
Zwiſchen dem 3. und 4. Aufzug

liegt ein Zwiſchenraum von ſiebzehn
Jahren.

Die choreographiſchen
von der Balletmeiſterin Adele Stahl-
berg-Wieſt, ausgeführt von Fräulein
Dietrich und den Damen des Corps

de ballIet.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 28 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Arrangemenls

mit

Halle a. S.2 Schmeerstr.

Damen-Corsets neuester Facons,
gut u. sauber gearbeitet, von 75 an.

Practische Kindercorsets und
Leihchen von 50 an,

Confirmanden- und Mädchencorsets.,

u. a. prima roth Drell mit echt Fisch-
bein, 3

Brüsseler Corsetten, Marke P. D.“
„Corset Plastik“, für zart gebante

Damen, mit elastischen Einlagen.
Corsets für Magenleidende.

Gesundheits Corsets aus Dr. Jügers
Kamcelhaarstoff und waschb. Wollstoff.

Aerztlich empfohblene
Umstanäscorsetten und Leibhbinden.

Teufeols Patent-Universal-Leihb-

in

Auswerkau
zurückgesetzter Corsets

zu sehr

billigen Preisen.

Anfertigung nach NMaass

für jeden Körperbau
unter Garantie für guten Sitz.

Special-CGorset- Fabrik

Empfkeble den geehrten Damen mein Lager von:
Corsets mit neuesten Ausgleichungen

Gestrickte Corsets und Leihwärmer.
Wollene Binden, Schlauchwickeibinden

mit festeom oder dehnbarem Gurt.

Strumpfhalter, Corsetschoner, Corset-

Corsetrepavriven, Corsetfaconiren,

Portwenn D
à VI. 1,25, 1.50, 2., F1 Ia.

und theuror.

S R ED G S
à VI. 1,50 I.

Maureu an, Se
Mnlaga, FIa deu

j in grösster Auswahl
Bei Mebrabnahme (12 Plaschen)

Rabatt (0329
lulius Bethge,

Inh.: Klippert Pngel,
Leipzigerstr. [7.

aeni,Schmeer n
2.

hoher Schultern und Hüften.

à m. 15, 20, 25, 30
Gurt-Corsets für starke Damen,

Büstenhalter, eigener Methode.
Reform-Corsets,

Reitcorsets, Sportcorsets,
Nährcorsets, Kurze Arheitscorsets,
jeder, Schnürieiher, Schweissblätter,

federn, Fischhein, Uhrfedern,
Senkel etc.

Engliſch Anterricht
J nach Methode Verlitz, Konverſation undbinchen von 450 M. an. W e e Korreſpondenz. Tages u. AbendKlaſſenOrthopäciseha witz Corsets nnd m 7 7 (10 Deg 202 Nalatt I kür Herren und Damen. Probe L

eradehalter v 1078für heranwacbsende Mädehen. Gürtel dazu 40, 50 2 3, 5 M Miss E. Telle, Jägerplatz 13, I
1209 000 M Ic.
Stiſtsgelder (unkündbar) ron 31 an,
auf Acker, zur Zahlung innerh. eines Jahres

Corsetwäsche schnellstens

und billigst. [0958

Frauen-Industrie- ger nd Kunstgew. Schule
akademische Lehranstaſt z Ranges

für modernste Damensehneifderei un Wäsche-Conſection.
älteste und bestrenommirte am Platze, s9phtkenstr asse ET7., vom
R. 10. ab Alte Promenade 35, der Haunptpost sehrägühber.

System und Methode der Berl. Akademüäe. Ausbildung als
Directricen. Ferner Unterricht in sämntl. Kunsthansarbeiten.
Auf Wunsch Pension. Für Damen höh. stände Separat-Kurse. Prospeete
gratis uod franco durch die Vorsteherin Fil. Clara Marrtin.

Jtaatlich genehmigte höhere
Privat-Knabenschule Halle a. S

Vorschul-, Gymnasial- und Realsehul-Abtheilungen.Unterricht in Klaſſen mit geringer Schüleranzahl.
Beginn des neuen Kurſus: 14. Dktover, Morgens S Uhr.

Aufnahme der Vorſchtiler Morgens 10 Uhr.

1101] A. Fander.Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Geſellſchaft Freneh, excentriſche
Bravour Rollſchuhläufer. Die Gebrüder
Latouré mit ihrem komiſchen Zwerg-
theater. Mr. Hasson und Miß
Jenmy, Bravour -Equilibriſt en auf der
hochrollenden Kugel. Die Geſchwiſter
Franchetti, Kunſt-Radfahrer. Das
Gr imth-Reade-Trio, excentriſche
Burlesk-Komödianten. Herrlermann
Mueller-Lipart, muſikaliſcher Ver-
wandlungskünſtler. Fräulein Elsa
Schroettel, ſächſiſche Humoriſtin.
5 Jean Bayer, OriginalGeſangs

umoriſt. (0205Begiun 8 Uhr. Ende gegen 11 uhr. C

Jeden Sonntig
Nachmittags 4—-6 Uhr

Groſze
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Montag, Dienstag bis 5 Uhr

e gesehloss em.
ist mein Geschäft

Sduar See lig

T TMontag, den 27. u. Dienstag, den 29. bleibt mein Geſchäft

feiertagshalber geſchloſſen. s

1216 R. Be ne.a S
Resonator-ascagni- Flügel,

Pianinos, Clavier Harmoniums.
Francke, Kaps, Kreutzhach, Neumeyer, Rönisech ete,

Felix Voretasoh-
alle a. S. Wilhelmstrasse 33.

Gebrauchsmuster, v 1878,PATE Wanarenzeichen all. ver t
zu mäss. Preisen durch das Länder gut u. schnell Teleph. 682.

Patenthureau SACEK, LEIPZiG [(0186

s (a. ſof. )auszuleihen. Geſ. unt. F. J. R 8
z an Rudi olſ M osse. FInegädchurg.

28 Uhr
Micio gen 29. September Abends

in den „RKaisersälen““

Klavier- und Lieder Abend
Von

Ernest Hutceheson., Kaviervirtnos aus Weimar
und

Reginald W'yon, OOpernsänger ans London.
Programm 1. Die Uhr. Heinrich der Vogler. Tom der Reimer v.

Loewe. 2. Sonate op. 31 No. 3 v. Beethoven. 3. Allnächtlich im Traume. Ich
hab' im Traum geweinet v. Schumann. Der Neugicrige. Trock'ne Blumen v.
Schubert. 4. Phantasiestück op. 17 v. Brockway. Ballaäe As-dur v. Chopin.
5. Idcale v. Tosti. Margreth am Thore v. lensen. Der Asra v. Ruvbinstein.
Winterlied v. Koss. 6. Capriccio op. 4 No. 4 v. Hutcheson. Romanze op. 28
No. 2 v. Schumann. Rhapsodie No. 14 von liszt.

Concertflügel aus der hiesigen Blüthner'schen Vilänle.
Finträtts Karten à 2.50 1,50 A. und 1 in der Fmsikalien-

handlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Fernsprecher 1045).

Julius Meyer,
Halle, Brüderſtraße 16,

empfiehlt ſein großes Lager von allen Arten

Stand-u. Hausuhren,

Glashütter
von A. Lange 4 Sönne.

Ablleiniger Verkauf für Halle n. Amgegend
u

von feinen und ſehr ſorgfältig gearl 'eitet en
Taschenuhren der Schweizer
Uhrmacher Genossenschaft

zu Genf und Viel. [1166

h rFür Herbst- und Winterbedart
r grosses Lager in

W'ollenen u. baumw ollenen Unterkeleiderm,
Strümpfen, sSocken und Handschuhen,

agde- und Strickwesten, 1168
Altenburger Strickwollem,

Echt Dr. Lahmann'ssche Reſormwäscehe.

Gebr. A. H. Loeselh,
En gros. Gr. Ulrichstr. 36. En detail.

empfehlen wir uns
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Hötel- Restaurant
Töpferplan 1 Inb.: Adolph Hänel
ewpäehte VOrzügl. Mittagstisch i Abonnement Mk.

Reichhaltige Früh- und Abendkarte
bei mässigen Preisen.

Gut einger. Zimmer mit vorzüglichen Betten
von 50 Mark an.

Gut gepflegte Biere. Gar. reine Weine.

Spoecialität:

éngliscſie u. Wiener
Aüte

in distingniertesten Facons und vur ersten
Fabrikaten zu mässigen Preisen.

G. Boruſtert,
Baacur für Herren

Gr. Steinstrasse 10im Bankhause E. Haassengier Co.

xrDot-Rnden u bez.

II. Tag.
Sonntag, den 26. September, Nachmittags 2 Uhr.

I. Tribünen-Rennen. Union-Klub- Preis 3000 Mark.
Palmetto-andicap. Preis 2500 Mark.
Grosser Preis von Leipzig. Preis 16000 Mark.
Johanna Park Hürden-Kennen, Preis 2000 Mark. Internat.

Herren-Roeiten.
V. Verkauſs- Rennen Preis 1200 Mark.

Tvrost-andicap. Preis 1500 Mark.
Herbst Jagd- Rennen Preis 3000 Mark. Internat. Herren Reiten.

Preise der Iätze.
A.

Mittel- Tribüne II. Etage für 1 Tag 4, Satteolplatz für 1 Tag. 6G,
Tribünen-Logonplatz für 1 Tag 4, Sattelplatz, Kinderbillet für 1 Tag 1,50

Tribünen-Sperrsitz für 1 Tag 3, Ring(Stehplatz v. d. Tribünen)f. 1 Tag 2,
Wagenkarten für 1 Tag. 10, Kinderbillet für 1 Tag 70
Billet f. Wagen-Insassen für 1 Tag 1, EFussgünger für 1 Tag.
Sattelplatz für 2 Tage 10, Totalisator- Eintrittskarten für 1 Tag 3,
Damm-Sitzplatz (numm.) für 1 Tag I,

1 ganze Loge (6 Plätze) im VorverkKkaur pro Tag 20 M.
Anfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmachung

angeordnet. [0889
R Ango u. II.
Kranke erhalten eine ausführfiche Broschüre Uber Verhaltungsmassregeln
bei allen Erkrankungen der CLuftwege, wio Taftröhren- (Bronehiat-) Katarrh,
Inengenspiteen- Affectionen, Kenhlkopfe Katarrh, Asthima (Athemnoth),

„Gold. Löwe“
Am Leipziger Thurm

S
G

W G

Irnoſ
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. am Kleinschmiecden.

Fernsprecher 485.
Teppiche, Möbelstoffe, Garcinen,

WPortièren, Tischdecken,.
Grösstes Lager von (0821

S Wachstuchen, Gummidechen, Cocos.
Linoleum u Original-Fabrikpreisen,

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Sonntag, den 26. September 1897:
Abends 7, Uhr

9. Vorſtellung. 1. Vorſtellung
außer Abonnement.

Novität! Zum 1. Male. Novität!
W al«ameister.

Operette in 3 Akten von Guſtav Davis.
Muſik von Johann Strauß.

In Scene geſetzt vom Direktor
M. Richards.
Dirigent:

Kapellmeiſter Mattheus Pitteroff.
Perſonen:

Chriſtof Heffele, Amts
hauptmann K. Stghlberg.

Malwine, ſeine Frau Th. Paulmann.
Freda, deren Tochter M. Pivoda.
Tymoleon von Gerius,

Oberforſtrath und Di-
reltor der königl. Forſt

W

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchule während des

bevorſtehenden Winterhalbjahrs 1897/98 beginnt
Sonntag, den 10. Oktober er., Vormittags X8 Uhr

und wird werktäglich Abends von X8 bis 10 Uhr und des Sonntags von
bis X10 Uhr Vormittags ertheilt.

Derſelbe umfaßt: Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen, Geometrie,
Frauzöſiſch, Engliſch, Buchführung und Phyſik.

Das Schulgeld beträgt für Einheimiſche 4 Mark und für Auswärtige 6 Mark
halbjährlich und iſt bei der werktäglich von X9 bis 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe
im Rathhauſe, Zimmer Nr. 4, im Voranus zu zahlen.

Die Anmeldung findet im Bureau der Schulverwaltung (RNalhskeller-
gebände, Schmeerſtraße Nr. 1, 2 Tr., Zimmer Nr. 11) werktäglich von
x9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3--6 Uhr Nachmittags ſtatt, und die Anf-
uahme erfolgt gegen Vorlegung der Quittung über das entrichtete Schulgeld bei
Herrn Rektor Br. Wohlrabe in der Volksſchule V, Taubenſtraße Nr. 13,

Tr., am 7., 8. und 9. Oktober von 8 bis 9 Uhr Abends.
Halle a. S., den 17. September 1897.

Das Kuratorium der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule.
Dr. Krähe, Stadtſchnlrath.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule während des

bevorſtehenden Winterhalbjahrs 1897/98 beginnt
Sonntag, den 17. Oktober er., Vormittags S Uhr.

Derſelbe wird in dem 2. und 3. Geſchofß der Mittelſchule IXX, Olearins-
ſtraße Nr. 7, werktäglich von x8 bis 10 Uhr Abends und des Sonntags
von 48 bis 410 Uhr Vormittags ertheilt und umfaßt Freihandzeichnen, geo
metriſches Zeichnen, Fachzeichnen für Banhandwerker, Maſchinenbauer,
Modelltiſchler, Glafer, Gärtner und Uhrmacher, ſowie Modelliren.

Das Schulgeld beträgt a) für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder
weniger zeichnen oder modelliren, 3 Mk. für das Halbjahr und b) für Schüler,
welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden zeichnen oder modelliren, 4 Mk. für das
Halbjahr und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Stenerkaſſe,
r Zimmer Nr. 4, im Vorans zu zahlen, nachdem zuvor die Anmeldung
erfolgt iſt.

ie Anmeldung findet von Donuerſtag, den 14. bis Sonnabend, den
16. Oktober er., von 8 bis 9 Uhr Abends in dem Amtszimmer des

(1170

Akademie Theo Raven.
Botho v. Wendt J. Hildebrandt.

Erich JFritz A. Heinze.in a C. Wähe.
Otto leben H. Greve.
Bruno M. Wolf.Reinhardt B. Lahn.
Pauline, Sängerin der

Tresdener Oper G. Mack.
Regina M. Hochheim.Dora H. Obermeier.Willi Paulinens M. Zöbiſch.
Erika Freundinnen M. Lübben.
Chriſtine C. Michaelis
Magda C. Lange.Erasmus Friedrich

Müller, Profeſſor der
Botanik G. Finner.Jeanne, Geſellſchafts
dame bei Pauline M. Koch.

Sebaſtian,

Diener bei B. Wilm.Thereſe, Heffele
Stubenmdchn. C. Michaelis.

Schultheis Danner G. Hartmann.
Martin, Oberknecht in

der Waldmühle E. Lübben.
Honorationen des Städtchens, Forſt

beamte, Müllerburſchen, Diener.
Zeit Gegenwart. Ort der Handlung

Sächſiſche Provinzialſtadl.
Brustbeklemmunug, Hasten, Heiscerkeit, Schieindseucht etc. etc. geg. ERinsend.
V. 10 Pfg. in Briefmarken bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. RHarz.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

auf

Bankgeſchäft. [1209 a

Direktors der gewerblichen Zeichenſchule, des Herrn Architekten Brumme,
in der Mittelſchule III, 3. Obergeſchoß, Klaſſe Nr. 28, Oleariusſtraße Nr. 7, ſtatt.

Die endgültige Aufnahme erfolgt, und zwar ebenfalls durch den Direktor
der Schule, ſobald durch Vorlegung der Quittung der Nachweis geführt wird daßdas Schulgeld bezahlt iſt. s gefüh i

Halle a. S., den 16. September 1897.
Das Kuratorium der gewerblichen Zeichenſchule.

Dr. Kräaähe, Stadtſchulrath.

500,000 Mk.

m 3 Dr Häuſer m
billigſt auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,

(1171

Urin Unterſuchung
chem. u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

ferligt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

e I t t a

Anfertigung eleganter Costummes.

e

schwarze, Wweisse, farbige,
nur sottues Fabrikato

m

grosser Auswahl.
C. A. Boegelsaelks,

Special Haus
für Damen Kleiderstoffe und Costumes. (1071

Verantwortlicher Redakteur: Alfred Lebeling. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (GSaale), Leipzigerſtraße 87
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zonnabend, 3. Beilage zu Nr. 450 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Zeitung. 25. September 1897
angrenzenden Staaten.

c d -m--un Untergang des Torpedobootes S. 26.

Unſere Marine hat jetzt zum zweiten Mal den Verluſt
eines Torpedobootes durch Kentern in ſchwerer See zu beklagen.
im Herbſtmanöver 1895 am 27. Auguſt kenterte S. 41 in der

Jordſee zwiſchen Hanſtholmen und Skagen, und jetzt am
e2. September gegen 10 Uhr Vormittags hatte S. 26 vor der
Elbmündung dasſelbe Schickſal. Jn beiden Fällen handelt es
h um Unglücksfälle, welche die Torpedoboote getroffen haben,

als ſie vor ſchwerer achterlicher oder backſtaglaufender See
dampften (achterlicher See See, welche von hinten aufläuft;
hackſtags es von hinten). Die letztere See ſchafft für
0lle und auch für unſere ſonſt ſo ſeetüchtigen Torpedoboote die
gefährlichſten Lagen. Andere Marinen, beſonders die franzöſiſche,
haben dadurch gleichsfalls Verluſte an Torpedobooten erlitten.
Unter Zugrundelegung einer in der Marinerundſchau 1896
erſchienenen Abhandlung kann man ſich den verhängnißvollen
vorgang einigermaßen erklären.

Der Wind erzeugt auf der Waſſeroberfläche zunächſt eine
kreiſende Bewegung der Waſſertheilchen, die ſich nach der Tiefe
fortpflanzt und den Grund für die Wellenbewegung und ihre
Erſcheinungen, die Wellenhöhe, die Wellenlänge und die Wellen
geſchwindigkeit bildet. Dieſe kreiſende Bewegung hat im
Wellenkamme dieſelbe Vorwärtsrichtung, wie die Wellenbewegung,
in Wellenthal hingegen die entgegengeſetzte Richtung. Jn
facherem Waſſer wächſt bei ſtarkem Wind die kreiſende Be
wegung der Waſſertheilchen und die Wellenhöhe zu ganz anderen
Maßen als in tieferem Waſſer, was jeder im extremſten Fall
an der Brandung auf einer flachen Küſte ſehen kann. Da die
Vewegung am ſtärkſten in der Nähe der Oberfläche iſt, ſo
werden die flachgehenden leichten Torpedoboote von ihr weit
mehr beanſprucht als tiefgehende Schiffe. Die von der Stärke
ind Dauer des Windes abhängige Wellengeſchwindigkeit iſt
ſhon bei Windſtärke 7 (12 m Windgeſchwindigkeit pro Sekunde)
größer als die Maximalgeſchwindigkeit unſerer Torpedoboote,
weil ſie faſt das 14 fache der Windgeſchwindigkeit, alſo 36 See
weilen beträgt.

Erreicht beim Dampfen vor Backſtagsſee die Welle das
Torpedoboot ſchräg von hinten, ſo wird das Heck des Bootes
gehoben, das Boot nimmt die Geſchwindigkeit der Welle an,
der Bug ſchießt ins Wellenthal, findet dort ruhigeres ihm ent-
gegenlaufendes Waſſer und wird dadurch beſonders am Lee-
bug aufgehalten. Hierdurch legt ſich das Boot nach Lee über
und das Heck, welches von dem ſchnelllaufenden Wellenkamm
eiragen wird, möchte voreilen. Die vermehrte Fahrt des
dotes, welches nunmehr nicht mehr genau in ſeiner Kiellinie

vorwärtsſchießt, ſteigert die Krängung. (Ueberliegen). Der im
Wellenkamm vorwärts, im Wellenthal entgegengeſetzt gerichtete
Strom wirkt als Kräftepaar, welches nach Drehung des
Bootes um ſeine Vertikalachſe ſtrebt und das Boot vor der
See aufdrehen läßt. Die Drehung verſtärkt noch mit der
inmer mehr ſeitlich einkommenden See die Krängung nach
außerhalb des Drehkreiſes, der Bug ſchneidet unter, von
ghtern bricht die See über und trotz der hohen Stabilität
iſerer Torpedoboote wird die Lage kritiſch, wenn das
Boot nicht ſchnell daraus befreit wird, da das durch
den Schornſtein eindringende Waſſer die Feuer verlöſchen
und das Kentern erleichtern kann. Ruderlegen hilft nicht mehr;
man glaubt, daß Stoppen der Maſchine vielleicht dabei nutzen
könnte. Unſere Boote vertragen in ruhigem Waſſer Krängungen
bis über 809, und wir kennen einzelne Fälle in unſerer Marine,
bei denen die von ſolchen Umſtänden betroffenen Torpedoboote
beim Laufen über die flacheren Gewäſſer zwiſchen Jahde und
Weſer vor ſchwerer See faſt flach auf der Seite lagen und
ſich wieder aufrichteten. Bei dem Hinzutreten eines geringen
ungünſtigen Umſtandes in der Wellenbewegung oder dem Ver-
halten von Gewichten an Bord kann dabei zu derſelben Zeit
auf einem Boot die Kataſtrophe eintreten, während das Nachbar
boot durch günſtigere zufällige Verhältniſſe unbeſchadet davon
kommt. Jmmerhin giebt das ſeltne Vorkommen dieſes Unfalles
bei den häufigen Fahrten unſerer zahlreichen Torpedoboote in
der unruhigen und vielfach flachen Nordſee noch ein gutes
Zeugniß für die Seeeigenſchaften der Boote und für die
Vorſicht der Führer.

In der Nordſee hatte es ſeit dem 20. September ſchwer
aus V und NW geweht, es ſtand nach dem Bericht einzelner
größerer Kriegsſchiffe vor den Flußmündungen eine böſe See;
die Boote ſollten nach glücklicher Beendigung des für ſie be
ſonders anſtrengenden Manövers nach Kiel zurückkehren. Das
verunglückte Boot wurde von einem braven Seeoffizier, Sr.
Hoheit dem Herzog Friedrich Wilhem zu Mecklenburg, geführt,
dem ſeine früheren Vorgeſetzten ſtets neben dem größten Lob
ſeines liebenswürdigen Charakters und ſeines ernſten Pflicht-
bewißtſeins das Zeugniß eines ſehr praktiſchen und tüchtigen
Seeoffiziers ausſtellen konnten. Das Torpedoboot S 26 iſt in der
vorher beſprochenen Weiſe ſchnell gekentert und hat dann ähnlich
wie 841 noch faſt eine Stunde mit dem Kiel nach oben geſchwommen.
Der bekannten Umſicht und Ruhe des Herzogs in
Gefahr iſt die Rettung von mehr als der Hälfte
der Beſatzung durch die anderen Torpedoboote
zum großen Theil zu verdanken, weil die ganze
Nannſchaft ſchon frühzeitig auf Befehl ihres

ommandanten Schwimmweſten anlegen mußte.
Es konnten ſo faſt alle diejenigen, welche ſich
vom Torpedoboot freimachen konnten, aufge-
fiſcht werden. Der Kommandant ſelbſt fand
bekanntlich in treueſter Pflichterfüllung mit
dem Reſt ſeiner Untergebenen und ſeinem ihm
anvertrauten Fahrzeug ſeinen Unktergang.

Berliner Chronik.
v T Fin „hungriger Patriot“. Ein höchſt origineller Brief

den Vätern unſerer Stadt aus dem fernen Braſilien zugegangen
T. das Schreiben eines deutſchen Landsmannes, deſſen Magen
grergiſch gegen die dortige Küche rebellirt und der in ſeiner hungrigen

tzweiflung von der Berliner Stadtverwaltung die Stillung ſeiner
&tzehr enden Sehnſucht nach einem vaterländiſchen Gericht erhofft.
e Schreiber verachtet die deutſche Orthogravhie, deſto höher aber

tet er die deutſche Kochkunſt. Hat ſie ihm doch einſt Genüſſe
eitet, die ihm noch heute jenſeits des Oceans das Waſſer im

ndemen ſaminenlaufen laſſen und ihn zu folgender Bitte er

J Forquilhas, tres Rio grande do Sul, den 4. Juli 1897.
v i vererende Verwaltungen den Berkiner Rathaus Sie werden

e Gite haben und meine höfliche Bitte an die Richtige adreſe

ſpetiren, die mich Antwort geben kan. Jch bin ſie zwar egentlich kein
Berliner na ich hab' friher ſo gar 'nen rechten Pick auf die Ca-
pital wie mer hir im Land ſagt oder zu deutſch auf der Haupſtatt
Pick gehabt, wie alle aus die Profinz. dat iſt aber ganz anters
worten als ich auf meinen Wanterſchaften nach Berlin ſelbſt
gung, den dazumalen, wen ich etwas gelt in die Taſche hate
denn gingen wir ſontag oder Weinachten in dat Rote haus
und beſtelten uns im Keler imer eben daſſelbige und denn
krichten wir aus die Rat haus kiche alle mal ſon dölikaten haanen-
frikkaſſe dat allen groll gegen berlin vergeſſen war. Den dat hat
imer ſchon meine Mutter geſagt wo dat ne gute und zaubere liche
geb da wer gute ordnung in die ganſe haus haltung. Da hab ich
ſpäter nichſt mehr auf die geärliche Verwaltung von Berlin kommen
laſſen wen die Zeitungen auf über ihnen ſchimften. Nun hat mich
ein Geſchick nach brumſiligen geſchmiſſen und da get et mich wie die
Kinder Jsraöl die auch imer an die Fleiſch töpfen von Oegiipden
denkten, den wat die brumſilianer machen dat fann kaum ein ſchwein
freſſen. Nun hab ich Ja ne deutſche Kiche hier aber da heiſt
et auch man blos Scharke und Boonen und Boonen und Scharke
dat iſt ſie nemlich troken Fleiſch wat in die Sonne hengt und die
Boonen ſind hier man gans ſchwarts. Nur ſontags gibts Federvie,
aber dat kenen ſie man blos kochen in Reis. da hab ich nun alle
male an dat berliner Kopen de denken müßen wen man dat noch
ein mal eſſen kent. ſie haben wol die Gite und ſchreiren mich dat
Concept wie man dat machen tut und wat da all drin kommt. Jm
Rotenhaus ſind man ſo viel ſchreiber dat dat wol einer nem hung-
richem Batrioten in Brumſilien ſchreiben kont. Ich wert ſie auch
immer in guten andenken behalten. nun grüs ich ſie auch tauſen

mal von iren Karl Dahl.“Die guten Väter unſerer Stadt haben dieſen Schmerzensſchrei
des fernen „hungrichen Batrioten“ nicht unbeachtet gelaſſen. Sie
haben das Schreiben, das in erfreulicher Weiſe bekundet, wie ein
„dölikates Haanenfrickkaſſe“ ſelbſt den enragirteſten Partikulariſten
mit Berlin ausſöhnen kann, dem Reſtaurateur des Rathhaus-
kellers übergeben. Und auch dieſer hatte ein inniges Ver-
ſtändniß für die „brumſilianiſchen“ Küchenleiden des fernen
Landsmannes. Nicht nur das „Concept“ für das „Haanenfrick-
kaſſe“ wird er demſelben zuſenden, ſondern auch eine umfang-
reiche Kiſte, in der ſich alle die Erzeugniſſe der trefflichen Rauthhaus-
küche befinden, die geeignet ſind, die mehrwöchentliche Reiſe zu über
dauern. Sie werden unſerem Landsmanne eine freudige Ueber-
raſchung und „genußreiche“ Stunden bereiten freilich nur ver-
gängliche Stunden, denn ſchließlich entleert ſich auch der größte
Speiſekober. Hoffentlich aber hält der Geſchmack noch längere Zeit
nachwirkend an und läßt Karl Dahl ſeine „ſchwarſen Boonen mit
Scharke“ wenigſtens auf einige Wochen noch genießbarer erſcheinen.

Vernniſchtes.
Der Rächer ſeiner Ehre. In dem Dorfe Sant Agata bei

Militello in Oberitalien hat ſich ein furchtbares Drama abgeſpielt.
Der Reisbauer Giuſeppe Meſſina hatte vor einem Jahre die Tochter
des Gemeindeälteſten geheirathet. Die Ehe war im Anfang ſehr
glücklich. Als Meſſinag jedoch Grund zu haben glaubte, an der
Treue ſeiner Frau zu zweifeln, kamen täglich Streitereien vor, die
nicht ſelten in Thätlichkeiten ausarteten. Die Frau wußte je-
doch immer den Zorn ihres Gatten zu beſänftigen, und die Ehegatten
verſföhnten ſich nach jedem Streite. Da unternahm Giuſeppe
Anfangs voriger Woche eine Reiſe nach Mailand. Seine Frau
ſchrieb ihm täglich Briefe dorthin, in denen ſie ihn bat, doch zurück
zukehren, da ſie große Sehnſucht nach ihm habe und ſih fürchte, allein
zu ſein. Giuſeppe beſchleunigte daher ſeine Geſchäfte und reiſte
dann, ohne ſein Frau vorher zu verſtändigen, in ſein Heimathsdorf
zurück, er wollte ſie mit ſeiner Ankunft überraſchen. Er kam Abends
an und wunderte ſich nicht wenig, als er ſeine ganze aus drei
Zimmern beſtehende Wohnung hell erleuchtet fand. Als er

in das erſte Zimmer trat, bot ſich ihm ein ſeltſamer
Anblick dar, er fand ſeine Frau in den Armen des
Sohnes eines Gutsbeſitzers. Vor Zorn und Eiferſucht
ſeiner ſelbſt nicht mächtig, ergriff der betrogene Ehemann
ein in der Ecke ſtehendes Jagdgewehr und ſchlug mit dem
Kolben desſelben auf ſeine Frau ein, bis ſie todt zur Erde fiel.
Dann wandte ſich der Wüthende zu dem jungen Mann. Der hatte
ſich mittlerweile hinter einem Schrank verborgen. Als er der Auf-
forderung, vorzutreten, nicht nachkam, warf Giuſeppe den Schrank
um. Jn demſelben Augenblick gelang es dem Nebenbuhler, die
offen ſtehende Thür zu erreichen und zu entfliehen. Giuſeppe eilte
ihm nach und feuerte einen Schuß auf ihn ab, der den Flüchtling
am Arm verletzte, ohne jedoch ſeine Flucht aufzuhalten. Darauf ging
der Mörder in ſein Haus zurück, wechſelte ſeine Kleider und ſtellte
ſich dem Carabinieri-Offizier ſeines Dorfes. Er wurde geſchloſſen
nach Militello gebracht.

Getreidepreiſe.
Es iſt eine alte Erfahrungsſache, daß das, was in der

Preſſe öffentlich häufig und ohne Widerſpruch zu finden
wiederholt wird, ſchließlich von der Oeffentlichkeit als Thatſache
betrachtet wird, mit der gerechnet werden muß. Jn den letzten
Monaten iſt in der Preſſe des Oefteren wiederholt und in
Folge deſſen wohl auch geglaubt worden, daß ſeit dem Jnkraft-
treten des Verbotes des börſenmäßigen Terminhandels, alſo von
Anfang dieſes Jahres ab, die Getreidepreiſe in Deutſchland
weſentlich hinter dem Stande des Weltmarktes zurückgeblieben
ſind. Ein Theil tröſtete ſich zumeiſt damit, daß nicht exorbitant
hohe Preiſe, ſondern mittlere Preiſe das von der deutſchen
Landwirthſchaft erſtrebte Ziel ſeien. Der andere Theil benutzte
die Gelegenheit, dieſen unerwünſchten „Erfolg“ für die Land-
wirthe als Beweis dafür heranzuziehen, daß das neue Börſen-
geſetz in erſter Linie ſchädlich für die Landwirthſchaft Deutſch
lands wirke und deshalb aufgehoben werden müſſe. Es erſchien
daher nothwendig, an der Hand abſolut feſtſtehender Zahlen den
Beweis zu liefern, ob und in welchem Maßſtabe die Prämiſſe,
die zu ſo verſchiedenartigen Schlußfolgerungen geführt hat, den
thatſächlichen Verhältniſſen entſpricht, und ſiehe da, es ſtellt
ſich heraus, daß die oben auseinandergeſetzten Annahmen
falſch ſind, indem die Preiſe im Verhältniß keineswegs zu
niedrige ſind.

Für Weizen iſt der CEentralplatz des Welthandels die
New-Yorker Börſe, für Roggen der Odeſſaer Markt. Wenn
wir die Preiſe in NewYork und Odeſſa vor und nach dem
Verbote des Termingeſchäftes mit den Berliner Preiſen ver-
gleichen, muß ſich aus den Differenzen zur Augenſcheinlichkeit
ergeben, ob und wie ſich die paritätiſchen Verhältniſſe zwiſchen
Weltmarkt und deutſchem Jnlandspreis ſeitdem verändert haben.
Es ergiebt ſich hierbei Folgendes für Weizen:

Vor Aufhebung des Termingeſchäftes an der Börſe:
18 NewYork Parität n. Berlin Differenz
Ultimo Juli 63 Cents 150,55 140,25 A. 12,05

Auguſt 14935 148259 1,19Sept. e s 165,15 159,75 5,40Okt. I176, 165,75 10,25Nopb. 89 160,75 179, 11,75Dez. 91 1094,25 179,50 14,75

Nach
Ultimo Jan. 82 Cents 180 174,50 M. 5,50

Febr. 82 2 179,75 168,50 11,25
März 751 16975 161,50 39,25April 79 e e 1274,75 160,50 14,25J Mai 74 168,259 160 68,25Zuni 74 167,50 160, e 7.50Juli 3 181, 173,25 s 7T,75Auguſt 96 201,25 188,75 12,507. Sept. 100 Cents 208,10 A. 189, A. 19, 10

Parität nach

NewYork Berlin in Mark Berlin5./1. I. T. 3./1. 1./7. 3.1. L. 7.18097 913 748/ Cents 194.25 167,50 A. 179,50 160,
i896 66 6 i 15475 14750 i121, 143501895 601/, 735 145,75 166,38 156, 148,
1894 65 61 153,67 146,95 143, 138,751893 78 68 173,50 158,50 153,50 156.75

Preis- Differenz zwiſchen NewYork u
8./1. L. 7.1897 New-York Plus M. 14,75 7,50

1896 33,75 4,1895 9,75 18,381894 10,67 8,201893 20, 1,75Seit Anfang der vorjährigen Getreide-Kampagne ſeil
Juli 1896 bis am Schluß des Monats Auguſt 1897 iſt in
NewYork Weizen um 50,75 Mk., in Berlin um 50,25 Mk
geſtiegen, alſo faſt um denſelben Marktbetrag. Die Paritäts-
Differenzen zwiſchen NewYork und Berlin haben in dieſer Zeit
geſchwankt, vor Aufhebung des Terminſpieles von l bis
14,75 Mk., nach Aufhebung von 5,50 bis 14,25 Mk. Die
internationalen Beziehungen haben ſich alſo faſt nicht verändert.
Verändert hat ſich ausſchließlich, daß der deutſche Getreide-
handel nicht ſofort und in demſelben Ausmaße die täglichen,
von der wilden Tagesſpekulation veranlaßten eruptiven Auf-
wärtsbewegungen oder Entwerthungen in NewYork mitmachte,
ſondern langſam und ſtetig die Preisbewerthung dem ſtatiſtiſchen
Verhältniſſe nach und nach anpaßte. An Stelle des Zickzack
finden wir jetzt in Deutſchland eine ruhige, wenig Schwankungen
zeigende Mittellinie.

Die Preisdifferenz am 15. September 1897 iſt allerdings
ziemlich bedeutend, nämlich 19--20 Mk. Dieſe Differenz er-
klärt ſich aber aus den augenblicklichen Engagements- und
Poſitionsverhältniſſen der New-Yorker Terminbörſe ſehr leicht
und kann nicht durch das Verbot des börſenmäßigen Termin-
geſchäftes in Deutſchland veranlaßt ſein, denn ſchon 1892 und
1893 haben ſich erheblich größere Differenzen monatelang zu
erhalten vermocht. Geringe kurzathmige Tages-
ſchwankungen abgerechnet, iſt alſo in Deutſchland
Weizen um genau ſo viel geſtiegen als im Welt-
markt, nämlich um circa 50 Mk. vom 1. Juli 1896
bis 30. Auguſt 1897.

Jm Roggenmarkte vergleichen ſich Riga und Odeſſa
einerſeits und Berlin andererſeits in der Zeit vom Juli 1896
bis Anfang September 1897 wie folgt:

Vor Riga Parität nach in Berlin Differenz
Berlin

1.7. 1896 503 Kop. A. 119,50 A. 108,50 A. II
1./6. 1896 50 I18,80 108,50 10,301./9. 1890 555 12620 II 102030./9. 1896 581 13020 122,50 7031./10. 1896 60 13220 12 4202./12. 1896 59 131,55 130,75 80Nach
32./1. 1897 60 Kop. A. 132,20 A. 129,25 A. 2,95
2./2. 1897 588 129,55 126,00 3,552.43. 1897 577 128,90 121,50 7,401./4. 18977 506 126,90 119,00 77,90I. /5. 16977 57 128,25 117,50 10,75

/6. 18377 55 1235,509 11475 10,75L7. 1897 60 132,859 113,550 19352./8. 1897 135256 13525 31./9. 1897 74 150,75 142, „38,75Roggen iſt in Riga ſeit 1. Juli 1896 bis 1. September
1897 um 31,25 Mk., in Berlin in derſelben Zeit um 33,50 Mk.
geſtiegen, alſo faſt genau um ebenſo viel. Die jeweiligen Preis
differenzen zwiſchen Riga und Berlin ſind nur vorübergehend
größere geweſen, und zwar zeigte es ſich ſtets, daß die deutſchen
Roggenpreiſe die exaltirten Sprünge der Spekulation nicht in
dem Maße mitmachten, als der nordruſſiſche Handelsplatz.

Vor Aufhebung des Termingeſchäfts in Berlin
Parität nach

Odeſſa Berlin in Berlin Differen,
1. Juli 1896 48 Kop. A. 120,25 108,50 1,75
I. Aug. 1896 46 118,60 108,50 10,10I. Sept. 1896 55 127,55 116, 11,55I. Okt. 1890 54 129, 122,50 6,501. Nov. 1896 60 136,20 128, 8,20
I. Dez. 16906 58 133,60 130,75 2,85Nach
1. Jan. 1897 58 Kop. A. 133,60 129,25 1,35
I. 7yebr. 183977 54 I128,30 126, 2,30I. März 18977 582 125,65 12150 4,151. April 1897 51 e 124,30 119, 5,301. Mai 1897 591 132430 117,59 6.80
I. Juni 18977 4 120,10 114,75 5,351. Juli 1827 54 I128,30 113,50 14,801. Aug. 1897 69 148,30 135,25 13,051. Sept. 1897 70 149,50 142, 7,50Jn Odeſſa iſt 9 Pud 10--15 Pfd. ſchwerer Roggen alſo
vom 1. Juli 1896 bis 1. September 1897 um Mk. 28,25 ge-
ſtiegen, in Berlin in derſelben Zeit um 33,50 Mk. Die inter-
nationalen Beziehungen, die in den Paritäts- Differenzen zum
Ausdruck kommen, ſind vor und nach dem Verbot des Termin-
geſchäfts in Berlin ganz dieſelben geblieben.

Hieraus ergiebt ſich alſo, daß die Getreide-
preiſe in Deutſchland ſeit Jnkrafitreten des Ver-

botes des ſ ß Thinter die Weltmarktspreiſe ſowohl in Weizen
als in Roggen nicht zurückgeblieben ſind,
ſondern genau dieſelbe Preiserhöhung von rund 50 Mk. reſp.
30 Mk. erzielt haben, nur daß die Steigerung ſtetig und daher
wenig bemerkbar vor ſich ging, während der Weltmarktpreis
heftig und unvermittelt hin und her ſchwankte, um ſchließlich
dasſelbe Reſultat zu erzielen.

Das ſpricht eine deutliche Sprache für das
Verbot des börſenmäßigen TDerminhandels.
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u Kranker Zähne. zNovemberMicheloh bei Saaz (Böhmen), a eindeutsche Brauerei ndes 25jahr OpernguoKerDas bervorragendste Erzeugniss aller Böhmischen Biere sind unstreitig die Biere von 5 voſen a
Anton Hrener“s Brauhaus, Michelob. Dieselben, aus nur Ia. Mopfen und Gerstegebraut, sind vollmündig, von vornehmer Hopfenbittere, ausgezeichnetem Geschmack und vorzüglichster Krimstecher Landkreiſe

3ekömmlichkeit. 4 berg jemit Gläüscrn von unübertreffliehe7 z eitunJahresproduktion 1896: 1264145 Hectoliter Winne n teien am te
der Brauereien Hichelob, Schwechot, Steinbruch, Träest. Dieser bedentende Umsatz spricht rinzeſſin

für die Güte des Bieres, enedigDiesen köstlichen Stoff empfehlt in Gebinden und Flaschen [1039 0 5 an neben h
können,

Gr. Ulrichstrasse 1 a. ſeinen
ßaben

BEölbergasse 2. an der Gr. Ulrichstrasse, Fernsprecher No. 238. i
gredrich
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S er verwöhnteſe Färberei und Reinigung
ZFeinſchmecker wird befriedigt durch den an demſeGenuß von meinem [0672 von van Dra7 r so Wie von auf röbelstofſen jeder Art.Vur e ehten alten äornbrauntwein, W un

Dimzi ächt S o ſchön wie Cognae. irückkehr bat Die e zie es. 2 Ltr. koſt. incl. Mk. S an Anstalt i e
0 t to E Weber e Sofüiefergnt 2 Für Tüll- und iull-Gardinen, echte Spitzen ete. rer

e g. aatlim Faceh u r Gr. Miſcleeſceſe e gein Raclebeul- Dresden. Beinigungs- Anstalt iediginist die Krone aller Für Gobelins, smyrna-, Velours- und ſchobenKafteeverbesserungsmittel BRrüsseler Teppiche auf GrS iſt.S der
e e L ſecher h Färberei und Wäscherei für Federn ten
Repertovire- Entwurf des S en e Leipzig vom 26 Seylenber älteſte S 0552) unckh Handschuhe. e mer

is ktober. P Ri Se S S g dowskSeptember Tag Neues Theater. Altes Theater. orzellan iederlage, Land
T gegründet 1823, 4 deutſoW e Mignon. et I Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 61 tagesSonntag t i v 2 empfiehlt regelnAnfang 7 Uhr. die Tochter der Halle. b I Am Mavlzt E. rl e h Anfang 7 Uhr. decor Tag el erviees RegierDas goldene Kreuz. Ein Luſtſpiel. W Als27. Montag Meifuer Porzellan. Ein moderner Barbar. F. Ang derAnfang 7 Uhr. Anfang 28 Uhr.3 Answahl von über deutſcheHofgunſt. Eine tolle Nacht. 8 jeog Graf28. Dienst M 5 raf 9wnsegs Anfang 7 Uhr. Anfang 48 Uhr. 160 Eervices Landw

J E von 60 an für 12 Perſonen. F e e h S e Dr. vDineh Mche Petra tn t net 4 e 4 Pitt und Fox.e n. ne in. e Germania BDaokpuſver. T
t Der Widerſpänſtigen Eine tolle Nacht. Auf ſolides, neues Haus, Feuerkaſſen-30. Donnerstag e Anſeng s rn werth 19 425 werden zur J. Hypothek Goldene Medaitle und Ehrenpreis Dessau 1895.

e nfaäng en h BOktober Zum 1. Male: Angot, 13.000 F. ars tthe oto Auszeichnung Berlin 1897. gn
Freitag Königskinder. die Tochter der Halle. von pünktlichem, beſt ſituirtem Zinszahler Zur schnellen Herstellung Von n

Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. geſucht. d SF t m Ecfſfällige Off, an Wizorowski J b h R jb h rDer eingebildete Kraute. Tochter des Regiments in Staßſurt erbeten. [1112 Solikulb oll, olbeklle b Par

2. Sonnabend Komödie der Jrrungen. Anf n handlAnfang 7 uyr. nfang 48 Uhr. r i S nnd jedem anderen r
1 d hHeg W irre JStodtt »aterRepertoire vom 26. L bis 3. S gegen Da hunheit der Pferde u. F Fein 2 Backwerk W
September Tag Vorſtellun g J empfiehlt W bestens empfohlen neut Ernst Jentzseh, c. s empfohlen. e26. Sonntag Carmen. Heſfen- u. Backpulvere Fabrik re

2 t j a27. Montag Minna von Varnhelm. Aetznatron In a Hofieferant, ſe
deßee in nnr ſrſfier, friſcher Waare Halle a. Gr. Märkerstrasse 23/24. Telephon 908.

28. Dienstag Martha nebſt Vorſchrift c rifers ee Ah empfiee J Swigg Je e29 Mittwoch Mann im Monde. Ernst Jentzseh, Str. 29. s 23 Preismedaillen.
e e J Königl. Preussische Staatsmedaille.t Der Tronbadour.30. Donnerstag t 4 Binaras neuester Consetruetion,Hierauf Großes orientaliſches Ballet. Cyp er -Vitriol Tisch-Biliards,Oktober g. zum re empfiehlt h a r 3 LEARD-FA Sh Freitag Der Freiſchütz. Ernst Jentzsch Leipziger- Jeux de baraque, Meteorspiele

e e De ſtraße 29. Spleltisch „Kosmos“. Prospedcte und Cataloge gratis. 5
T

2. Sonnabend Tie berühmte Fran utterNebenverdienst. (0776 G r 1. Ott. mit r r und

e e e cent er eSonntag Taunhänſer n. der Sängerkri f der Wartburg. on. nebenbei verdienen wi ew e. via Weise, öffentl. chem.Laboraton tet u. Cigarren an H. kiler, Hamburg. Virievis dem „Rothen Roſt o Halle a. S., Lldenſteſe
Retalionsdrug und Verlag von O Otto Thiele, H ille (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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